17 gr, im Textteil die 
Sonderplatz 50% mehr. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


60. Jahrgang 


Heute: 


Die litauisch-polnisch 
Verhandlungen | 


von Erich Jaensch; 
Ferner: 


Der Zollkrieg zwischen Ungarn 
und der Tschechoslowakei; 


Frankreichs Werben um Spanien 


von E. v. Ungarn-Sternberg; 


Polnisches Theater im unab- 
hängigen Westpolen 
von Erich Loewenthal; 


Wiener Theaterbrief; 


Neuerscheinungen aus dem Ver- 
lag von Eugen Diederichs-Jena 
von Hans Behrend; 


Weihnachtslieder 
von Karl Storch. 


Eine dritte deutſche Note. 


Nach einer Meldung des „Kurjer PBoznanjfi“ 
wurde am 19. d. Mts, dem Sekretariat des Völ⸗ 
kerbundes eine neue deutſche Note überreicht, die 
ſich mit den Vorgängen anläßlich der polniſchen 
Parlamentswahlen befaßt. Dieſe Note berührt 
Vorkommniſſe in Poſen und Pommerellen. In 
ahr wird (laut „Kurjer Poznauſti“) behauptet, 
daß es den Deutſchen in 1500 Fällen unmöglich 
gemacht wurde, von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z}, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuftr. Beilage 0,40 21 


Anzeigen: im Anzeigenteil die 


Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörun. oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
Ind, auf Nachliepecunt der Reitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


„Die Welt 
Sonntag, den 21 


Die Regierungspreſſe antwortet; die 


Was war vor 1926? — Antw 


Die „Gazeta Polſka a traveſtiert 
Heine und kommentiert den offenen Brief der 44 
Profeſſoren an den et: Krzyzanowſfki in einer 
een der die eberſchrift „44 r 8 
Vaterland, du ad ri gegeben ift. Es ver: 
ſammelten fih Profeſſoren in der Mickiewicz⸗ 
Jahl 44 und ſchrieben einen offenen Brief in der 
Angelegenheit von Breſt⸗Litowſk. Wir erlauben 
uns als Seen Leute, die nicht die Tradition 
exakter wiſſenſchaftlicher Forſchungen n is 
haben, ſchüchtern anzufragen, wie es ſich mit fol- 
genden unklaren Dingen in dem Briefe der ver⸗ 
ehrten Profe Zee verhält: Dachten die 

erren W als ſie ſchrieben: „Zahlreiche 

reigniſſe, die die moraliſchen Grundlagen des 
ſozialen und politiſchen Lebens in Polen unter⸗ 
graben“ — an die 


Ermordung des erſten Präſidenten 
Polens. 


an die Krakauer Vorgänge im Jahre 1923, die ſich 
vor den Augen der Herren Profeſſoren b 
fernet an den moraliſchen Abgrund und die poli⸗ 
iſche Fäulnis, die das Land vor dem Mai 1926 
dem Untergang entgegenführte, — oder Aung es 
den Herren Profeſſoren um den Krakauer Kongreß 
und die 1 geg D ats 

mit den Reſolutionen, die die Autorität des pol- 
niſchen Staates nach außen hin untergruben? 


Vielleicht hatten die Herren Profeſſoren das 


Nänkeſpiel mit Auslandsparteien im Sinn? 

ir fragen deshalb, weil die 44 Profeſſoren 
— eine Geiſteselite, wie ſich die Herren Profeſ⸗ 
oren ſelbſt nennen — nicht geruht haben, zu 
jeſer ganzen Reihe von Exeigniſſen, die jir den 
Staat von gröğter Bedeutung waren, öffentlich, 
Stellung zu nehmen. Auch als „Erzieher“ haben 
die Herren Profeſſoren damals nicht ihre Stimme 
erhoben. Zweifellos waren fie damals jo ſehr 


in Anſpruch genommen durch die Wiſſenſchaft, daß bald 


der Jollkrieg zwiſchen Ungarn 
und der Tſchechoſlowakei. 


Lehren für den mittel⸗ſüdoſteuropäiſchen Wirtſchaftsbloch. 


Die Verhandlungen zwiſchen der Tſchechoſlowa⸗ 
kei und Ungarn ber Er Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrages ſind geſcheitert, ſo daß die bei⸗ 
den Staaten ab Mitte dieſes Monats ſich in ver⸗ 
tragloſem Verhältnis zueinander befinden. Alle 
Verſuche von beiden Seiten, den Zollkrieg En vers 
hindern, find an der Hartnäckigkeit der Partner 
ſchellt. Aber weder die ungariſche noch die 
5 Wirtſchaft können dieſen Zu⸗ 
nd lange vertragen, da beide Staaten. 1918 
aus der Wirtſchaftseinheit Oeſterreich⸗Ungarns 
herausgeſchnitten, ökonomiſch zu ſehr aufeinander 
angeweiſen ſind. So hört man auf beiden Sei⸗ 
ten laute Rufe nach neuen Verhandlungen, und 
es ſteht zu erwarten, daß man ſich im Januar 
des kommenden Jahres wiederum, diesmal in 
B eft, zuſammenſetzen wird, um zu dem not- 
wendigen Vertrage zu kommen. } 
Weder in Prag noch in Budapeſt hat man diez 
ſen Lauf der Dinge gewünſcht, denn beide Seiten 
wiſſen, was ſie voneinander haben und 
wie ſehr die jeht in Kraft getretenen 
autonomen 30 Hate fie wirtſchaftlich 
ädigen. j 
s agrarifhe Ungarn liefert einen ſehr gro- 
Lell des Meberſhuſſes ſeiner landwirtſchaft⸗ 
fen Erzeugung an die Tſchechoſlowakei. Die 
Agrarausfuhr Ungarns über die tſchechoſlowakiſche 
Grenze beträgt in jedem der letzten 5. rund 
100 Millionen Mark. Umgekehrt ilt le 
einer der Hauptabnehmer der tihehollowatiihen 
nduftrieerzeugnilie, wobei die rodukte der 
extil⸗ und Monlahbranche an erſter Stelle ran⸗ 
gieren. . 2 . í 
bezieht jährlich für nicht weniger als 
— E lionen a omatiide Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe. Dieſe Zahlen beweiſen, ein wie gro⸗ 
kes Intereſſe beide Staaten, die . flein find, 
aber beide eine OTE ON Wirtſchaft haben, 
an dem baldigen Abſchluß eines Vertrages haben. 
Die Verhandlungen ſind an den i 
Meinnngsverſchieden eiten über die agrari⸗ 
en Poſitionen a 4 
itert. Die tſchechoſlowakiſche Landwirtſchaft 
geh he ſcharfen Kämpfen im Kabinett jer- 
tig gebracht, daß der En — Delegation ein Auf⸗ 
trag zu den Beſprechungen mitgegeben wurde, 
den die Ungarn für annehmbar hielten. Die 
Ausgleichungsverſuche haben leinen Erfolg 
gehabt. Von 
man der Landw 


ren müſſe, da der Lebensſtandard auf dem Lande 
bis an den Rand der Kataſtrophe geſunken ſei. 

So wäre auch dieſer Fall ein Ausfluß der inter⸗ 
nationalen Agrarkriſe, der aber, ein Zeichen 
Bergweifelter Hoffnungsloſigkeit und krampf⸗ 
aften Beſſerungswillens, zum Gegenteil Abe 

iele führt und geeignet ift, die Agrarnot beider 

änder noch zu ſteigern. 

Dieſer Fall lehrt uns weiter, wie ſehr wir noch 
von der Verwirklichung des Planes einer mittel⸗ 
üdoſteuropäiſchen Wirtſchaftsverſtändigung ent⸗ 
ernt ſind. Das Beiſpiel Ungarn und Tſchechoſlo⸗ 
wakei läßt ſich leicht als Vorbild für die größeren 
Gebiete werten. And dieſes Beiſpiel lehrt uns, 
wie ſehr wir uns hüten müſſen, an eine baldige 
Verwirklichung des großen Planes zu glauben. 
Die erſte Vorbedingung für die Wirlſchaſtsunion 
iſt die Beſeitigung der Agrarkriſe, wie der Wirt⸗ 
a überhaupt. Das Beiſpiel lehrt uns 
weiter, daß es falſch iſt — wie ein großer Teil 
der Preſſe es tut —, induſtriell hochentwickelte 
Staaten als reine Induſtrieſtaaten zu bezeichnen. 
So haben auch die Väter des Gedankens eines 
mittel⸗ſüdoſteuropäiſchen Wirtſchaftsblockes, wenig- 
ſtens die aus den Donauländern, die die Frage 
neuerdings ins Rollen ada haben, das 
Deutſche Reich als reinen Induſtrieſtaat in ihre 
Nechnung geſtellt, obwohl gerade die deutſche 
Landwirtſchaft in jeder Beziehung bedeutender 
und größer als die eines der andern Staaten iſt. 
Damit ſoll nicht geleugnet werden, daß auch un⸗ 
Fat Landwirtſchaft den Plänen mit größtem 

ntereſſe gegenüberſteht, aber bevor man ſich an 
den grünen Tiſch ſetzt, mällen wir alle Illuſionen 
der anderen Seite zur Erkenntnis der nüchternen 
Tatſachen wenden, damit nicht allzu hochtrabende 
Illuſtonen die Verhandlungen zum Scheitern 

ringen, wie jetzt die Verhandlungen zwiſchen 
Budapeſt und Prag geſcheitert ſind. 


mehrheit für Braun. i 


Der Mißtrauensantrag der Deutſchnationalen 
mit 224 gegen 182 Stimmen abgelehnt. 
Geſtern mittag um 12 Uhr erfolgte die Ab⸗ 
ſtimmung über den von den Deutſchnationalen 
eingebrachten Mißtrauensantrag gegen den 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun und 
den Innenminiſter Severing. Bei zwei Stimm⸗ 


beiden Seiten wird erklärt, daß enthaltungen wurde der Antrag in dem oben 
irtſchaft beſſere Erlöſe garantie⸗ wiedergegebenen Verhältnis abgelehnt. 


ANAR 


en das Staatsoberhaupt 


FINN 
Y 


* 


der Frau“ 


. Dezember 1930 


ori an die Krakauer Profeſſoren. 
end Zeit zur Verfügung ſtand, 


ihnen nicht 1 

um in für die Angelegenheiten zu interefiteren, 
die für den Staat von größter Bedeutung find. 
Ferner: Die Herren Profeſſoren ſagen, ohne 
irgend welche Ergebniſſe abzuwarten, daß Prof. 
Krzy?anowſki über Breſt⸗Litowſk ungenügende, 
und, was mehr iſt, a oder entſtellte In⸗ 
formationen beſitzt. Wir erlauben uns, anzufra⸗ 
gen, ob nicht in dieſem Falle die Methode der 
Hellſeherei angewandt worden iſt. Außerdem 
möchten wir et wo in der Welt Urteile nur 
auf Grund der Anklageſchrift gefällt werden, ohne 
auch nur ein Wort der Antwort 8 der⸗ 
jenigen abzuwarten, denen die Vergehen vorge⸗ 
worfen werden. Selbſt in Sow 5 elten 
weniger kannibaliſche Sitten. Zweifellos haben 
ich die Herren Profeſſoren der Krakauer Aniver⸗ 
ität unerwartet er von ihrer willen: 
chaftlichen Arbeit, von ihren Laboratorien und 
Obſervatorien, und plötzlich in das politiſche Ge⸗ 
biet geworfen, nicht genügend darin ‚orientiert, 
was ihnen die Arrangeure des unbedachten 
we“ der Geiſteselite“ zur Unterſchrift vor- 
egten.“ 


Die Geſchäftsordnungs⸗ 
Rkommiſſion tagt. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Sejm 
trat geſtern Dean zuſammen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wählte man den Abg. Podoſti (Regie⸗ 
tüngsblock), da der bisherige Vorſitzende Car, der 
den Porſitz der Rechtskommiſſion übernommen 
Hat, Cen! Poſten niederlegte. 8 Referat über 
den trag auf Einſtellung des Gerichtsverfah⸗ 
rens groen die Abgeordneten Dubios, Ciolkoſz, 
„Mochniej und andere wurde dem Ab 

uzak von der Sozialiſtenpartei zugeteilt. D 
a en ende verſprach, ſich möglichſt 
ald mit dem Juſtizminiſterium baden des 
Materials in Verbindung zu feen Es entſpann 
ich dann eine längere Diskuſſion in Sachen der 
uing des Abg. Zulawjti, der vom Gejm- 
marſchall auf der letzten Sejmjigung mit Ein- 
tragung in das Protokoll zur 
worden war. In der Diskuſſion, die über zwei 
Stunden „dauerte, wurde die betreffende Beſtim⸗ 
mung des a Jolie interpretiert. Die Kom⸗ 


rdnung gerufen 


miſſion beſchloß ſchließlich mit Stimmenmehrheit, 
die Berufung des Abg. Zulawfki nicht zu berück⸗ 
finder . Die nächſte Sitzung der Kommiſſion 
indet nach den Feiertagen ſtatt. 


Krzyzanowiki antwortet. 


Am Freita mittag i der Abg. Krzyzanowfki 
im Dekanat der juriſtiſchen Fakultät der asd 
loniſchen Univerſität ſeine ng auf das 
Schreiben der Krakauer Univerjität niedergelegt. 
Er ſagt darin, daß er als Gejmabgeordneter 
wegen der beunruhigenden Anklage in der An⸗ 
gelegenheit von . chritte unter⸗ 
nommen habe und dieſe Aktion nicht aufgeben 
werde. Es ſei unbedingt angezeigt, daß eine 
ſchnelle Aufnahme der Unzer aun durch die 
juftänbigen Behörden erfolge und die ir igen 
eſtraft würden, falls die Unterſuchung die An- 
klage beſtätigt. Zum Schluß ſtellt Prof. Krzy⸗ 
zanowſti die Gemeinſamkeit der Anſchauungen 
über das Weſen der Angelegenheit feſt. 


Die polnische Prefie 
zum Tode Rauſchers. 


Zu dem Tode des Geſandten Rauſcher ſchreibt 
die Venzeke Polſta Zachodnig“: „Die Nachricht 
von dem Tode des deutſchen Geſandten Rauſcher 
in Warſchau hat in Regierungskreiſen, in Kreiſen 
der Diplomatie und der Geſellſchaft, mit denen 
der Verſtorbene während jenes mehr als aŭt- 
jährigen Aufenthalts in rſchau in Jühdung 
kam, aufrichtiges Beileid hervorgerufen. Dan 
der hohen perſönlichen Vorzüge hat ſich Herr 
Rauſcher die Sympathie unſerer amtlichen Krete 
erworben, 
tungsvollen 
Objektivität, 
75 = 
er deutſch⸗polniſche erhandlungen 
—.— d ſchen V ge 


zu denen er auf ſeinem verantwor⸗ 
Polten in Beziehungen ſtand. Die 
er Takt und die kenntnis, ſo⸗ 
gute Wille, den er in der . 
} ilderung der Beziehungen zwiſchen 
den beiden S nicht eis beigetragen. 
Seine Rolle war um ſo ſchwieriger, als der ver- 
ſtorbene Diplomat in ſeinem Streben nach Beſſe⸗ 
rung der deutſch⸗polni 


h J chen Beziehungen oft auf 
unüberwindliche 


inderniſſe von ſeiten ſeiner 
Auftraggeber tie Sein frühzeitiger Tod be⸗ 
raubt Deutſchland eines der hervorragendſten 
Vertreter der friedlichen Richtung ihrer Nach⸗ 
triegsdiplomatie, eines der kleinen Gruppe der 
neuen ? 
den er 
Wilhe 


länner des demokratiſchen Lagers, die in 
ten Jahren der Weimarer Republik in die 
mſtraße eingeführt wurden.“ 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Poſener 
Tageblatt, Anzeigenabteilung, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fern- 
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likauiſchen-polniſchen 
Beziehungen. 


Zum Abbruch der Berliner Verhandlungen. 


E. Jh. Wie wir bereits meldeten, ſind 
die am 15. Dezember in Berlin aufgenom⸗ 
menen Verhandlungen zwiſchen Litauen 
und Polen bereits ſeit dem 18. als ger 
ſcheitert anzuſehen. 

Die Verhandlungen drehten ſich um die 
— des fog. kleinen Grenzverkehrs 
und einer Anzahl von Grenzſtreitigkeiten. 
Dieſe Grenzſtreitigkeiten haben ſeit 1920 
feit das Wilnaer Land zu Polen gehört, 
niemals aufgehört. Kein Wunder: denn 
ſeit 1920 herrſcht zwiſchen Litauen und 
Polen latenter Kriegszuſtand. Schlag⸗ 
bäume ſperren die Grenzen, Telegraphen⸗ 
drähte, Chauſſeen, Eiſenbahnlinien ſind 
zerſchnitten. So beiſpielsweiſe die wichtige 
Strecke, die von Romny aus der Ukraine 
kommt und über Gomel— Minjt— Wilna 
Schaulen nach Libau an die Oſtſee fährt. 
Wer von Kowno nach Wilna jahren will, 
muß den Umweg über Lettland oder über 


Oſtpreußen machen. Ebenſo wird der Poſt⸗ 


verkehr über Riga geleitet. Der Streit, 
der ſo tiefe Gegenſätze zwiſchen beiden euro⸗ 
päiſchen Staaten aufgeriſſen hat, geht um 
den Beſitz des Wilnaer Gebietes. 

Seit Niederwerfung der bolſchewiſtiſchen 
Welle, die 1920 Polen überflutete, iſt 


g. dieſes Land im polniſchen Beſitz, der aber 
er von Litauen bis heute nicht anerkannt 


wurde, obwohl ſich der Völkerbund bald 
zugunſten Polens ausſprach. Litauen be⸗ 
trachtet nach wie vor das zum polniſchen 
Staat gehörige Wilna als ſeine Haupt⸗ 
ſtadt, und Kowno wird nur als Platzhalter 


i angeſehen. 


Polen hat mehr als einmal die Hand 
zur Verſtändigung gereicht. Litauen hat 
ſtets abgelehnt, da eine Verhandlung über 
Grenzzwiſtigkeiten und über die Aufnahme 
eines fog. kleinen Grenzverkehrs die An- 
erkennung der augenblicklichen Grenze, d. h. 
den Verzicht auf Wilna ſeitens Litauen 


zur ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung 
ätte. Erſt müſſen wir im Beſi des 
ilna - Gebietes ſein, ehe die Frage 


nachbarſchaftlicher Beziehungen zu Polen 
erwogen werden könnte. Das iſt der 
Standpunkt der Litauer. ; 
Auch diesmal feint Litauen auf eine 
Diskuſſion über die Regelung gewiſſer Er⸗ 
leichterungen im Grenzverkehr gar nicht 
eingegangen zu ſein, ſondern es drängte 
dahin, die Wilna⸗Frage als ſolche zur Dis⸗ 
kuſſion zu ſtellen, worauf ſich Polen ſelbſt⸗ 


verſtändlich nicht einlaſſen konnte. Es war 


auszuſehen, daß es zu keiner Einigung 
9 | lere. Die Berliner Verhand⸗ 
lungen ſelbſt wären ja nie zuſtande ge- 
kommen, hätten nicht andere Staaten, die 
ein bedeutendes Intereſſe an guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen 
aben, ihren Einfluß geltend gemacht 
ieſe anderen Staaten ſind England und 
1 England, um den Ning um 
einen Todfeind Rußland noch feſter zu 
fügen, Frankreich, um den Wall zwiſchen 
Deutſchland und der Sowjetunion, das 
nach einer Wandlung im Innern, nach 
einem Zuſammenbruch des bolſchewiſtiſchen 
Syſtems für Deutſchland den beſten Bundes 
genoſſen abgeben würde, unüberſteigbar zu 
machen. i 
Bereits 1927 hatte England eine große 
diplomatiſche Aktion eingeleitet, um den 
Bruderzwiſt zwiſchen Polen und Litauen 
zu beſeitigen. Auch damals ſcheiterten die 
Verhandlungen an der Hartnäckigkeit 
Litauens, das ſich immer wieder auf ſeine 
Anſprüche auf das Wilnaer Gebiet zurück— 
zog. 


* 


rt 


Auch ſpätere Verhandlungen werden! 


ſcheitern, wenn Litauen an ſeinen über⸗ 


ſpannten Forderungen feſthält, denn mit| 


geſchichtlichen Begründungen laſſen ſich Ge⸗ 
bietsforderungen nicht rechtfertigen. Man 
wüßte ja nie, wie weit man zurückgreifen 
darf. Ob bloß bis ins Mittelalter oder 
bis zu den Völkerwanderungen oder gar 
bis in die Eiszeit. Wahrſcheinlich würden 
ſich auch Gelehrte finden, die klipp und 
klar nachweiſen, daß in jenen Gegenden 
ſeinerzeit Lebeweſen gehauſt haben, die wir 
8 nicht mehr als Menſchen anſprechen 
önnen. ; 


E Wilnogebier.von iaun beansprucht 

Es geht nicht um das Wohl der Toten, 
ſondern um das der Lebenden. 

So ungewiß auch alle Statiſtiken jein 
mögen, ſo viel ſteht feſt: Im Wilnaer Ge⸗ 
biet überſteigt die Zahl der Polen die der 


Litauer um ein Mehrfaches, wenn auch der 
Hauptteil der Bewohner Menſchen ſind, die 
nicht wiſſen, zu welchem Volk ſie gehören. 
Wenn man ſie fragt, ſagen ſie, ſie ſeien 


„Hieſige“. ; 
Der litauiſche Standpunkt ift ein un- 
politiſcher. Wie weit er hiſtorif 


richtig iſt, darüber ſollen ſich die Geſchichts⸗ 
forſcher und nicht die Politiker die Köpfe 
zerbrechen. Der wirtſchaftliche Zuſtand in 
Oſteuropa drängt nach einer Generalver⸗ 
ſtändigung. Sie wird nicht möglich ſein, 
lolange Staaten, wie Litauen, ihre Politik 
ſtatt mit politiſcher und wirtſchaftlicher 
Einſicht mit hiſtoriſchen Reſentiments 
machen. Pi 2 . 


Aber die geſcheiterten Berliner Verhand⸗ 


lungen beweiſen es wieder: Mit einer Be⸗ S 


reinigung der unmöglichen Verhältniſſe in 
Oſteuropa ſteht es ſchlecht, ſehr ſchlecht. 
Man muß der Entwicklung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Litauen mit großer 
ſorgnis entgegenſehen. 


die Juden melden fih. 


Der Borfigende des Jüdiſchen Klubs, Thon, hat 
bei der Diohulfton der Budgetrede des Miniſters 
Matuſzewſki eine Erklärung abgegeben, der man 
einen programmatiſchen Ghara er nicht abſpre⸗ 
chen kann. In dieſer Erk i 
„Wir Juden wollen in einer Atmoſphäre des 
guten Gleichgewichts leben, aber unter gewiſſen 
allgemeinen und beſonderen Bedingungen. Die 
heutige Regierung iſt zwar programmatiſch nicht 
antiſemitiſch und verſchlingt nicht einige Schock 
Iden zum Frühſtück, aber was hat ſie für die 
uden Poſitives getan? Unſere Auslandsver⸗ 
treter ſagen, daß ſich in dieſer Hinſicht viel ge⸗ 
ändert habe, aber ich ſehe in unſeren Aemtern 
keine Juden, obwohl wir 10 Prozent der Bevöl⸗ 
kerung und 40 
ausmachen. Wir werden ſtets die in der Ver⸗ 
. ewährleiſteten Rechte, namentlich das 
der eichberechtigung, verlangen. Polen bedarf 
der Konſolidierung und einer geſchloſſenen Front, 
und es wäre gut, wenn die ungewöhnliche Macht, 
die es jekt erlangt Hat, zum Wohle des Staates 
benützt würde.“ 


ärung ſagt er u. a.: 


Fur Verhaftung Kubalas. 


Der „Wieczór Wari i“ bringt fol ende 
Einzelheiten über die Verhaftung k Majors 
Kubala: „Am 3 in die Wohnung 
des Majors Vertreter der militäriſchen Gerichts⸗ 
behörden und nahmen, nachdem ſie ſich mit einem 
Auftragſchreiben des Staatsanwalts beim Mili⸗ 
tär . Warſchau ausgewieſen hatten, 
eine eingehende Reviſion vor, worauf Major 
Kubala verhaftet und die ge | verſiegelt 
wurde. Es wird erzählt, daß der Major ange- 
klagt fei, an die höchſten Stellen im Staate eine 
N he gerichtet zu haben, in der er den Chef 
des F ugaeugde rtements im Kriegsminiſterium, 
Oherſt Rayſti, ſcharf kritiſierte. Von dem Ober- 
iten Rayſti war in der Zeit der ig e der 
polniſchen Flieger bei dem Rundflug der Kleinen 
Entente viel pe prochen worden, Kubala ift nach 
jeiner Verhaftung zur Stadtkommandantur ges 
bracht worden; von dort ſchaffte man ihn nach 
der ul. Dzielna, wo er in der Zelle Nr. 88 unter⸗ 
gebracht wurde. Major Kubala fol erklärt 
haben, daß er keine Denkſchriften en oder 
unterzeichnet habe, ſondern vielmehr ſelbſt eine 
ſolche Denkſchrift erhalten hätte. Dieſe Dent- 
ſchriften jollen auf einer der en geſchrie⸗ 
ben worden ſein, die jia in den Büros des Flug- 
zeugdepartements befinden, de denen ajor 
Kubala Zugang hatte. Wenn dem jo wäre, dann 
wäre dies ein belaſtender Umſtand für den Ma⸗ 
jor. Der Staatsanwalt Jielinſti hat erklärt, daß 
die Unterſuchung in beſchleunigtem Tempo gez 
jührt werde, damit die Entſcheidung über das 
Schickſal des 1 noch vor Weihnachten ent⸗ 
ſchieden werden könnte.“ 


e 
ch Per e nämlich, daß wenn einer der 


Prozent der direkten Steuerzahler 


= 


= Pojener Tageblatt « 


klauſeln. 


Frankreichs Verben um Spanien. 


Der ſpaniſch - italieniſche Freundſchaſts vertrag — 


Brücke von Frankreich nach Nordafrika. 
Von E. von Ungern⸗Sternberg. 


Angeſichts der eben unterdrückten Un⸗ 
ruhen in Spanien, dürfte der nachfolgende 
Artikel, der Grundſätzliches über Spaniens 
geographiſche Lage und ſeine Beziehungen 
ir Frankreich und Italien bringt, von be⸗ 
onderem Intereſſe ſein. Die Redaktion. 

Die franzöſiſch⸗italieniſche Spannung findet in 
Spanien große Beachtung. Nicht etwa, 
mit einer augenblicklichen Kriegsgefahr rechnet, 
die leitenden ſpaniſchen Staatsmänner ſind im 
Gegenteil davon überzeugt, daß Muſſolini den 
ee will, aber wegen der Atmoſphäre des 
Mißtrauens, der es ſich als Mittelmeermacht nicht 
entziehen kann, ſieht ſich Spanien gezwungen, ſich 
auf alle, wenn auch noch ſo entfernt liegenden 
Möglichkeiten vorzubereiten. 

Im Jahre 1926 wurde nach längeren Verhand— 
lungen in Madrid 

zwiſchen Spanien und Italien ein Schieds⸗ 

gerichts⸗ und Freundſchaftsvertrag 

abgeſchloſſen, von dem damals behauptet wurde, 
uf et Geheimklauſeln enthielt, die ſich auf ge: 
wiſſe ſtrategiſche Abmachungen im weſtlichen 
Mittelmeerbecken beziehen ſollten. In Frankreich 
jedenfalls erregte der Abſchluß des Madrider’ 
Vertrages Unbehagen. Primo de Rivexa begeg⸗ 
nete dem Pariſer Mißtrauen mit der Erklärung, 
daß Spanien bereit jei, einen analogen Freund⸗ 
ſcha . wie mit Italien auch mit Frank⸗ 
reich abzuſchließen. 

Der größte i eseis er Mahon auf 
den Balearen, liegt an der Linie Süd⸗Frankrei 
— Algier. Sein Beſitz könnte im Falle kriegeri⸗ 
ger Verwicklungen im Mittelmeer kriegsent⸗ 

eidend werden. Die bedeutende Madrider Zei⸗ 
tung „El Debate“ war nun in der Lage, einige 
bisher in der Oeffentlichteit nicht bekannte Einzel⸗ 
re aus dem Madrider Spaniſch⸗Italieniſchen 

ertrage . veröffentlichen, die den Beweis lie⸗ 
fern, daß trog der Dementis doch militäriſche Er: 
örterungen zwiſchen den beiden Mächten ſtatt⸗ 
junden haben. Der Paragraph 13 be⸗ 


artner ohne ſein Verſchulden in 
einen Krieg verwickelt werden 
ſollte, der andere unter allen Um- 
tänden während der ganzen Dauer 
des Konfliktes wohlwollende Neu⸗ 
tralität wahren werde. Wenn Spanien 
auch nur, meint „El Debate“, die Verpflichtung 
einer neutralen Haltung übernommen habe, -jo 
bedeute dieſe 1 1 doch eine ſchwere Ge⸗ 
fahr für das Land, da ſich Spanien in einem 
Mittelmeerkriege gejwungen ſehen würde ſich bis 
an die Zähne zu bewaffnen, um ſeiner Neutrali⸗ 
tät Gelkung zu verleihen, auf keinen Fall könne 
panien wie im Weltkriege als Arn ſeitab 
unberührt ſtehen bleiben. Die rung de 
General Berenguer iſt, ebenſo wie die Primo de 
Riveras, Abenteuern abgeneigt. Wenn hin und 
wieder einige Ame Generale Ae ungen 
über eine Teilnahme Spaniens an einem Mittel⸗ 
meetpakt veröffentlichen, ſo ſind das zunächſt nur 
Privatmeinungen. ur die Verletzung lebens⸗ 
witchiger Intereſſen könnte Spanien im Ernſt⸗ 
falle dazu veranlaſſen, den Degen aus der Scheide 
zu ziehen. — s i 
un die Sympathien vieler Spanier, bejon- 
ders jeit die Ausſöhnung zwiſchen dem Vatikan 
und dem Quirinal N hat, zu Italien 
inneigen mögen, ſo verbinden Spanien w mii 
rankreich tiefere wirtjhaftli und pos tiſche 
nde als mit Italien. Ein Bruch mit Frant- 
würde unter anderem ein ſofortiges Wieder⸗ 
ben, der 
ilitärab⸗ 


zur des Rifkrieges zur Folge 
auflodern des Rifkri 

nur dank dem franzöſi niiden 
kommen  fiegreih für 


i 
e? 


Dif: 


Mager nun 
Kriegsminiſter bei feiner Rii 


Warum kam General Maginot nach Madrid? 
Worüber hat er mit General Berenguer verhan⸗ 
delt? Das ſind Fragen, die in der ſpaniſchen 
Oeffentlichkeit nicht erörtert worden And, ie 
aber doch le re tes Saes a hervorgerufen 
haben. Die beiden Generale haben fih ausge- 
ſchwiegen, nur während ſeines Beſuches in Toledo 
meinte Maginot, daß, wenn ſich die Soldaten 
verſtünden und miteinander ligen erten, das 
ein gutes Zeichen für die künft gen ziehungen 
18 den beiden Ländern fei. Man tönüte 
as ſo auslegen, daß die beiden Generale zu 
einem guten Einvernehmen gekommen ſeien. 

Von einem Militärbündnis iſt ſicher keine 
Rede geweſen, wohl aber iſt es möglich, da 
Frankreich andere Wünſche zur 5 gebrach 
und in Spanien ein geneigtes Ohr gefunden hat. 

Es = jeit langem der Wunſch der leitenden 

Pariſer Militärkreiſe, einen ſtlandsweg 

1 Taff und ne franzöſi Res * 

ande zu ſchaffen, auf dem ungefähr rup⸗ 
u aterialien beig — 

könnten. 

Seinerzeit hat Malvy mit der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung Verhandlungen über den Ausbau mit fran⸗ 
zöſiſchem Kapital der Bahnlinie Irun Madrid 
Algeciras geführt. Ein doppeltes Geleiſe 
follt: in der europäiſchen Normalſpurweite ans 
gelegt werden, und auch von der affung einer 
großen Autoſtraße war die Rede. Im Falle von 
Verwicklungen mit Italien wäre die Geenerbin- 
dung zwiſchen Tunis, Algier und Marokko mit 

rankreich gefährdet, wenn nicht unmöglich, nur 


pen und r* werden 


ß man 


stützung des ungari] 


über das Ipanijdie ne könnte Frankreich den 
Au 

è Balearen dürfte in den Be 

ſprechungen zwiſchen Maginot und Berenguer ans 

elbſtver⸗ 


ed 
ſchr heiter iſt, daß nur 


Verkehr mit Nordafrika aufrecht t 
die Stellung der . patten. 
eſchnitten worden fein, j 
pad fein, 


l iſt es 
lich, da das Thema | 


N Militäriſche Geheim- 
— Der franzöſiſche Kriegsminiſter in madrid. Spanien als 


vage Gerüchte darüber 
dringen. 

Als Kompenſation ſoll Frankreich Spanien 
eine hohe Anleihe, Hilfe bei der Stützung der 
Währung und Unterdrückung der republilaniſchen 
ee auf franzöſiſchem Boden angefochten 
écn. Im Kriegsfalle dürfte die große Bahn- 
linien Paris —Afrika via Madrid natürlich nicht 
ee benutzt werden, aber in 
Zivil gekleidete Offiziere und Soldaten könnten 
als einfache Paſſagiere unbeanſtandet reiſen, 
wenn Madrid ein Auge zudrückt, und das allein 
wäre für den franzöſiſchen Generalſtab von px 
bem Vorteil. Alle diefe Pläne find noch n i 
gereift, nur das Eine dürfte feſtſtehen, daß Frani- 
reich heute nicht ganz erfolglos um eine enge Ver- 
bindung mit Spanien wirbt. — 


an die Oeffentlichtei ) 


dem Gedächtnis dr. Noldins. 


Am 15. Dezember jährte ſich zum erſten Male 
der Todestag des larte J nm fein 2 
Joſef Noldin aus Salurn. Dr. Noldin wurde be⸗ 
kanntlich wegen Begünſtigung des deutſchen Pri⸗ 
vatunterrichts verurteilt und auf die Lipariſchen 
Inſeln verbannt, wo er ſich eine zum Tode füh⸗ 
rende Krankheit zuzog. Tiefbetrauert vom gan⸗ 
zen ſüdtiroler Volke wurde er auf dem Friedhof 
in Salurn beigeſetzt. Aber auch dort wollten die 
Italiener ihn verfolgen. So wurden die Grab- 
ſchleifen von den Kränzen genommen und der 
Friedhof bis heutigen Tages geſperrt, um Deut⸗ 
ſchen den Zutritt zum Grabe zu verwehren. Zu 
Millionen aber ſtehen deutſche Menſchen im Geiſte 
an ſeinem Grabe und ehren an ihm die deutſche 
Treue, die durch den Tod beſiegelt wurde. 


die ZJipſer deulſchen. 


Von Abgeordnetem A. Nitih, 


Das „Berliner Tageblatt“ brachte am 19. De⸗ 
zember eine Sondernummer über die Tſchecho⸗ 
[owakei heraus. Wir entnehmen ihr folgenden 
Artikel: 

Das Zipſer Deutſchtum war ſeit Jahrhunderten 
der Mittler zwiſchen Oft und Bet Dies war 
zum Teil geographiſch begründet. Die großen 
Fee ther die Salz⸗ und die Bernſtein⸗ 
ſtraße, die das Schwarze Meer über Rumänien, 
Siebenbürgen mit Danzig verband, führten durch 
die Zips. So wurden die Bewohner diejes Land⸗ 
ſtriches ein Handelsvolk. Sie beförderten mit 
ihren großen Wagen Wein, Tabat und andere 

rüchte der ungariſchen Tiefebene nach Breslau, 

horn und Danzig und brachten dafür die Indu⸗ 
ſtrieprodukte dieſer Gegenden zurück. Die Ein⸗ 
führung der Eiſenbahn brachte hier die erſte 
ndlung. Damals griff die großzügige Unter- 
des ur n Staates ein. Sie [uf 
in der Zips eine blühende Induſtrie, jubventio- 
nierte den Bergbau, da die geringe Ergiebigkeit 
des ri; für den Gewinn des Lebensunter⸗ 
ar der Bevölkerung nicht ausreichte. Die größte 
eiſtung aber war die Errichtung einer Fremden: 
induſtrie in der Hohen Tatra, die ſehr proſpe⸗ 
rierte. Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe 
fanden derart Konſumenten, die arbeitende Be⸗ 
völkerung Beſchäftigung. 
Der Umſturz des Jahres 1918 hat dieje Eni- 
wicklung völlig abgebogen Heute, zwölf Jahre 
nach Kriegsende, ſehen wir, daß unjere einſt blii- 

n . in Trümmern liegt. Die Wirt⸗ 

ft leidet unter einer ſchweren Kriſe, die in 
ihren Auswirkungen weſentlich ſtärker iſt als 
anderswo. Das einzige Exiſtenzſubſtrat ſind nun⸗ 
mehr die Tatrafurorfe und der mit ihnen vers 
bundene Nee H in den ſich neuerdings 
auch die hiſtoriſchen Städte Kesmark, Leutſchau, 
alten auch die Beroes Dorfgemeinden cin- 
halten. Die Mehrzahl der Beſucher ſtellen ſeit 
jeher die Brüder aus dem Reiche dar. Ihre 
Freundschaft und Liebe iſt uns gerade unter den 
eänderten Verhältniſſen zur 1 85 unſerer 
er Kultur und Wirtſchaft beſonders wert- 
voll. 

— — 


Erneute Spannung an der türkiſch 
perſiſchen Grenze. 


London, 20. Dezember. (R.) „Times“ melden 
aus Konſtantinopel: Dem amtlichen Blatt „Mil⸗ 
liet“ zufolge hat die perſiſche Regierung einige 
der Kurdenführer, die eine wichtige Rolle bei 
der Nevolution in gate Bie im Som⸗ 


* 


mer geſpielt haben, ſreigelaſſen. Die Perſer wer⸗ 
den beſchuldigt, mehrere Kurdenſtämme wieder 
mit Waffen verſehen zu haben. In amtlichen 
türkiſchen Kreiſen werde die dadurch geſchaffene 
Lage ernſt beurteilt und den türkiſchen Grenz⸗ 
truppen ſeien Anweiſungen erteilt worden, allen 
Verſuchen der Kurden, neue Unruhen hervorzu⸗ 
rufen, in ſumariſcher Weiſe zu begegnen. In den 


Anweiſungen ſei die Ermächtigung enthalten, die 


perſiſche Grenze bei Verfolgung der Kurden zy 
überſchreiten. 
— —— 
Somjetregierung und Bank 
von Korea. 


London, 20. Dezember. (R.) Wie Reuter aus 
Charbin meldet, hat die Sowjetregierung angeord⸗ 
net, daß das Zweiggeſchit der Bank von Kores 


in Wladiwoſtok liquidiert wird, falls die Paſſiva 


die Aktiva überſteigen. Alle Aktiva jollen be⸗ 
ſchlagnahmt werden, und die Vant jol überdies 
eine Geldſtrafe von 5 Millionen Rubel zahlen. 


— Äů— 


Borah über Amerikas 
Rujland-Handel. 


W. T. B. meldet: Der Neuyorker Geihäfts: 
mann Miles M. Shereover, der in der Zeitſchrift 
„New Republic“ die Gewährung eines Bundes⸗ 
fredits zur Finanzierung der ameritaniſchen 
Ausfuhr nach Rußland nach dem Vorbilde 
Deutſchlands, Englands, Italiens und anderen 
Staaten mit der Begründung empfahl, daß die 
amerikaniſche Ausfuhr nach Rußland dadurch 
leicht auf 750 bis 1000 Millionen Dollar erhöhi 
werden könnte, erhielt von Senator Borah, dem 
Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes des 
Senats, folgendes Schreiben: Wenn wir die Pro⸗ 
bleme, denen wir gegenüberſtehen, wirklich ver⸗ 
ſtehen könnten und wenn wir wüßten. daß wir 
außer den öffentlichen Arbeiten noch etwas an⸗ 
deres unternehmen müßten, dann würden wir 
einen Vorſchlag wie den Ihrigen aufnehmen und 
mit aller Ehrlichkeit behandeln. Wenn wir nichts 
dieſer Art unternehmen, werden wir uns weiter 
wirtſchaftlichen Störungen gegenüberſehen. pó 
hege jedoch wenig Hoffnung, daß Ihr Vorſchlag 
da erwogen wird, wo er erwogen werden ſollte. 
Wir können froh fein, wenn nicht noch der Hande / 
zerſtört wird, den wir mit Rußland beſitzen. 


In der letzten Nummer erschienen: 


Polens Staatshaushalt 1930/31 
von Erich Loewenthal; 


Die indische Verfassung; 


Strindbergs Tagebuch (Andree- 


Expedition); 
Der Arbeitsdienstgedanke n 
Deutschland; 


Die Weltkartoffelernte 


von Heinz Roth. 


Annahme des Schiedsipruches im 
mitteldeutſchen Braunkohlenberg⸗ 
bau durch die Arbeitgeber. 


Halle, 19. Dezember. (R.) Der Arbeitgeber⸗ 
verband für den mitteldeutſchen Braunkohlen⸗ 
bau hat den Schiedsspruch in der Arbeits: 
zeitſtreikſache, der am 16. Dezember 1930 in Leip: 
zig gefällt worden war und der die Beibehaltung 
der bisherigen Arbeitszeit vorſah, angenommen. 
Die am Tarifvertrag für den mitteldeutſchen 
Braunkohlenbergbau beteiligten 
werden zu dem Schiedsſpruch in einer am s 
tag in Halle ſtattfindenden Konferenz Stellung 
nehmen und jedenſalls zu einem ablehnenden Ere 
gebnis kommen. 
u 
Die Warſchauer 
Stadiverorönetenverfammlung. 
hat den Beſchluß gefaßt, vom Magiſtrat die s 
zahlung cines 13. Fi AP noch vor We Frechen 
zu verlangen. 


— — —— ————— —— 


A o e, 
Winter in den deutſchen 


3 


4 
Schnee: und Rauhreifpracht auf dem Rieſenkamm. 


Sonntag. 21. Dezember 1930 


dentiche Denulſche China Suden 


Die Deutſchen ohne Sondervorrechte. — Deuiſches Recht in China. — 
Bedeutende Zunahme der deutſchen Einfuhr. 


Von Wilhelm Renner. 


Die Stellun der Deutſchen in China wurde 
durch den Weltkrieg in einer Weiſe verändert, 
von der man ſich zunächſt keine klare Rechenſchaft 
ablegen konnte. Nicht zu bezweiſeln war, daß 
ein ungeheures Stück Arbeit und rieſige materielle 
Werte verloren gingen. Zugleich glaubte man, 
eine ſchmerzliche Einbuße an Preſtige nerap 
zu müſſen — ein Verluſt, der in China, wo 
„Geſicht“ alles gilt —, doppelt ſchwer wiegen 
mußte. 

Die Entwicklung der Nachkriegszeit ae er⸗ 
kennen laſſen, daß man anfangs ſowohl die ma⸗ 
teriellen, wie die moraliſchen Verluſte überſchätzt 
hat und daß — Jehr gegen ihren Willen — die 
Ententeſtaaten Deutſchland einen Zukunftswe 
in China eröffnet N, deſſen Ausſichten n 
kaum abzuſchätzen ſind. 


Dadurch, daß Deutſchland — neben Rußland — 0 


als der erſte europäiſche Staat in China auftrat, 


deſſen Angehörige ſich keinerlei Sondernorzechte W 


mehr erfreuten, die dem chineſiſchen Bürger 17 
geordnet waren, entgingen die Deutſchen in China 
der Verſtrickung in die Wirren und Ausbrüche 
des Fremdenhaſſes, die ein emp: Charakte⸗ 
riſtikum der en e en Bürgerk ne waren. 
Noch mehr — die Tatſache, daß der nude, mit 
dem Deutſchen auf dem Fuß der geſchäftlichen 
und juriſtiſchen Gleichberechtigung 1 
und handeln konnte, erleichterte die ieder⸗ 
anknüpfung fruchtbarer Beziehungen zu China 
außerordentlich. 

s kann natürlich keine Rede davon fein, daß 
die Außerkraftſetzung aller Fremdenvorrechte für 
Deutſche unmittelbar ein Vorteil geweſen wäre; 
im Gegenteil — in vielen Fällen ſtellte es ſich 
heraus, daß der deutſche Kaufmann in China 
in hoffnungsloſe Situationen gerät, da er ſich 
nicht auf die Autorität von Gerichten ſtützen kann, 
deren Beiſitzer Vertreter von Mächten ſind, die 
jederzeit lhre Schlachtſchiffe in Chinas Häfen 
ſchicken können ... und in den vergangenen Jah⸗ 
ren oft genug geſchickt haben. 

Man wird ſich aber gewärtig halten müſſen, 
daß dieje Erſcheinungen typiſche Uebergangs⸗ 
7 keiten darſtellen, und darf hoffen, daß 
ie Stell ung der Deutſchen um ſo geſicherter ſein F 
wird, wenn die ſtaatsrechtliche Form Chinas ſich 
erit einmal konſolidiert hat. Man darf das mit 
aller Beſtimmtheit annehmen, wenn man den 
umfangreichen Bericht der China⸗Studienkommiſ⸗ 
fion des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie, 
er Ende November veröffentli ki wurde, ent- 
nimmt, in welchem Maße China orm ſeiner 
werdenden eee neh chaft deut⸗ 
ſchen Grundſätzen nachbi 

Seit den Tagen der Errichtung Ber Republik 
find die Chineſen ſich darüber klar, 

eine Reform des 8 
auf allen Gebieten die Vorausſetzung der Kon⸗ 
ſolidierung des Reiches ſelbſt und der Befreiung 
von der Bevormundung durch die fremden Mächte 
iſt. Die Nankin eee gierung hat denn auch mit 
fortſchreitender Befeſtigung ihrer Poſition dieſe 
grundlegende Arbeit mit ng A Energie in 
griff genommen. Auf dem — ber Japan 
bat dabei deutſches Recht in weiteſtem Umfange 
Eingang geſunden. Deutſche Geſetze ſind zum Teil 
wörklich © übernommen, ſo W e der All⸗ 
gemeine Teil des Bürgerliches “Ceibe umes und 
das Recht der „ (beide et Ende 
1929 in Geltung), ebenſo auch das S ie S699. 
das im Mai 1930 in Kraft trat. A. die S chaf⸗ 
fung des Syſtems eines Immobiliarrehtes hat 

China das „Grundbuchſy tem aus Deutſchland a 
übernommeff; Entwürfe für das Familien⸗ und 
Erbrecht zeigen ſtarke intehnuung an das deutſche 
Bürgerliche Geſetzbuch; auch iſt das deutſche Han⸗ 
Delgueieh uch zu großen Teilen von China iber- 
nommen. 

Aus dieſer allgemeinen Richtung, in der ſich 
der Aufbau des ſtaatspolitiſchen Syſtems bewegt, 
geht vielleicht am A ien er China a. In 

kunftsausſichten Deutſchland in n det 
— 11 10 ſtaatliche Aufbau, 


An⸗ 


dem Augenblick, in dem der 


wiener Theaterbericht. 


Offenbach kam nach langer Zeit wieder in un⸗ 
ſerer Staatsoper zu Port: es gab eine glanzvolle 
Aufführung von „Hoffmanns ee mit 
Kammerſänger Plc ca ver. Er lang prachtvoll, 
und ſeine wundervolle Stimme sog ie Zuhörer 
in ihren Bann. Die Partien der Olympia, Giu- 
lietta und Antonia wurden unter drei Sängerin⸗ 
nen verteilt: Adele Kern fang die Puppe 
lieb und nett; Frau Hadrabova, die man im 
mwanda“ an richtiger Stelle bewundern konnte 
ift * 5 5 Kurtiſane, weder im Spie 
noch im Ausſehen; auch if die Stimme viel zu 
waſſiv, um in der zauberiſchen italieniſchen Nacht 
die richtige Illuſion geben zu können. Als An⸗ 
tonia ganz hervorragend Frau, Angerer, eine am 
wandfreie hochkünſtleriſche Leiſtun $ 9 
Baritonpartien Herr Rode; bis auf die el 
arie, die ihm abſolut nicht liegt, ſehr ü — 
gend: als Dr. Mirakel jogar fio ganz großer Höhe 
emporwachſend. Als Tenorbuffo Herr immer⸗ 
mann, der immer mehr in das Enſemble hinein⸗ 
wächſt. Ferner noch die Herren 1 Nor⸗ 
bert, Duhan und die Damen R Auf und 
Szantho. Direktor Krauß hat die Aut führun 
mit Eifer und Hingabe einſtudiert und ſaß au 
am Dirigentenpult. Die Bühnenbilder von 
Struad die brillante Regie von Dr. Waller⸗ 
ſt e i n. Es gab viel wohlverdienten Beifall. 
m Burgtheater eine Uraufführung: „Das 
Reich Gottes in Böhmen“ von Franz 
Merel Ein Religionsdrama voll ſpannenden 
Inhalts, gehoben noch durch eine vortreffliche 
Darſtellung. Vor allem ſei Herr Heine qu 
nennen, der als Regiſſeur zeichnet; er läßt die 
einzelnen Szenen lebenswahr entſtehen und er⸗ 
zielt damit bie größten Wirkungen. Die Haupt⸗ 
tolle wird von Paul Hartmann verkörpert, 
unvergleichlich in ſeiner Geſtaltungskraft. Alan, 
Hennings, Höbling, Emmerich, Reimers, die Da⸗ 
men Bleibtreu, Johannſen, Jantjen und Mayen: 


der ſich ja auch in . anderen Diſzipline 
ee Methoden zum Beiſpiel A . — 
geführt ſein wird, kann Deutſchland mit voll⸗ 
läufig in ume an rechnen. zwangs⸗ 
äufig in engem und fruchtbarem Zuſamm 
mit dem Reich der Mitte zu . ' 1 
Die bisherigen „Beziehungen ind zwar du 
aus erfreulich. Insbeſondere . die ps: 
antwortlichen Männer in China dem Ausbau der 
geiſtigen Beziehungen ein Intereſſe zu, das eine 
wertvolle eiterentwicklung erwarten läßt. Die 
Ching⸗Studienkommiſſion des Reichsverbands 
der Deutſchen Induſtrie, die ſich von Februar bis 
Peer in China aufgehalten hat, iſt bei allen Ge⸗ 
egenheiten von den repräſentativen Perſönlich⸗ 
felten des neuen China mit betonter Herzlichkeit 
begrüßt worden. Die Eindrücke der Studienfahrt 
aben nun in einer ſehr a ic ae unden Zu⸗ 
ſammenſtellung ihren Niederſch efunden. Der 
ert dieſes Berichtes iſt in Griet Linie zukunfts⸗ 
weiſend. Man regiſrriert zwar ſchon mit ent- 
lchiedener Genugtuung, daß gm Beiſpiel die 
Ausfuhr Deutſchlands nach China ſich in den 


Moſener Tageblatt 


Jahren 1927/29 beinahe verdoppelt hat, wobei 
der |. ſich weitaus ao als ver- 
vapp elte; man iſt auch überraſcht zu erfahren, 

ſeit 1911 die Zunahme der deutſchen Aus: 
fu r nach China rund 200 Prozent beträgt. 

iel eindrucksvoller aber ift der aus dieſem 
Bericht ſich ergebende Ueberblick über die noch 
offenen Möglichkeiten für Deutſchlands Wirtſchaft, 
Handel —— Technik. Auf 1000, Quadratkilometer 


Fläche entfallen in China 2,7 Eiſenbahn, alſo 
etwa ein Fünfzigſtel der entſprechenden deutſchen 
Ziffer. Dabei liegt von dem verſtorbenen Vater 


der chineſiſchen Revolution, Sun Pat Sen ein 
Verkehrsentwicklungsprogramm vor, das eine 
wa Verzehnjadjung des beſtehenden Eiſen⸗ 
bahnn.kes vorſieht. Die Möglichkeit der Durch⸗ 
führung dieſes Plaus iſt ohne weiteres ‚gene eben, 
ſobald wieder einigermaßen jtete Ruhe in þina 
eintritt. In den Jahren 1915/25 ſank der Weber- 
ſchuß der chineſiſchen Eiſenbahnlinien niemals 
unter 50 Pozent der Geſamteinnahmen — ein 
Beweis für die erſtaunliche wirtſchaftliche Er⸗ 
giebigkeit dieſes rieſigen Völkerbeckens. 

Wegen der Eröffnung zahlloſer ſolcher und 
ähnlicher Perſpektiven kann der Bericht der China⸗ 
Studienkommiſſion kaum dringend genug emp⸗ 
fohlen werden. Denn, je mehr Deutſchland durch S 
ſeine Kapitalknappheit an der Erſchließung der 
hier angedeuteten Jukunftsmöglichkeiten mit dem 
Zauberſtab aus Gold gehemmt iſt, um ſo gründ⸗ 
licher müſſen die Bemühungen ſein, die geringeren 
Mittel durch größere Weitſicht und voraus⸗ 
ſchauende Planung auszugleichen. 


— — —̃ 


Eine wichtige Neuerſcheinung 


für die praktiſche Fortbildung in der 
polniſchen Sprache. 

Die großen Vorteile, die eine gründliche 
Kenntnis des Polniſ en bietet, 3 allzu offene 
ſichtlich, als daß man darüber noch Worte zu ver⸗ 
lieren brauchte. Mit dem Studfum der Gram⸗ 
matik allein iſt es bekanntlich nicht getan; wollte 
man wörtlich, wenn auch rammatiſch richtig, 
überſetzen, ſo kämen ſehr oft ſtiliſtiſch fehlerhafte, 
zuweilen ſogar unſinnige Sätze heraus. Aeußerſt 
ſelten ſind andererſeits ſolche prachgenies, die 
— wie Kardinal Mezzofanti, Schliemann u. a. — 
ganze Buchſeiten nach einmaligem Leſen im Ge- 
ächtnis behalten und mit einem wunderbaren 
r das Weſen des 
fremden . PAE Ape in erſtaunlich 
ur er Zeit Pi en a ilt es erwünſcht, einen 

rer E haben, der es fih zur Aufgabe macht, 
1545 eutſchſprachigen über die beſonderen 
Schwierigkeiten des 8 hinweg beliet 
mögen dieje nun in dem geſetzmäßigen Bau d 
Sprache 9 oder in dem be egrifflichen 
a er Worte und Wortver Brig i 

Semaſiologie) liegen. Ein ſolcher Führer, den 
es bisher für die eigen Sprache noch och nicht gab, 
iſt ſoeben erſchienen in Geſtalt der von Hans 
Braun in Poſen verfaßten 

Deutſch⸗Polniſchen Phraſeologie 
mit dem Untertitel: Schwierigere polniſche Rede⸗ 
wendungen in ſyſtematiſcher Ordnung, Ein 
an für den Tin und richtigen ebrauch 
er polniſchen Sprache, 

Die Gediegenheit und Rei 
botenen Materials und die Zweckmäßigkeit der 
Methode, die im weſentlichen darin een, in 
(ftematiher Ordnung charakter fag 

usdrucksweiſen beider Sprache 
gegenüberzuſtellen, verdient vollſte ne 
erkennung. Dem Studierenden wird die Umſtel⸗ 
lung des eigenen Stil polen erleichtert: 
er wird mit der ſpezifiſch polniſchen Acchließlich 
form Jo vertraut gemacht, daß er fie ſchließlich 
ohne den Umweg über die deu ſche „Ueberſetzung 
verwendet. Nicht nur der Anfänger, 

uch der Kenner findet, zumal in den für 
Ds praktiſche ln le ſo ir die 
e ſchen Kapiteln vieles, was 

ildung eines korrekten und perjönti ch Stils 

1 ſſenswert iſt. Das Buch iſt alſo nicht zu ver⸗ 

ſeln mit Sprachführern, eſprächsbüchern 
und ähnlichen Behelfen, deren didaktif pr ert 
oft recht beſcheiden ift. Während der Neuling 
an der Hand vieler Beiſpiele mit den für das 
deutſche Sprachbewußt Ein ſchwierigſten Ab⸗ 
weichungen des Sprachbaus vertraut gemacht! 


~ 


haltigteit des ge⸗ 


ie alle gaben ihr Beſtes; das Publikum rief den 
ichter immer wieder vor die Rampe; es gab 
wieder einmal einen ganz großen Erfolg. 

Im Akademie⸗Theater gab es eine Premiere 
von Norbert Garai, betitelt „Diplom a⸗ 
ten ſpielen Theater“ Ein anſpruchs⸗ 
loſes, nettes Luſtſ ſpiel mit vielen Pune big 
die irgendwie geſchickt wieder gelöſt werden 
Regie führte Dr. Jwan Schmith, der m 
ſicherer Hand des gewiegten Theater achmannes 
die Vorzüge des Werkchens ins beſte Licht 1 
Unterſti a 
lung. Wr allem Georg Reimers als OB 
ganar Qord; wer fönnte dies in Wien überhaupt 
ejjer, ſpielen? Alma Seidler herzig und lieb 
wie immer, Bettac und Zeska ſehr ſicher, 
und ganz entzüdend Otto Treßler und Hilde 

ageres als franzöſiſches Botſchafterehepaar 
Dant der trefflichen Künſtler gab es einen ſtarken 

Erfolg. 

Im Volkstheater ſpielt man Bruno Franks 
Komödie „Sturm im Waſſerglas“ Das 
ganze Stück dreht fih um einen Hund beſſer ge⸗ 
lost um das Schidjal eines Hundes. Eine bied dere 
Frau aus dem Volke kann die Hundeſteuer 77 
ihren Liebling nicht aufbringen, und nun jor das 
arme Tierchen zufolge Gemeinderatsbeſchlu 0 
umgebracht werden. Seine Herrin begibt 
2 lich in das Haus des allmächtigen A 
rats eh um Begnadigung zu erbitten. Be⸗ 
[agter tadtrat, ein Emporkömmling am Wahl 
ſchen Horizont, steht am Vorabend einer W Wah 
zum Bürgermeiſter dieſer Stadt; er hat line 
Karriere hauptſächlich ſeiner zur Schau e 
Menſchenfreundlichkeit und Humanität zu danken. 
Als nun die Hundebe eſitzerin mit rührenden Tönen 
um das Leben ihres Lieblings bittet, zeigt er ſein 
wahres Geſicht, iſt nicht einmal ein Hundefreund, 
geſchweige denn ein Menſchenfreun d. und 
weiſt ihr ſchroff die Tür. Ein ſehr ideal 
veranlagter Reporter, der Zeuge dieſer 
brutalen Szene ijt, ſchreibt ſtatt eines mit Her- 


it ulfigften 


durch bie glänzende Darſtel⸗ V 


wird, erhält der Fortgeſchrittene reiche Beleh⸗ 
rung über jene Formen des ſprachlichen Mus- 
drucks, die auf der polniſchen Kultur 
3 00 den 2 polniſchen Volke eigen⸗ 
tümlichen Anſchauungen beruhen. Die 
Kapitel über den bildlichen Ausdruck und die 
Bee mit jak, über die das Gefühlsleben 
unmittelbar beleuchtenden e Re⸗ 
densarten, über gereimte Wendungen, ironiſche, 
ſcherzhafte, übertreibende und mi beinbe us⸗ 
drücke, ferner über ſprichwörtliche Redensarten 
bilden zugleich ein intereſſantes Mate: 
rial für die Volkspſychologie. Be⸗ 
ſonders wertvoll ift das Kapitel über die ver⸗ 
breitetſten Sprachfehler, wobei natür⸗ 
Bar die Germanismen beſonders berückſichtigt 
ſin 

Das Buch iſt wohl geeignet, den ſprachlichen 
ec a u ch für die deutſche 
Sprache — zu erweitern und verdient, zumal 
bei dem ſehr niedrigen Preiſe (12,50 Zloty, 400 
Seiten), die 1 Verbreitung. Es iſt un⸗ 
mittelbar vom erfaſſer Hans Braun in 


Keine Burg — ſondern eine Kirche. 
Die neue katholiſche St. Bonifatius⸗Kirche in 


Eſſen⸗Huttrop erinnert durch ihre eigenartige 
Architektur an eine Burg. 


zensgüte und Milde gefütterten Interviews die 
volle Wahrheit über die Charakterqualitäten des 
Bonn gen Bürgermeiſters, und fo platzt die 
ombe. Er fällt bei der Wahl durch, ſeine Ehe 
eht in die Brüche, da die Frau ſich dem jungen 
a Den zuwendet. Es triumpiert die Tugend 
a das Laſter, und man freut fih, daß das liebe 
Hundevie übrigens dargeſtellt von dem 
ertreter vieler, vieler Raſſen — nun 
doch nicht ſterben nuh. Der * A Erfolg des 
Abends hieß Hanſi Nieſe. ie ſie ihre Frau 
el ip elt, wie 6 Weinen mit Lachen zu geben 
weiß, dies ijt wohl einzigartige, ganz große Kunſt. 
teben ihr Frau Konſtantin, die Herren Schmöle, 
Reret, randt, Schweikart und Homma, Alles 
ehr gut in einem prächtigen Enſembleſpiel. 
Harry Liedtke, der Filmſtar, kam mit 
ſeinen Leuten zu einem Gaſtſpiel in das Rai- 
hr ater; man jpielte Oskar Wildes „Ein 
idealer Gatte“ nichts Neues auf 1 
Bühnen. Liedtke, als Star feiner Truppe, hatte 
jo vortreffliche Schauſpieler und Schaufpielerinnen 
um fih, daß es ihm ſchwer fiel, feinen Aru 
behaupten. Beſonders hervor trat 
töder als Lord Chiltern; 8897755 
Carlſen ganz großes Format einer Salon⸗ 
\hlange, als Mabel ganz reizend Roma Bahn, 
rigens noch unvergeßlich in ihrer Leiſtung in 
dem Kriegsſtück „Rivalen“ vor Jahresfriſt im 
Voltsthegter. Weiter noch Olga Limburg, Ca⸗ 
tola Toelle und Max Landa. Es gab viel Beifall 
Im Neuen Wiener Scene kam als Ur⸗ 
aufführung das Singſpiel „Das Herrgoktslied“ 
von Michael Krauß zur Aufführung. Die Hand⸗ 
lung dreht ſich um die Entſtehung des Weihnachts⸗ 
liedes „Stille Nacht, pony Nacht“. Es gibt da 
ein Brautpaar, die Maria, die Tochter vom Kreuz- 
wirt, und einen ſchmucken bayeriſchen Soldaten. 
Der Vater, ein erbgeſeſſener Tiroler, will von der 
Heirat mit einem „Bayeriſchen“ nichts wiſſen, 
und als die beiden heimlich heiraten, verflucht er 
ſie. Es gibt dann als eigentliche Hauptfigur des 


Erſte — ⁊ ode 34 WE zu Nr. 275 


Das paſſende 


Beihuadtsgeiment 


finden Sie bei uns. 
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Poznań, 27 Grudnia 2 
ee dem Polizeipräſtdium) 


Größte Auswahl! è 


Billigfte preiſel 


Poznan 3 (Poſtſparkaſſenkonto Nr. 208 402) zu 
beziehen. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch auf 
einen oft anzutreffenden Irrtum hingewieſen 
mancher junge Kaufmann oder Techniker glaubt, 
n m er die nötigiten polniſchen Kenntniſſe 
erworben, die weitete asus: Ausbildungg 
ausſchließlich ‚auf dem biete der F Facſprace 
ſuchen zu müſſen. age Studium der Fachſprache 
iſt 1 Weg abe einer guten 
ga ar führt Dber 122 über eine gründ⸗ 
iche Kenntnis der allgemeinen, literariſchen 
prache, wie überhaupt wohl jeder Gebildete, 
as ſich einer 1 biet den Ehrgeiz 
hat, dieje mö 110 fehlerfrei zu ſprechen. Hier⸗ 
für iſt die Mhrgſeologle von Braun ein ganz 
ausgezeichnetes Hilfsmittel, dem wir nur noch 
ein gediegeneres äußeres Gewand wünſchen. 
— — 


Prof. Dr. Robert Gradmann. 
Wörterbuch deutſcher Ortsnamen 


in den Grenz- und Auslandsgebieten. 
3 der . f. wiſſenſchaftl. Landes⸗ 

nde von Deutſchland. Stuttgart 1929. Ausland 
und Heimat Verlags⸗AG. 78 S. Rm. 1,40. 

Das vorliegende Verzeichnis iſt von wiſſenſchaft⸗ 
licher Seite (Dt. Geographentag Breslau) angeregt 
worden, hat aber auch große 2 für alle, 
die im Briefwechſel mit em Auslande ſtehen. 
Den Grundſätzen, die das Heft leiten (Verteidi⸗ 
gung alten deutſ en Spra gutes, aber nicht 
nur gegen „Verwelſchung“, wie S. 3 u. 4 jteht), 
ijt a nur Regel 3 wird nicht allgemeine 

Aim ung finden. Es ei nicht ei ngufehen, wes- 
falb nicht auch ſtark außer Gebrauch gekommene 
deutſche D.M., wie Kauen für Kaunas, Kowno, 
wieder empfohlen werden jollen.*) Polen und 
Rußland hat Dr. Marg. Woltner⸗Berlin bear⸗ 
beitet. Da noch zahlreiche andere Gebiete mitbe⸗ 
handelt werden, fel it reg kann die 3u- 
ſammenſtellung natürlich nicht jedes Dorf um⸗ 

aſſen Bear haben wir 1 das Poſenſche das 

rt von R. Thomaſſek), ſondern nur die wichti⸗ 
eren. Für Polen = die Bearbeitung aber gien- 
zich ungleichmäßig; ind eine Reihe kleine Orte 
vertreten, dagegen ehlen Großſtädte wie Lodz⸗ 
Łódż, Kattowitz⸗ Ka ke mit ihrem jehr ftar- 
ten, die Einwohnerzahl mancher Mittelſtadt iber- 
e Deutſchtum, von ſolchen wie Wilna⸗ 
ilno oder der m. a. dt. Sprachinſel Wilmesan: 
Wilamowice in Galizien gar nicht zu reden. Da 
bei der Wichtigkeit des Werkchens auf weitere 
Auflagen zu vs iſt, jollen einige Dru — 4 
TAES werden. 17 Debiec, 18, 53 Wirſitz, 
Howo und So 20 Gor zyce slaſtie, 

24 Be 28, 69 pomorſtie, 39, 78 Sierakow, 
42 Swarzed Siezep anfom» tolo, Szamotuf (tolo 
mehrfach lg ſchli e ee 48, 51 Iba⸗ 
tgemo, 49, 5 otniki kujawſkie, 51 Zbaſzyn, 
55 f. Elaſtie, 6 —— 56 Leka, 69 Borzeciczki, 
Ryczywol. Auch die Silbenabteilung ift öfters 
unrichtig. Vielleicht würde ſich auch empfehlen, 
a, tere Ba aungen der Bezeichnungen der 

Sprache häufig nur äußeren Form, wie 
Rozgarty Ne Wolſztyn Wollſtein uſw., 
wie 1 11 8 Kattowitz u. dergl. Platz zu 
ſparen 5 Poj., zu Pol.) und dafür Ergänzun⸗ 


gen an O.⸗N. zu bringen. N 
H Die Bo Polen z. B. als Volk mit viel regerem 
32 ce Bee verwenden keiner fía- 
d.⸗Formen für Ortſchaften, in denen 
jel em feine Slawen mehr wohnen, 
gehen allerdings zu weit damit, dak fte jogar für 
biete, in denen nie Polen, ſondern früher ans 
dere Slawen, oder nicht einmal ſolche, geſeſſen 
haben, polniſche Formen anſetzen. 


Stückes den Lehrer A Gruber, der eben auch 
die Maria liebt und durch ſeine Schüchternheit 
zu ſpät kommt. Wir ſehen dann ſpäter die Maria 
arm und obdachlos mit ihrem Mann und Kind 
Bei dem harten Vater um Erbarmen flehen, aber 
ift der jtarre Sinn des Alten nicht gebrochen. 
Später erfährt man dann, daß der Jäger im 
Kriege gefallen iſt, und letzten Endes gibt es 
noch Verſöhnung unter dem Weihnachtsbaum. 
das heilige Lied ertönt, und der Franzl, der 
Komponiſt dieſer Weiſe, ves ſeine Liebſte 
errin Den: Bruno Hardt⸗Warden, der das 
Tertbu o s arbeitet ſtark in Sentimentali⸗ 
tät, aber ſtets in geſchmackvoller Art und Weije. 
Die Muſik ift r leicht ins Ohr 
ehen Von den Darſtellern ragt vor allem 
Kommerfänger Karl Ziegler hervor, der 
ſtimmlich ſehr Gutes leiſtet. Sein Eingangslied 
„Ich bin verliebt, mein Edelweiß“ fand unerhör⸗ 
ten Beifall, aber auch im Finale ertönt jein 
Organ über Chor und en iin frei und ſieghaft 
Den bayeriſchen Soldaten ſingt Herr Georg 
Schmieter; feine einſt jo ne Stimme ha! 
die Höhe verloren und klingt unfrei und gepreßt 

Seht gut Lorenz Corvinus als Kreuzwirt 
impoſant g”. der Darſtellung. Sehr nett eine An⸗ 
N Maria Reinig, herzig Tilly 

aganja, als ihr Partner Otto Glajer 
pr ergötzlich. Kapellmeiſter Krauß leitete die 

In der d mit ſicherer Hand. 

In der Renaiſſancebühne gab man zum hun⸗ 
dertſten Male „Die Gartenlaube, ein Jeı- 
chen der Geſchmadsrichtung unſerer Egt es iſt 
wohl noch nie ein Stück in dieſer Art über die 
Bretter gegangen, noch nie haben ſo viel gewagte 
Situationen die Szenen beherrſcht. Dank ſei den 
Daritellern, die die Sache trotz aller Derbheit 
noch einigermaßen l e! bringen willen, 
Grete Maren, Emmy Schleinitz, die 
Herren Mahr, A 5 5 ch und Schöbinger ver 
dienen ein Pauſchallob. 

Gerda Maria Waldner. 


des modernen Menſchen. Auf Schritt und 
Tritt begegnen wir ihr, bis in unſere 
Feterſtunden verfolgt fie uns, ſtets bereit, 
uns widerſpruchlos zu dienen. Iſt es da 
ein Wunder, daß auch das Spielzeug der 
Kinder fajt soiig beeinflußt iſt vom Zeit⸗ 
alter der Te 3 * dab es heute nicht 
mehr nur Spielzeug, ſondern gleichzeiti 
auch Lehrmittel ſein will? sieimgeltig 


In dem Rieſenſchaufenſter einer großen Spiel⸗ 
seughanblung bt vor einem Schaltbrett ein jun: 
ger Mann und bedient unabläjlig eine Kolonne 
von ſäuberlich nebeneinander gereihten, blin- 
kenden Schaltern und at Um ihn herum ift 
ein endlos langes Gleis einer Spieleiſenbahn 
elegt, auf dem mit komiſch⸗wichtiger Elle ein 


Die Technik beherrſcht das CH Leben 


Jug herumſauſt, gezogen von einer hochmodernen 
Elekrolokomotive, deren leuchtende n 
er⸗ 


2 das Dunkel der kleinen Tunnels und Un 
fü a i erhellen, die fie kreuzen muß. Signal⸗ 
arme heben und ſenken ſich, mit Preßluft be⸗ 
triebene Weichen klirren, Läutewerke ſchrillen, 
Blinkzeichen warnen oder „geben die Strecke 
frei“. Und der junge, elegante Mann an jeinem 
echnische reguliert das ganze, winzig kleine 
t nee Wunderwerk mit ein paar Hebelgriffen; 
nach ſeinem Willen hält die Lokomotive an, fähr 
rüdwärts, läuft ſchnell oder langſam, ganz nach 
Belieben 

Draußen, vor dem Schaufenſter, ſteht eine viel⸗ 
köpfige Kinderf ar, die mit großen, ſehnſüchtigen 
Augen pejes ärchenland Fun: So etwas 
haben fie ſich alle ſchon einma gewünſcht, ebenfo 
gun 8 wie wir Erwachſenen uns einſt 
en Pferdeſtall oder die Burg mit Zinnſoldaten 
wünſchten. Oder: vielleicht noch glühender? 


Für uns war die Burg mit den ſchießenden, 


laufenden oder liegenden Bleiſoldaten zwar eine 
ſehr hübſche, unterhaltſame che ber eine 
nnere Verbindung mit itzr kannten wir nicht. 


Die Soldaten, die draußen an unſeren 8 
vorbeimarſchierten. ſahen doch ganz erheblich an- 
ders aus als die Zinnpuppen, mit denen wir 
ſpielten. Es war eine . oder Märchen⸗ 
welt die wir uns für unſere „Untergebenen“ zu⸗ 
rechtdichten mußten, ohne Beziehungen zu der 
uns umgebenden Wirklichkeit. i 

Solch eine Eiſenbahn mit Schaltwerk, Signal⸗ 
anlagen, on Straßenüber 8 — 
und Tunnels dagegen ſieht das Kind täglich. 

Solch ein Naupenſchlepper, wie er da im en- 
ſter über ein künftlich W „ehr ſchweres 
Gelände“ kriecht, raſſelt Tag für Tag an ihm 
vorüber. Und ſolch ein Flugzeug, wie es da an 
einer langen Schnur unter der Decke kreiſt. fliegt 
doch beinahe täglich mit heulenden Motoren über 
ſeinen Kopf hinweg. 

Es ift ajlo eine — allerdings unendlich ver⸗ 
kleinerte — Wirklichkeit, die — Kind — in 
ſeinem Seeg erlebt. Eine richtige, „ganz 
wirkliche“ Welt, die es lenken, aufbauen oder zer⸗ 
ſtören kann, ganz nach ſeinem Willen. Und das 
iſt ihm ungeheuer wichtig: daß es alles das, was 

ch ihm Tag für Tag ae ihn in ſeinen 

ann geingt, einmal ſelber beherrſchen kann, 
willkürlich, ein Diktator in der Kinderſtube. Blei⸗ 
oldaten und 8 find gewiß ſehr hübſch. 
Aber weder Pferde noch Soldaten dominieren in 
dem Bild, das das Kind ſich in ſeinem kleinen 
en von der Welt macht. Dominierend find 
utos, Eiſenbahnen, Slunjeuge, Schlepper, Kräne, 
— 2 Banken, Filmapparate, Rundfunk: 
geräte. 

Es hat — ſolange es noch klein und unſelbſtän⸗ 
dig iſt — ſo gut wie Abe Ans die 
Dinge, kaun ihnen feinen Willen nicht aufzwin⸗ 


en. Es braucht aber — ganz unbewußt noch — 
as Gefühl: ich kann über all dieſe ſinnverwir⸗ 
rende Technik herrſchen, kann ihr meinen Willen 


aufzwingen, ſie laufen oder halten laſſen, wie es 
mir beliebt! Immer muß es ſcheinbar tun, was 
die Technik befiehlt: es muß fiH beeilen beim 
Einſteigen, ſonſt „fährt die Eiſenbahn ab“ (die 
Bahn fährt ab — nicht etwa der Mann, der an 
der Schaltkurbel fteht!) Es muß warten, bevor 
es über den Damm gehen kann, weil „die Autos 
po die goprer !) vorbeigelaſſen werden müſſen“. 

s ſieht nicht, daß die Bahn und die Autos und 
die Flugzeuge ſich bewegen nach dem Willen des 
Menſchen. ondern ihm ſcheint, als bewege der 
Menſch ſich nach ihrem Willen! 


Poſener Tageblatt « 


Das lechniſche Spielzeug. 


Bom tiefen Sinn des kindlichen Spiels. 


Hier ein notwendig werdendes Gegengewicht 
zu ſchaffen, iſt die Aufgabe des techniſ en Spiel- 
qeuas, An ihm (das in der ewig arbeitenden 
indlichen Phantaſie beim Spiel die gleichen 
Dimenſionen annimmt wie die echten Vorbilder) 
lernt es erkennen, daß alle Technik tot, leblos 
und — willenlos ift, jo lange nicht der Menſch 
ſeinen beherrſchenden Willen geltend macht. Das 
lechniſche Spielzeug und das Spiel mit ihm 
elbſt nimmt ihm die Befangenheit gegenüber all 
en stenigen Maſchinen, die es zu zermalmen 
drohen s ſo klein und winzig einem jo win⸗ 
zigen Menſchlein gehorcht, das muß doch auch — 
ins Unendliche 4 ag — dem erwachſenen 
Menſchen gehorchen? Und was dem Erwachſenen 
ehorcht, kann 9 7 die Aufgabe haben, das 
ind zu vernichten oder auch nur zu tyranniſieren. 
Alles das wird das Kind natürlich nicht wirk⸗ 
lich denken und ſich folgerichtig auseinanderſetzen. 
Dazu iſt ſein Geif noch viel zu ungeſchult. Aber 
all dieje Zuſammenhänge zwiſchen Spielzeug und 
Wirklichkeit werden ihm ganz unbewußt. ganz in⸗ 
ſtinktiv klar, was ná in . in Aeußerungen dar- 
legt wie: „Sieh mal, Mutti! Eine Lo omotive, 


die iſt genau ſo wie meine!“ Sie iſt ſicherlich 
nicht „genau ſo“ wie die Liliputbahn, die der 
kleine Mann zu Hauſe in die Ecke ſtellen und 
hervorholen kann, wie es ihm gerade einfällt. 
Darauf kommt es auch gar nicht an. Sondern 
darauf, daß er denkt: wenn ich kleiner Knirps 
meine Eiſenbahn in die Ecke ſtellen kann, wenn 
ich nicht mehr fahren mag, dann kann auch der 
Vati die „richtige“ Eiſenbahn in die Ecke ſtellen. 
wenn er mag. 

Das techniſche Spielzeug, die naturgetreue Nach⸗ 
bildung all der vielen, vielen Dinge. die wir 
täglich ſehen, iſt alſo nichts weiter als ein Ge⸗ 


gengewicht gegen die „Herrſchaft der Technik“, 


von der wir Erwachſenen, trotz der klaren Er- 
kenntnis deien, was das Kind nur unbewußt 
ſieht, doch alle ein Lied ſingen können. Es iſt 
ein Unding, heute dem Kinde einen Pferdeſtall 
zu ſchenken oder eine mittelalterliche Burg. Damit 
weiß das Kind gar nichts anzufangen; es fehlt 
die Brücke qenin 1 Dingen und dem All⸗ 
tag. Aber die kleine . n, das Auto und 
das preßluftbetriebene Flugzeug vermittelt ſchon 
dem Kind das Bewußtſein: ich bin Herr über 
dieſe Dinge! Sie müſſen mir dienen! Und es 
nimmt ihm die uneingeſtandene Angſt, daß es 
untertan ſei all dieſen unzähligen Dingen aus 
Eiſen und Stahl, die furchterregend und drohend 
Stunde für Stunde in ſein Leben Ne 15 — 


Diplomaliſche 


Tardien — Caillaux 


Erinnerungen. 


— Briand — Hoeſch. 


(Von unſerem Mitarbeiter.) 


Im alten Palais Beauharmais, Rue de Lille, 
wo ſich ſeit hundertundzwanzig Jahren erſt die 
preußiſchen, dann die deutſchen Botſchafter häus⸗ 
lich niedergelaſſen . eiert man jetzt ein 
kleines Erinnerungsfeſt. Oh, kein offizielles! So 
etwas gibt es ja nur, wenn irgendeine durch fünf 
oder zehn teilbare Friſt verſtrichen iſt. Aber an 
der Hand eines belehrenden, intereſſanten und 
tellenweiſe Pari amüſanten Buches, das der 
angjährige Pariſer Botſchaftsrat v. d. Lancken 
oeben unter dem Titel „Meine dreißig Dienſt⸗ 
jahre“ im Verlag für Kulturpolitik (Berlin) her⸗ 
ausgegeben hat, vertieft ſich Botſchafter „von 

oelh gewiſſermaßen in Die enderinnerungen. 

ar er doch Attaché unter dieſem an e 
und hat er mancherlei mit ihm durchlebt, großes, 
wovon vielleicht heute noch nicht geſprochen wird 


und was Lancken nur diskret andeutet, und kleine 
nette Geſchichten Zwiſchenſpiele, die den Ernſt des 
diplomatiſchen Dienſtes erheitern. 

Lancken hatte in der 16 Geſchäſtzlrager ib 
die er zum großen Teil als Geſchäftsträger ſelb⸗ 
ſtändig bearbeitete, viel mit Tardieu zu tun, dem 
heutigen Miniſterpräſtdenten, der damals unter 
dem Pfſeudonym Georges Villiers die Außen⸗ 
olitik des großen Blattes „Le Temps“ ſehr 
felbſtändig bearbeitete. Ja, man kann ſagen 
daß das Miniſterium des Aeußern, der „Qua 
d Orſay“, nicht ſowohl Georges Villiers inſpi⸗ 
rierte als umgekehrt der Journaliſt die Politik 
des Quai d' Orſay. Jedenfalls gibt es 9. 7 in 
Paris keinen Preſſemann, der eine gleiche Rolle 
ſpielte, wie damals Tardieu. Ich bezweifle ſehr, 
ob Herr Tardieu ſich heute einen ſolchen Kon⸗ 


Selon ne Revolutionäre werden unter tinget 
gebra t 


t. Im Oval: der Führer der Aufftän 


gal flache 


Der bezwungene Militär ⸗Aufſtand in Spanien, 


Bewachung in das Militärgefängnis von 
en, General Queipo de Er nach 


p Arnes 
ortu- 
en konnte. 


Rachitis (Englische 
Krankheit) Tuberku- 


lose, Erschöpfung 


heilt Vitamin- und Calci 
um-haltiger 
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kurrenten gefallen ließe. Die Marokkopolitik ift 
in ihren guten, für Deutſchland hoffnungs⸗ un 
erfolgreichen hajen tatſächlich im geſelligen 
Verkehr zwiſchen Lancken und Tardien — Früh⸗ 
ſtücke und Jagdpartien ſpielen dabei eine große 
Rolle — gemacht worden. Sehr intereſſant iſt 
die Schilderung, die Lancken von der 3 dag 5e 
keit Tardieus gibt. Er ſagt ihm nach, daß die 
Franzosen „la boſſe des aflaires“ nennen, gut 
ausgebildet fei. Dieſe Andeutung wird man in 
Paris beſſer ann als in Berlin. „La boſſe 
des affaires“ — das iſt nach der Gallſchen Theorie 
jener Buckel des Schädels, der andeutet, daß das 
. a Geſchäft“ machtvoll auss 
ebildet ift. Dieſe Beſonderheit befähigte Tars 
ieu für poſitive realiſtiſche Politik, was bei der 
Ordnung der Marokkodinge ſehr förderlich war. 
Auch Caillaux, Geſchäftsmann durch und durch 
war in dem ſpäteren Stadium der Angele ge 
als pofitiver Realiſt ſehr entgegenkommend. s 
der wurde das Gute, was Landen, Tardieu, Cail- 
laug in Paris geſponnen hatten, durch täppiſche 
ände in Berlin zerriſſen. Man leſe das Nähere 
ei Lancken nach. 

Eine reizende Epiſode, bei der der Attachs 
v. Hoeſch eine wichtige Rolle ſpielte, ereignete 
ſich, als eines ſchönen Tages, telegraphiſch an⸗ 
ekündigt, eine deutſche Gardeoffiziersdeputation 
im ate des Kaiſers ganz überraſchend nach 
Mars⸗la⸗Tour (Franzöſiſch⸗Lothringen) kommen 
wollte, um dort an einem Schlachtendenkmal 
einen Kranz niederzulegen. Es war im Sommer, 
Herr v. d. Lancken war Geſchäftsträger und krank, 
Briand interimiſtiſcher Vertreter des Miniſters 
des Aeußern. Nichts war vorbereitet, als die 
Depeſche kam, die Deputation ſei ſchon in Metz 
und wollte am nächſten Tage die Grenze über⸗ 
ſchreiten. Herrn Briand war die Sache öchſt 
unangenehm. Er mukte ja 9 rer auf die 
Gefühle ſeiner patriotiſch⸗chauviniſtiſchen Lands» 
leute Rüdfiht nehmen, und in Grenzbezirken ſind 
dieſe Gefühle am kitzlichſten. Durch den liebens⸗ 
würdigen und . Attache v. Hoeſch ges 
lang es, einen Ausweg zu finden. Die deutſchen 
Offiziere erſchienen in Mütze und mit hoch⸗ 
eſchnalltem Säbel und wurden von der . 
tation in Equipagen abgeholt. Auf dem Nüd- 
itz jedes Wagens ſaßen zwei liebenswürdige 
franzöſiſche — Gendarmerieoffiziere. Sie reprä⸗ 
ſentierten in den Augen der Deutſchen die fran⸗ 
zöſiſche Armee, der ſie ja allerdings nicht am 
ehörten. Machte nichts. Ein deutſcher Difigier 
= glänzend franzöſiſch . hielt am Den al 
eine Rede und drückte den franzöſiſchen Kame⸗ 
raden“ die Sympathie des deutſchen Offizier⸗ 
korps aus. Alles verlief glänzend, ohne Eklat 
die Deutſchen fuhren, ebenſo wie bei der Hinfahrt 
geleitet, über die Grenze zurück und konnten Kai⸗ 
er Wilhelm das beſte über die chevalereske Hal⸗ 
tung der Franzoſen berichten. nd Botſchafter 
v. Hoeſch muß heute vergnügt ſchmunzeln, wenn 
er die Geſchichte in Lanckens Buch lieſt. 

— . — 


Mufikpreis der Stadt München. 


Der Muſikpreis der Stadt München für das 
Jahr 1930 wurde auf Vorſchlag des Muſikbeirates 
der Stadt einſtimmig dem Profeſſor an der Mün⸗ 
Hener Akademie der Tonkunſt Guftan Geier⸗ 


* verliehen. Der 2 iſt 1888 ge⸗ 
oren und hat jeit 1920 den Lehrſtuhl für Kom⸗ 
oſitions⸗ und Harmonielehre an der Münchener 
kliademie für Tonkunſt inne. Der Muſikpreis 


beträgt, ebenſo wie der Literaturpreis, 3000 Mk. 
Er wurde erſtmals im Jahre 1929 verliehen, und 
zwar an Kaminfſki. 


Drei Chriſlusmärchen. 


Von Walter 


Der Hirt im Federbett. 


Wo war's, wo war's nicht? Es war einmal 
ein Hirt, der ſchlief im warmen Federbett, und 
als er ſich gerade von einer Seite auf die andere 
legen wollte, da wurde er munter. Weiß nicht 
woher — es war ihm plötzlich der Gedanke an 
das arme Chriſtuskind in den Sinn gekommen, 
das kalt und bloß auf einer Handvoll Stroh in 
der elenden Holzkrippe lag und fror. Ganz deut⸗ 
lich ſtand dem Hirten — er wußte nicht, war's 
Wachſein oder Traum — das Bild vor Augen 
wie der Heiland der Welt in nackter Armſeligkei 
im harten Viehtrog lag und er, der Hirt, daneben 
weich und warm im Federpfühl. Das iſt ein 
großes Unrecht, dachte er, daß du es dir ſo gut 
gehen läßt und ſo ein armes Wiegenkind ſo 
ee! frieren muß. Und mit einem Satz 
war der Hirt aus ſeinen Federn und nahm ſein 
Bett unter den Arm, um es dorthin zu tragen, 
wo er das Chriſtuskind im Traume geſehen hatte. 

Und wie er ſo mit ſeinem Federbett, das er 
über die Schulter gehängt hatte, biokjübis über 
die winterlichen Felder wanderte, da ſtand glös: 
lich ein lichter Engel vor ihm: „Sei ohne Gorg’ 
und Kummer, du guter Menſch! enn das 
Chriſttind friert, dann geſchieht es allen Men- 
ſchen zu Liebe und auch um deinetwillen. Du 
aber ſollſt dereinſt an Jeſu Seite im Himmel 
ſitzen, und wenn man den Chriſttag einläutet, 


Schmidkunz. 


dann darſſt du mit dem D zuſammen dein 
Bett auf die Erde ausſchütten, daß die Federn 
luſtig niederwirbeln!“ 

And wenn es nun am N ſchneit, dann 
weiß man, daß der fromme Hirt an der Arbeit 
ijt und fein Federbett ausſchüttelt, daß die Flot- 
ken tanzen und alles in das weiße Gewand der 
Unſchuld gehüllt wird. Und Buſch und Baum 
und Wald und Feld ſchlafen ruhig und wohl 
unter der blanken Decke, die wie Daun un 
Flaum federweich vom Himmel kommt. 


Das hungrige Jeſuskind. 


Das Jeſuskind mußte gar oft ar unger 
leiden und ungeſättigt der Mutter — 41 een 
kriechen. Auf ihrer langen, leidvollen Flucht 
vermochte der heilige ojeph nicht immer die 
Lebensmittel . fen, die er und die Sei⸗ 
nen notwendig brauchten. 


Einmal hatte er von mitleidigen Leuten ein Ei 
eſchenkt bekommen. Nun konnte Maria dem 
ind ein Müslein kochen. Erſt aber nahm ſie 
mit dem kleinen Löffel aus der Eigupfe ein 
Hapee heraus und gab es dem Kinde zu koſten. 
And das ſchmeckte ſo wundergut, daß die Mutter 
(aan nie verſäumte, erft oben aus dem Ei das 
zeckerbißchen . Seither findet 
man in jedem Ei ein kleines Grübchen. Das 
darin fehlende Stückchen iſt gerade dasjenige, das 


d wurly einem 


2 Zeiten Maria dem Jeſuskind zu ſchmecken 
gab. 
Ein andermal aber hatte Maria ger nichts 
eili 


um es dem Kinde zu geben. Der h e Joſe 
ging Ken in 805 ald, ob er nicht Salter 
oder Kräuter fände. Aber in den heißen Tagen 


war alles vertrocknet. Da zog er einen Farn mit 
der Wurzel aus der Erde, um zu verſuchen, ob er 
fé nicht eſſen ließe. Und er fand, daß er gut 
chmeckte und ſatt machte So konnte Maria des 
Kindes ärgſten Hunger ſtillen. 

Bis dahin waren die Wurzeln des 
charf und bitter geweſen, und kein Menſch hatte 
ie genießen können. Aber Gott nahm ihnen 

itterkeit, und pit dieſer Zeit können die Farn- 


ungernden Menſchen in der Not 
ahrung dienen. 


Die paſſionsblume. 


Nach ihrer ‚gut in das Mens terland bes 
wohnte die heilige Familie eine Heine Hütte in 
der Nähe der uralten ug Memphis. Bom 
enſter aus ſah man weithin über den filbern 
chimmernden Nilſtrom. Maria hatte ſtines Heim⸗ 
35 . pr * che und die ft 
Zug der großen e na e ſtromau 
ſtromab vorüberfuhren. Der Ze 


arnkrautes 


zur 


eſus fah 
ich nimmer at an Wellen und Schiffen und 
olken, die miteinander um die Wette dahin. 


zogen. a 

Alle Dinge nannte er beim rechten Namen, 
mit allen wollte RA: ielen, waren fie groß oder 
klein. Aber am lie ſten hatte er doch die Blu⸗ 
men. And weil um Vater Sofephs arme Hütte 
kein Garten blühte, ſo ſprang das Jeſuskind, ſo 


ſchaute oft dem! 


oft es anging, hinüber ins Blumengärtchen der 
Nachbarin, die eine Müllerin war. 

Einmal war Mutter Maria mitgekommen und 
ſie 14 55 nun vor den Blumen, die beſonders 
gepflegt wurden und in irdene Töpfe gepflanzt 


waren, vor Nelken, Blauveilchen, und Damas⸗ 
ener Rojen. Aber noch keine der Knoſpen hatte 
ka geöffnet, weil der Wind rauh und kalt ging. 


Das Jeſulein aber, von der utter auf den 
Arm genommen, ſtreckte das Händchen nach einer 
von den Blumen aus. Und nee — da ſprang 
pe auf, wie wenn die Sonne fie geküßt hätte. 

us dem Spalt des ſich öffnenden Kelches blitzte 
Ben der Scharlach der Blüte. Da fpielte ein 
onniges Lächeln um den Mund des Kindes und 
— o Wunder — da er Sl ch die Blume voll» 
ends. Doch — als die Gottesmutter voll Er 
ſtaunen die entfalteten Blättchen beſah — ach, 
was mußte Je ſehen? Daran Leine Bilder der 

eben furchtbaren Schmerzen: Kreuz und Marter- 
äule, Hammer und Nägel, Geißel und Dornen 
krone und Speer. 

Das rei frohlockte über die wunderreiche 
aſſionsblume in ſeinen Händen, brach ſie an 
mn Stiele ab und ſteckte fie voll Liebe der 
Mutter ans Herz. 

Und ſah nicht, wie dieſes zitterte und pochte 
und wie die Muter blaß und bleich ſtand wie 
menſchgewordenes Leid. Da drückte Maria ihr 
allerliebſtes Kind noch feſter ans Herz, und eine 
Träne betaute ihre zarte Wange. 

(Mit beſonderer Genehmigung des aul 
Stangl⸗Verlages München⸗Pulla dem uch 
„Chriſtusmärchen“ von Walter Schmidkunz ent⸗ 
nommen.) 


* 


Sonntag, 21. Dezember 1930 


Poſener Tageblatt 


Sweite Beilage zu Nr. 275 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 20. Dezember. 


Was es auch Großes und Unſterbliches zu er⸗ 
streben gibt; den Mitmenſchen Freude zu machen, 
ijt doch das Beſte, was man auf der Welt tun 
tann. Roſegger. 

— 


Goldener Sonntag 


iſt die Bezeichnung des morgigen letzten Sonn⸗ 
tages vor dem Weihnachtsfeſte, der ſich als ein⸗ 
ziger von den drei metallenen Vorweihnachts⸗ 
ſonntagen aus der Vorkriegszeit in die Gegen⸗ 
wart hinübergerettet hat. Er trägt feinen 
Namen „Golden“ daher, daß er der Geſchäfts⸗ 
welt Einnahmen in Gold bringen ſoll, d. h. auch 
nur in übertragenem Sinne geſprochen, denn 
Goldgeld iſt für unſere Zeit nur noch Chimäre, 
wo ein Goldſtück höchſtens noch wohlverwahrt in 
Großmutters Sparſtrumpf mit anderen Schick⸗ 
ſalsgenoſſen ſchlummert, während die neu⸗ 
geprägten Goldſtücke ſich den Blicken der ge⸗ 
wöhnlichen Sterblichen ſo entziehen, daß man 
ruhig eine Belohnung für den Glücklichen aus⸗ 
zum tann, der je ein ſolches Goldſtück geſehen 
t. 


„Goldener Sonntag“, wie ein Märchen klingts 
aus fernen Zeiten, da Handel und Wandel noch 
üppig in Blüte ſtanden, da ſich auf den Straßen 
die dichten Menſchenmaſſen hin⸗ und herſchoben, 
oder richtiger geſchoben wurden, da viele Ge⸗ 
ſchäfte des Rieſenandranges wegen die Laden⸗ 
türen zeitweiſe geſchloſſen halten und die 
Kunden ſtoßweiſe abgefertigt werden mußten, 
um einem neuen Käuferſchub Platz zu machen. 
Die Zeiten haben ſich leider ſehr geändert, und 
es iſt kaum zu hoffen, daß unſere Generation 
le glücklichen Zeiten jemals wieder erleben 
wird. 


Und doch hat unſere Geſchäftswelt, die unter 
den ſchweren wirtſchaftlichen Konjunkturen mit 
am meiſten leidet, auf den morgigen „Goldenen 
E 
eut zu Ende gehenden Woche wollte der Handel 
doch leider in vielen Geſchäften nicht ſo recht in 
Schwung kommen. Vielerorten herrſchte eine 
gähnende Leere, und dafür joll der morgige 
ner nun Erjag bringen. Nicht ohne Grund 
rechnet die Geſchäftswelt mit dem Umſtande, daß 
zum Weihnachtsfeſte auch der wirtſchaftlich 
Sch den Seinigen eine Freude durch eine 
noch ſo kleine Gabe bereiten möchte. 

Wer heut den Anzeigenteil, deſſen Beachtung 
wir dringend jedermann empfehlen, aufmerkſam 
durchlieſt, wird und muß etwas finden, das als 
Weihnachtsgabe den Angehörigen Freude berei⸗ 
ten wird. Am morgigen Sonntage bietet ſich für 
die Weihnachtseinkäufe die beſte Gelegenheit. 
Wenn ſich auch die freigegebene Verkaufszeit auf 
die Kachmittagsſtunden von 1 bis 6 Uhr be- 
ſchränkt, jo dürfte dieje Spanne Zeit doch genii- 
* ſeine Weihnachtsgeſchenke erſtehen zu können. 

er „Goldene Sonntag“ fällt demnach in die 
günſtigſte Zeit. drei Tage vor dem Feſte ſelbſt. 
Wir en mit der Geſchäftswelt, die auf den 
morgigen Tag große Hoffnungen geſetzt hat, daß 
der Tag ein „Goldener Sonntag“ im wahren 
Sinne werden und ſo dazu beitragen möge, das 
Geſpenſt der wirtſchaftlichen Notlage, unter der 
ietzt alle Wetl ſeufzt, etwas zu bannen. hb. 

— 


Technik im Spiel⸗Baukaſten. 


Der überraſchende Sieg, den die Technik über 
alle Kulturgüter vergangener Jahrhunderte da⸗ 
vongetragen hat, hat . n der Schule oi lang: 
jam durchgesetzt. Hier behandelte man die Tech⸗ 
nik bis vor kurzem noch immer als etwas Wider- 
natürliches, als etwas Unkulturelles, dem man 
2 mindeſten keine Beachtung zu k 

iſt 2 eee die e in Kon⸗ 
pe zu den wendigkeiten des käglichen Le⸗ 
geraten. Die Kinder des technischen Zeit- 
alters beſaßen eine Fülle von techniſchen Inter⸗ 
eſſen, denen die le teils hilflos, teils ab⸗ 
weiſend gegenüberstand. Erſt in den letzten 
en haben ſich hier die Dinge etwas gewan⸗ 
delt. Die täglich mächtiger ne Technik hat 
| ließlich auch die Tore der Schulhäuſer aufge- 
loſſen. Man konnte einfach an den Dingen 
nicht mehr vorübergehen, die nun den ganzen 
Tag das Leben des Kindes beherrschen. Bie 
ogen erkannten die Notwendigkeit, die 
— 5 tive Kraft des Menſchen, die gerade auf 
em Gebiete der Technik eine außerordentlich 
ke Förderung erfährt, a n. der Schule 
Don nutzbar zu machen und ihr Möglichkeit zur 
ntwidlung mußte ſich ent- 
die Trieben ent⸗ 
egenkommenden Weiſe in die Technik einzu⸗ 
ren. Und 
ch ganz 


chon 
tomati i Spielen zuneigte, auf die⸗ 
ſem Debite je 80 ae Be 1 8910 fin⸗ 


ihre ganze Hoffnung geſetzt. In der t 


1 hat. g 


find am morgigen „Goldenen Sonntag“ 
von 1 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens 


Ehriſtuskirche. Sonntag, 1034: Gottesdienſt. 


Die Geſchäfte 


tierkaſten für Elektrizität mit 41 äußerſt einfa 
pour Einzelteilen, der die Sen] beit 1 
erſuchen auf allen wichtigen Teilgebieten der 


Elektrotechnik gibt. Mit einer einfachen Taſchen⸗ Rhode. 12: Kindergottesdienſt. — Mitt : 

lampenbakterie baut man betrieh fager Modelle Chriſtnachtfeier. Rhode. — . Dr : 

eines Elektromotors, eines Dynamos, eines Gottesdienſe Rhode. 12: Feier des hl. Abend⸗ 

hinauf au einer einladen Emplanasanlege Me | e Greltag, 10/47 ee Eta 
i age für 

den Rundfunk. Hier kann das Kind nech 374 — 


x Schlidderbahnen find von der Jugend gegen⸗ 
wärtig ſtark 8 Vergnügungsplätze. 
Gegen ihre Anlegung wird man % ange faum 
etwas einzuwenden haben, wenn fie auf jonit 


alle die großartigen Erfindungen und Entdeckun⸗ 
gen unſeres Zeitalters miterleben. Der reine 
angelernte trockene Wiſſensſtoff würde bald er⸗ 
müden und abſtoßen, aber die Möglichkeit des N - 
spenen Gzperimentiereng bringt in viel höherem unzugänglichen Stellen eingerichtet werden. Kei⸗ 
Maße Verſtändnis und Intereſſe für die Bedeu⸗ az aber gehören ſolche Schlidderbahnen in 
tung wie für das Weſen der Technik. verkehrsreiche Haupt⸗ und Nebenſtraßen, wo ſie 
ndere ſolcher modernen Baufäften behandeln für den Straßenverkehr eine eee 
andere Teilgebiete der Phyſik, wie Radio und den. Nun kann man zwar beobachten, daß die 
Mechanik und Optik, und auch für die Chemie Soupe die Schlidderer 3 5 Damit allein 
ibt es einen ausgezeichneten Kaften, der eine ſind aber die Gefahren der Schlidderbahnen nicht 
[tt kleines vollftänbiges chemiſches Qaborato: beſeitigt. Es us vielmehr dafür gejorgt wer: 
rium darſtellt, mit dem rund 600 Verſuche unter» den, daß die Schlidderbahnen ſtumpf und jomit 
nommen werden können. Zu allen dieſen tech⸗ unbrauchbar gemacht werden. 
niſchen Spielkäſten werden genaue lebhaft, inten- X Von einem Kraftwagen überfahren. In 
eſſant und ſpannend geſchriebene Anleitungen Owinsk wurde beim Heber chreiten des Fahr⸗ 
eliefert, die dem ſpielenden Kind als, Bühter dammes der Krankenpfleger Biotromwjki, der 
ienen. Dieſe Spielkäſten eignen ſich für Kin⸗ in der Irrenanſtalt beſchäftigt ijt, von einem 
der im Alter von etwa 12 Jahren an, aber auch Militärauto überfahren und erhe lich am Kopfe 
1 jüngere Kinder gibt es bereits Spielkäſten, verletzt. Die Inſaſſen des Autos fuhren in der 
ie dem techniſchen Intereſſe des Kindes ent⸗ Richtung nach Poſen weiter, ohne ſich um den 
Das find vor allem die techniſchen Verletzten zu kümmern. Erft die ärztliche Bereit 
o einfache techniſche Formeln Bel: brachte ihn in das aher nach 
oſen. 


1 Let Den 9 ichen 
it zu intereſſanten echniſchen >< 68 000 Volksſchullehrer in Polen. Nach d 
N letzten Berechnungen u. * Sa 


egenfommen. 
Baurä ten, die auf 
rei t find 100 
ern die Möglich 


Spielen bieten. Wir haben in der Erziehung 


unſerer Kinder auf dieſem Gebiet bisher viel 67 981 Q in allen polniſchen 
gerda, und es Ih Höhfie Selt, Dab bier ens Leue ie, a AAA 


gültige und ernſthafte Wand ung ‚geiöetfen 300 Lehrer, auf den Schulbezirk Poleſien 2100, 


wi Eltern und Erzieher ſich ber klar auf den Lemberger 13018 
, A x n è auf d 
Bere. aß gt den BR 3 Kin⸗ 12 466, auf den Warſchauer 11 Fön auf d 1 
der modernes, das heißt techniſches „A Var 6250, auf den Lubliner 6004 auf den oſener 
deen gelſtungen „„ 5 5840, al 5 4593 und auf 25 Schul⸗ 
6 bies bezirk Wolhynien 2850 Lehrer. 


Möglichkeit zu Verſuchen und Exper 
et. R. T. X Bolt: und Telegraphenverkehr im November 
— — in der Stadt Poſen. Im November wurden ge⸗ 
X Neue Paradeuniformen. Das Hiſtoriſche miſchte Brieffendungen (Briefe, Karten, Drud- 
Büro des Miniſteriums für Heeresangelegen⸗ | lamen, Handelspapiere und Warenproben) 
heiten in eg hat, wie die polniſche Preſſe | 11048 214 aufgegeben, eingegangen find 2 492 650; 
meldet, neue Muſter für die Paradeuniform der eingeſchriebene Sendungen aufgegeben 118 126, 
Gendarmerie und Infanterie ausge⸗ eingegangen 106 214; Wertbriefe aufgegeben 1902. 
arbeitet. Dieſe Muſter find bereits beſtätigt und eingegangen 106 214; Pakete ohne Wertangabe 
werden demnächſt bei den saen ativen aufgegeben 41421, eingegangen 23898; Pakete 
Truppenteilen zur Ein arang gelangen. In mit Wertangabe aufgegeben 1199, eingegangen 
erſter Hinſicht Toll die Schloßabteilung des Prä⸗ 5376; Nachnahmeſendungen aufgegeben 26 104, 
denten der Nepublik, und zwar bereits im eingegangen 10 008; Poſtaufträge (Wechſel. Rech⸗ 
1 1931, die neue Paradeuniform er⸗nugen) aufgegeben 4102, eingegangen 1060; 
ten. 


Poft- und telegraphiſche Anweisungen eingezahlt 
Weinbrand 


Se -~ (Cognac!) 
Winkelhausen 


Telegramme an Eiſenbahnreiſende. Das 


34 913 über 4 108 368,36 Zloty, ausgezahlt 60 122 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium in Warſchau über 4546 322,61 Zloty: I und ehe 
arbeitet gegenwärtig auf Grund einer Anregung der P. K. O. einge ahlt 36 102 über 13 636 405,77 
der entſprechenden Behörden einer Reihe anderer | Zloty, ausgejahlt 3524 über 1412 597,41 Zloty; 
Länder ein Projekt aus, das die Zuſtellung von | Zeit en abgeſandt 3005 619, eingegangen 
Telegrammen in Ei fat geg vorſteht. Da⸗ 160 777 Stück; Telegramme aufgegeben 19 358, 
— po ahre a ji g Fahrt len Nacht . 40 Wangen 18 806; 856780 8 aufgegeben 
ei e 56 250; i 
uzuſtellen. Als Abreſe wird die Bezeichnung 1403 1613 ie licher ee a 
lopie die Nummer des ann Zuges ans | Zloty, ; 
gehen fein müſſen, wobei die Gebühren gegenüber 
en gewöhnlichen Telegrammgebühren eine nur 
anz unerhebliche Er W erfahren werden. 
nsbejondere ſoll auch die Möglichkeit beitehen, 
e Gijenbahn-Telegromme nicht nur inner- 
alb eines Landes ſelbſt, ſondern auch nach dem 
uslande zu fenden. Dieſe Einrichtung ſoll bez 
w im Laufe des Jahres 1931 eingeführt 
werben, 


X Sein 102. Lebensjahr vollendet am morgi- 
en Sonntage der Altſitzer Heinrich Hein e In 
teu-Borui, Kreis Wollſtein, der trok [eines 

29901 Alters im vergangenen Monat noch ſeiner 
ahlpflicht zum Sejm und Senat genügte. 


X Im Rahmen der 27. Dezember⸗Feier wird 
am Sonnabend, 27. Dezember, 12 Uhr mittags 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 2,20 Meter, gegen 
5 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilſe in der Nacht Sen der „Bes 
Kat der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienst der Apotheken vom 20.--27. De- 
ember. Altſtadt: Apteka Ezerwona, Stary 
Aae 37, Apteka Zielona, ul. Wroctawjta 31, 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Q azaz 

Apteka TLazarfka, ul. . 26, 
Nr ARE Ae Michewicze, ul. Mickiewicza 

. 22. — Ida: Apteka Fortuna, Górna 

Wilda 98. — Ständigen Nachtdien t haben folgende 
e, 


5 Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 13, die 
die feierliche Enthüllung des reſtaurierten Apotheke in Suifenhri 1 9 yi 
Kosciufzko⸗Denkmals am Eingange ge Buter- poih A Luiſenhain (mit Ausnahme von 


8 5 von 2 Uhr a 
e 


trabe erfolgen. An der Auzelluſig des Metall dis 9 uhr a a ie Apothete in Glöwno, d 


tandbildes wird z. Zt. gearbeitet. 


X Geſtorben iſt am geſtrigen Freitag na 
langer, ſchwerer Krankheit der e RR 
Józef Jarocki, Marſtallſtraße 8/8a, 


X Todesfälle. Geſtorben find i lin⸗Zeh⸗ 
lendorf der frühere de r des W Nell 


Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Foha 158, die 
Apotheke der Eich dahnkrankenkaſfe⸗ St. Mar⸗ 
tin 18, und die 
ul. Pocztowa 25. 


eee eee eee een 


Sport und Spiel. 


potheke der Stadtkrankenkaſſe, 


n muß. Hier hilft nur das techniſche Spielzeug, rants St. Domingo Richard Kö i 
das Belag fine en die i tel zum Piit Pen Jahren und in Bad Homburg. Y 1 5 Bom Boxſport. 
duktiven Menſchen dient. Die mo —— 9125 Sam r in der ul. Sew. Mielzynſtiego ikora Am Sonnabend, dem 20. Dezember ſtaltet 
eee ea e le f ee e e Gl ei Acer 
gebaut, Da ift zum Beifpiel ein Egperimen- 7 05 Saale, Górna Wilda 180, einen intereſſanten Bor- 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


ralinen, ra⸗Qualitäten! Patyks 
. niſſe mit köſtlichen pilin. 
niter ofoladenhülle, deren Wohl: 
ervorragend ijt. Beſonders anerkannt 
s friſche Aroma der verwendeten Früchte, 
üllungen mit den beſten Likören und die feine 

ſchmacksabſtimmung. 1 bragepe Packungen 
ergänzen den Inhalt und bilden jo die beliebtejten 
Geſchenke für den Weihnachtstiſch. Auch Patnks 
Marzipan ift anerkannt das bejte. Somit ift die 
Firma W. Patyk, Aleje Marcinkowfkiego 6 (bei 


der Poft). wie bisher führend in der Schotoladen⸗ 
branche. 


— 
= 


und 
geigmad 
da 


„ 


X Aus den Kreijen jtändiger Straßenbahnſahr⸗ abend. Es kämpfen folgende Paare. 


güfte wird lebhafte Klage darüber geführt, daß „ 4; Wittke (H. C. P.) — Romauſki (Sofd), 

gegenwärtig wieder einmal die Unfitte kingenſen Per ir C. 90 * T mat ee) Wole⸗ 

ift, die Türen in den Wagen beim Çin- und Aus⸗ woda 11 (. G. 5 = Solar (Sole, 5. Mi⸗ 

fteigen offen zu laſſen, jo daß die übrigen Fahr jioni (9, Ex) ) eee (Warta) 6. 
) — 


güfte unter der entſtehenden Zugluft zu leiden 
haben. Die Vorſchrift, daß das Abſteigen aus der 7. T 
Straßenbahn nur noch von der Vorderperronſeite 
zu erfolgen hat, ſcheint ja jetzt glücklich aufge⸗ 
hoben zu ſein, wenigſtens ſind die Schilder mit 
2 ayk i Aufſchrift entfernt. So wäre! (Ma 
es jet n Kleines, das Abſteigen über den rökte © s t die Bone 

er: 15 nn jo daß die 3 0 Welte tar von Curopa Fon e 
R eſchloſſen bleiben und ein Durhzug mit dem guten Fede icht Czerniak (H. C. P.). 
nicht entſteht. Anfang pintita um h Uh 8 8 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Brieflajtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

Nr. 14. Vom 1. bis 10. Januar 1922 waren 
100 Papier mark 2,52 Goldmark, vom 11. bis 20. 
Januar 1922 waren 100 Papiermart 2,50 Gold: 
mark, vom 2i. bis 31. Januar 1922 waren 100 
Papiermark 2,28 Goldmark. Am 1. Juli 1922 
waren 1000 Papiermark 9,50 Goldmark. 

R. Schr. in Tr. Dieſe Frage iſt umſtritten. 
Viele Kommunen ſtellen ſich auf den Standpunkt, 
an Einkommenſteuer auf Grund des von der 

ji ungskommiſſion geſchätzten Einkommens zu 
erheben; Ihre erſte Anfrage war uns nicht zu⸗ 


gegen en. 

4 Ein früher bei Gericht niedergelegtes 
Teſtament kann ſederzeit durch ein neues Teſta⸗ 
ment für ungültig erklärt oder ergänzt werden. 
Dieſes Ergänzungsteſtament iſt dem Gericht ein⸗ 
zureichen und kann in deutſcher Sprache abgejaht 
werden. 

P. L. in K. Die Jahresmiete beträgt für die 
Joi ar a zu 120 Goldmark 147,60 

loty, für die Einzimmerwohnung zu 80 Gold⸗ 
mark 98,40 Zloty, für die Einzimmerwohnung zu 
75 Goldmark 92,25 Zloty und für die Einzimmer⸗ 
wo pung zu 50 Goldmark 61,50 Zloty. 

r. B. in 3d. Sie find zur Löſung der Karte 
ar 

. Rr. in W. Da es fi 
eines Reichsdeutſchen han 
an die amtliche Vertretung des Deutſchen Reiches, 
das Deutſche 2 h at in Poſen, einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag zu ſtellen. 

P. M. P. Sie können wegen der Auflaſſung 
ſtellen. Die Landwirtſchaft unter: 
Falle nicht der Liquidation. 

1. Kindergelder werden im allge⸗ 
meinen voll napua Die 800 Mark aus dem 
Jahre 1908 haben einen Wert von 984 Zloty 
2. Zur Feſtſtellung des Wertes der 3000 Mark 
aus dem Jahre 1920 wollen Sie unter Wieder⸗ 
holung der Frage auch noch den Monat angeben, 
in dem die Eintragung in das Grundbuch er⸗ 


folgte 

H. 3 in K. Stutendorf heißt heute Kobylniki, 
powiat zachodnio⸗poznanſki. Wir nehmen an, daß 
das Dorf auch heut noch zum Standesamt Sady 


gehört. 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonntag, 20. Dezember. 
eute 7 Uhr früh: Lufttemperatur — 4 Grad. 
Südwinde. arometer 769. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 1 Grad, nicr 
drigſte — 5 Grad Celf. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 21. Dezember 


Berlin, 20. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Größtenteils trübe, ohne erheb⸗ 
li Niederſchläge. Temperaturen über Null, 
weſtliche 


um die Angelegenheit 


lt, 417 lt es ſich, 


einen Antrag 
liegt in dieſem 
9. 8. 18 


Winde. — Für das übrige Deutſchland: 
m Süden Fortdauer des vorwiegend heiteren 
—— im Norden trübes Tauwetter. 


uNMundfunkeche. 


Nundſunkprogramm für Sonntag, 21. Dezember. 
Poſen. 9— 9.90: Morgenkonzert. 9.30: Mor: 
genzeitung. 10.15: Gottesdienſt aus dem Poſe⸗ 
ner Dom. 12: 2 12.05 und 12.25: Für 
den Landwirt. 12.45: Vortrag für Hausfrauen. 
16 30: Grammophonkonzert. 17.30—18: Gram- 
mophonkonzert. 18: Rezitation. 18.15: Kinder⸗ 
ſtunde. 18.45: Polniſche Muſik. 19.45: Beipro⸗ 
ramm. 20: Von rſchau: Hörſpiel. 20.30: 
on Warſchau: Abendkonzert. 22.15—24: Tanz ⸗ 
. aus dem Café „Wielkopolanka“. 
reslau⸗Gleiwitz. 8.45: Konzert (8 Üplat⸗ 
ten). 9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9.30: 
Konzert (Schallplatten). 11: Katholiſche Morgen⸗ 
feier, 12: Konzert d. Schleſ, Philharm. 14: Mit- 
tagsberichte. 14.10: Rätſelfunk. 15: Was der 
Landwirt willen muß! 15.15: Franziskaner⸗Chor. 
16: Rundgang durch Breslauer Geſchäfte. 16.50: 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 18.15: Kin- 
derfunk. 18.45: Das Buch des Alen 19: Wetter 
ii die Landwirt] nſchl.: Ur 
[he Spinnſtube 


oratorium. 22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
mas, en re ru 23 — 01: Tanzmuſik der 
Funktanzkapelle 


Königsmufterhaufen, 7: Von Hamburg: Hafen- 
konzert. 8— 10.05: Uebertragungen von rlin, 
11: Elternſtunde. 11.30: Von Berlin: Weih: 
nachtskonzert. 13.15: Von Breslau: Konzert. 14 
bis 18: Uebertragungen von Berlin: 14: Jugend⸗ 
ſtunde. 15: Blasordeher-Ron rt. 16.45: Weih- 
nachtslieder. 17.30: Tanz⸗Tee⸗Muſik. 18: Stunde 
des Landes. 20: Von Leipzig: Weihnachtsora⸗ 
torium. 22: Wetters, Tages» und e 
ten. Anſchl.? Uebertragungen von Berlin: bis 
0.30: Tanzmuſik. 
Rundfunkprogramm für Montag, 22. Dezember. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſgnal, 
13.05: Grammophonkonzert oder Tonfilmmuſik 
aus dem 4 14.05: irren und Markt⸗ 


. 22.15: Plauderei. 
Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Von Gleiwitz: Schul⸗ 
unk. 16: Kammermuſik. Anſchl.: Anterhaltungs⸗ 
konzert. Funkkapelle. 17.10: Zweiter landw 
reisbericht. Anſchl.: Bas Buch des Tages. 18.50: 
e. 19.10: Wetter für die Landwirt⸗ 
(óo t. Anſchl.: Schallplatten. Anſchl.: Unter 
ltungskonzert (Schallplatten). 20.35: Die Come- 
dian Harmoniſts. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22.45: Funktech⸗ 
niſcher Briefkasten. 23—24: Von Budapeſt: Zigeu⸗ 
nermuſik. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 12: 
Wunſchprogr. (Schallpl.). 14: Von Berlin: Schall⸗ 


— 


latten. 14.30: Kinderſtunde. 15: Für die rei- 
fete ugend. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30 
Von Berlin: Konzert. 18: Viertelſtunde für die 
Geſundheit. 18.30: Hochſchulfunk. 19.30: Stunde 


des Landwirts. 20.35: Von Breslau: Die Come- 
dian Harmoniſts. Ab 21.15: Aebertragung von 
Berlin. 22.45: Von Budapeſt: Zigeumermufif. 
24— 0.30: Von Berlin: Nachtmuſik. 


mehr die . geaen Or ie Direktor fe 
u 


I 


Famter. 


Todesfall. Am 17. d. Mts, ſtarb der Hie- 
ige Staroſt Jan Nitoffawjti im Alter von 
40 Jahren. Der Verſtorbene galt als ein be⸗ 
liebter und gerechter Mann im Kreiſe. Die Bei⸗ 
ſetzung des ſo früh Verſtorbenen fand am Sonn⸗ 
abend um 10 Uhr vormittags auf dem Stadt⸗ 
friedhof ſtatt. Der Kreisausſchuß bittet im Na- 
men des Verſtorbenen und deſſen Eltern, an 
Stelle von Kränzen Gaben für Wohltätigkeits⸗ 
zwecke zu ſtiften. Die Vertretung liegt vo rläuftg 
in Händen des ſtellvertretenden Vorſtzenden des 
Kreisausſchuſſes, Herrn B. Lubienſki. 

Betrug. Die hieſige 1 0 1 ml hat im 
vergangenen Jahr Bons zu 0,50, 1 und 3 Zfoty 
als Zahlungsmittel — t eben. Bei dem 
Rückkauf dieſer Bons, der am 15. November d. J. 
erfolgen egal ſtellte ſich heraus, daß eine ganze 
Anzahl ge fälſcht waren. Wie bisher feſtgeſtellt 
wurde, ſind für ca. 3000 Ikoty falſche Bons in 
Umlauf gebracht worden. 


Inowroclaw. 


z. Drei Monate ERBEN wegen 
Unterſchlagung. In der letzt Zeit ſind 
von verſchiedenen Rechtsanwälten N 
der durch ihre Sekretäre gemeldet worden. n 
er heutigen Gerichtsſitzun Te der 7 — dieſer 
Re zur Aburteilung. der 
aß der Bürovorſteher Stanif — ankowſti. In 
we Fällen war er der Anterſchlagung ange⸗ 
lagt. In einem Falle wurden ihm 520 Zloty 
von einem Klienten zur Uebergabe an den e 


lagebank 


anwalt gegeben, die er in ſeine Taſche fließen 
ließ. Er uchte N zu verteidigen, fonnte aber 
den Nachweis der Ablieferung an den 1 
anwalt nicht beibringen. Der zweite Fall 
welchem es ſich um einen Betrag von 200 tot 
EN, war nicht klar und wurde abgewieſen. 

Staatsanwalt beantragte 9 Monate Ge⸗ 
Bani während das Gericht den Angeklagten 
u 3 Monaten Gefängnis und Tragung der 
oſten verurteilte. 

onkurs. Das Konkursverfahren ein elei⸗ 
tet wurde am 12. Deer vom hieſigen Kreis⸗ 
ericht über das Vermögen des Kaufmanns 
gnac Kurdykowſki in Inowroclaw, ul. Król, 
adwigi 37. Zum Konkursverwalter wurde der 
Rechtsanwalt Dr. Taddäus Michnik in Ino⸗ 
wroclaw, ul. Torunſka 23, ernannt. Gläubiger- 
anſp Ag find bis zum 15. Januar beim Kreis- 
gericht Inowroclaw anzumelden. 
Ein Zugpaar zu den Feiertagen 
eingelegt. Auf der Linie Poſen —Ino⸗ 
wroclaw iſt zu den Weihnachtsfeiertagen ein 


Abſchluß des Salpeler-Prozeſſes. 


* Poſener ::. e . . — ar dagat te nun Pr 
Mus der Woſewodſchaft Foſen. 8 e Mae mes Ange oet a der Mojewodicait Poſen. 


Jugpaar eingelegt worden, und zwar verläßt der 


ug Nr. 414 


am 24. Dezember Poſen um 11.45 


Ahr und ijt um 17,37 Uhr in Inowroclaw. Am 


26. Dezember fährt der Zug Nr. 215 um 17 
von Inowroclaw ab und iſt um 20,09 


Poſen. 
Sie wollten 
nachten eſſen. Der 


jewo hat eine Faſanenzüchterei. 


Faſanen 
eſitzer des Gutes Lo⸗ 
Tages 


15 U 
0 I 


erſchienen drei Shymborzer Einwohner, ein An⸗ 


toni Bojadin, 
Antczak, 
Wei nachten holen. 


N Gozynſki 
und wollten ſich einig 
Sie wurden 


und Alets 
aſanen zu 
i aber be⸗ 


obachtet, und der Beſitzer ſandte ſeine Leute, 
damit fie dieſelben vertreiben ſollten. Es begann 
auf beiden Seiten eine regelrechte Schießerei, die 
eine Stunde währte, bis die Polizei erſchien und 


die Banditen fef nahm. 


Pakoid. 


In der letzten Sitzung des hieſigen Stadtparic- 
ments wurden folgende Angelegenheiten erledigt: 
1. Zur Verleſung gelangte ein Schreiben des 
Geiſtlichen, Infulaten Kiekczewſti, enthaltend die 
Mitteilung, daß er in e Verlaſſens der Ge⸗ 


meinde auch aus der 
lung ausſcheide. 


tverordnetenverſamm⸗ 


25 Bei loſſen wurde, in den 


außerordentlichen Hausha —.— den Betrag von 
2000 Zloty aufzunehmen, der zur Anterſtützung 
der Arbeitsloſen mit Naturalien verwendet wer⸗ 


den ſoll. 


die Station „Mutter und Kind“. 
nis genommen wurden die Protokolle über die 
Reviſion der Stadthauptkaſſe und der Kommu- 


nalen Sparkaſſe. 


3. Gewählt wurde der Vorſtand für 
4. Zur Kennt- 


5. Beſchloſſen wurde die Er⸗ 


hebung folgender Kommunalzuſchläge: a) 70 Pro⸗ 
zent zur Grundſteuer (von Grundjtüden, die im 
Terrain der Stadt liegen), b) t/s Teil der Höhe 
der Gewerbeſteuer, c) 30 Proz ent von den Ger 
werbepatenten und ea deren ia d) 2⁰ 
Prozent zur Immobilienſteuer und 25 Prozent 


zur Umſatzſteuer. 


Kletzko. 


o. Einen billig 


en Weihnachtsbra⸗ 


ten . ſich Spigbuben, indem fie bei dem 


Beſitzer Lammert in 


den Verſand nach Deutſchland eingeka 


arnrode einbrachen und 
en, die für 
auft waren. 


Um die fette Beute bequemer frotſchaffen zu kön⸗ 


nen, u 

von Tenne, nach 

Bien 
Günſtige 


dort 30 pE Gänſe und 4 Enten ſta 
len ſie gleictzeitig, einige 


Jagdergebniſſe 


6 Monate Gefängnis für den Hauptangeklagten. 
ebt 2 \ogar die polniſchen Beamten gegen 


Preſſe Nachrichten in ſenſationeller Aufmachun 
erſchienen, daß in der Zuckerfabrik Culmſee Sal⸗ 
peterfälſchungen in großem Umfang vorgekommen 
ſeien. Der Salpeter ſollte mit Sand Sanden 
worden und den Landwirten ein großer Schaden 
entſtanden ſein. Ein Beamter der Zuckerfabrik, 
Orlewicz, der die aft über das Salpeterlager 
hatte, wurde verha 5 25 nges der Betriebs- 
leiter der Fabrik, Direktor La 
Vor dem Bezirksgericht in K 


Vor Side Monaten waren in der polniſchen j 


horn fand nun⸗ 


Lange und Direktor ch nn Da eine roße f 
Reihe von Beugen zu vernehmen waren, fand die 
Gerichtsver 9 F zunächſt in Culmſee und 
ſpäter in Thorn ſtatt 

In ſeiner ge ede hielt der Staatsanwalt, 
wie die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, alle An⸗ 
klagepunkte aufrecht, ne Ausnahme besjeni en 
der Verleitung zum Meineid, die man dem An- 
geklagten Orlewicz vo eworfen hatte. Rechts⸗ 
anwalt Bolt wies en a ß die Anklage auf 
chwachen Füßen ſtehe. Dies Tatſache, daß Dr. 

ange er Untergebenen Orlewicz daran er- 
innert habe, es dürfe fein Manto im Egg ae 
lager entitehen, fei doch keine ray: > „ 
Lange tat damit nur feine Pflicht . 
anwalt beruft ſich darauf, daß Arbeiter ausgeſagt 
haben, Dr. Lange hätte von den Mi ungen A 
willen müſſen. Das un. rt, daß oft die, von 
denen man annimmt, ſie müſſen etwas von einer 
beſtimmten Sache willen, erſt ſehr ſpät erfahren. 
Wie oft haben Scheidungsprozeſſe ezeigt, daß 
der Hauptbeteiligte von der Untreue der anderen 
Ehehälfte erſt erfuhr, als die Spatzen die Ange⸗ 
legenheit von den Dächern pfiffen. Bei 1 Lange 
von einem verbrecheriſchen Triebe zu ſprechen, 
pu ich für etwas abwegig! 150 en ſchon von 

adiſten, Mördern und verſchiedenſten 3 
riſchen Trieben gehört, daß abe ee aus vers 
bremer r yr Hang Sand zum Salpeter gemiſcht 
hat, habe ich erſt jetzt erfahren. ae 
find vorgefommen, aber fonnte Dr. Lange dieſe 
verhindern? Das iſt ausgeſchloſſen, wir haben 
nur einen kleinen Teil der Fabrik geſehen, und 
Dr. Zange sur anderes zu tun, als ausſchließ⸗ 
lich alpeterlager aufzu upallen, wie die Ar- 
heiter S6 äcke auf die 
u. chra m m, der der Vorgänger des ange- 
klagten Betriebsleiters Bu ſch war, hat dene Ben 
3 onnte nichts von De r e wiſſen. Dem 

eugen Schramm aubt der Staatsanwalt. 
Penn dasſelbe der —— Buſch ſagt, ſo glaubt 
er es nicht. Weshald ſollte denn Dr. Lange den 
Arbeitern beſonders ent 5 weshalb 
ſollte er 98 Diebſtähle fl lſchweigend billigen? 
Die Verhandlung hat weder Dr. Lange noch Di⸗ 
rektor Buſch eine Schuld nachgewieſen, deshalb 
bitte ich um Freiſpruch. 

Rechtsanwalt Dr. Wiſniewſti führte aus: Wir 
ſehen hier ein Werk teufliſcher Rache ſich ab⸗ 
rollen. Es iſt keine Rede davon, daß Sand chon 
ſeit dem Jahre 1926 beigemi cht wurde. Erſt in 
dieſem Jahre hat man in den Streumaſchinen 
der Landwirte Gipsſtückchen und Steine ge⸗ 
funden. Es kann ſich hier nur um einen Rade- 
aft Handeln, der auf den Lohn era ba⸗ 
ſiert. Orlewicz hat vor dem Arbeitsinſpektorat 
die Intereſſen der Fabrik gegen diejenigen der 
Arbeiter vertreten. Die Arbeiter fühlten ſich be⸗ 
drängt, meinten, es werde immer ſchlimmer, denn 


aage tragen. Der 


auf, und 
af Dr. bon 3 völl 
Ausjage von Schramm 


n wollten 


hervor, dief em mertwü 


eſäcke 
em ſie dieſelben entleert 


wurden 


ſie ihm ſchaden. 
g 1 Pero ik geht aus de 


ir 


digen Zeugen, der, wenn er nur hätte können, 


gern Dr. Lange hinein eritten hätte. 
mußte ſagen, daß Dr. 
wiſſen können. 


Aber er 
Zange nichts davon habe 


Dr. Lange führte in ſeinem S A u. a. 


aus, Daß niemand annehmen wer 
um 120 Zloty willen, die er in vier 


re hätte 


5 8557 können, der Möglichkeit einer Strafver⸗ 


olgung ausſetzen würde. 


Na eineinhalbſtündiger Beratung verkündete 


das Gericht das Urteil. 


Orlewicz wurde wegen 


der Sandbeimiſchungen und der Unterſchlagung 
von Salpeter zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Dr. Lange wurde zu zwei Monaten Gefängnis 


wegen 


egünſtigung verurteilt. 
gung wurde darin geſehen, daß er na 


inſti⸗ 
rhalt 


eines anonymen Briefes, in dem über ee 


en des Orlew'ecz berichtet wurde, dieſen ni 
(Die Entlaſſung des 


ofort entlaſſen habe. 


war bereits vorgeſehen, Dr. Lange wollte ſie aber 


nicht auf 


Rechtsanwalt Bolt ſofort 


Grund einer anonymen Verdächtigung 
vornehmen.) Direktor Buſch wurde frei 


139 — 
Gegen die Sn von Dr. 
p 


ange hat 
pellation angemeldet 


Auch von ſeiten des Staatsanwalts iſt Appella⸗ 


tion angemeldet worden. 


auch in der hieſigen Gegend auf den in der letzten 
Zeit zahlreich abgehaltenen Treibjagden elek 
wobei die Strecken vielfach doppelt jo gut waren 
als im vorigen Jahre. So wurden auf den bei⸗ 
den Pachtjagden des 1800 Jie dender Gohlte⸗ 
Gohlau 266, auf der Jagd Kleedorf der Pächter 
Dammermann und iniarjfi 120 und auf der 
Jagd Kludſin des Tante eſſert 116 Hajen ge- 
ſchoſſen, trotzdem der Abſchuß auch vom Stand- 
punkt des Hegers als e mäßig bezeichnet 
werden kann und es ſich in a 1 h len um Ge⸗ 
meinbejagden von nur mittler Größe handelt. 
Geklagt wird von den Jägern vielfa he 1 er den 
hohen Preis der Haſen, was bei den 1 25 ſeht 
ohen Pachtſummen und den teuren Munitions- 
preiſen nicht 9 erſcheint. gapang 
wur für in den letzten Tagen nach Berlin ge⸗ 
lieferte Haſen nicht hal en Durchſchnittspreis 
von 5 Zloty u während Hajen — unſeren 
heimiſchen Märkten 7,50—8 Zloty notiert wurden. 


Pinne. 


Methe agirira Am Sonntag findet in. 
der pieng rivatſchule nachmittags 5 Uhr eine 
eim tsfeier ſtatt. Eltern und Gäſte ſind herz⸗ 

li willkommen. 

ahrmarkt. Am Donnerstag, dem 18. d. 
Mts., wurde hier ein Kram⸗ und re 
abgehalten. Das Geſchã -ý war ſehr ſpärlich. 
allgemeinen herrſcht au alt eine große Kette, 
Für Pferde wurden 100 bis 250 Zloty gezahlt, 
doch war der Abſatz . eine Einem Poſener 
Kaufmann wurde ein Teil ſeiner Ware von Die⸗ 
ben geſtohlen. Mehreren iu iſchen Lodzer Juden 
wurden die aufgeſtellten Buden von halbwüchſi⸗ 
en Burſchen umgeworfen, ſo daß es zu Unruhen 
am. 

Die Generalverſammlung der hie⸗ — 
figen Ein⸗ und Wee fand am 
18. d. Mts. ſtatt, wo die Jahresrechnung per 
1929/30 vorgelegt wurde. 

Diebſtähle. In der Nacht vom Sonntag 
um Montag wurden der Frau Ramm, Pinn⸗ 
bbau, 20 Hühner aus dem Stall geſtohlen. Der 
Vorfall wurde ſofort der Polizei gemeldet, und 
es gelang letzterer, die Diebe zu faſſen, die gerade 
dabei waren, die Ware mit dem Autobus nach 


Poſen zu Mile en. Ebenfalls wurde in der Nacht 
vom Mit zum Donnerstag in das Büro 
des hieſigen Rechtsanwalts Samolewſti ein Ein⸗ 


bruchsverſuch eee Durch Geräuſch 
wurde Herr Rechtsanwalt S. wach und konnte 
die Diebe rechtzeitig vertreiben, die unerkannt 
entkamen. 


a a 
i ßſtände in der Kreiskranken⸗ 
k a m fe. Das Oberverſicherungsamt in Poſen hat 


den Aufſichtsrat, den Vorſtand und die Re⸗ 
vilienstommiljion der hieſigen Kreiskrankenkaſſe 
aufgelöſt und zum kommiſſariſchen Verwalter 
Herrn Stefan Wolſki aus e en zwecks Regelung 
der Kaſſengeſchäfte und Ausſchreibung von Neu⸗ 

wahlen ernannt. Als Gründe für die Auflöſung 
der obigen Aemter werden angeführt, daß die 
Mitglieder der Kaſſenämter unre tmäßige Ent: 
ſchädigungen bezogen haben, daß den Kaſſen⸗ 
ämtern nichtentſprechende Perſonen gehörten 
daß den verheirate Mitgliedern der Kaſſe mit 
mehr als zwei Kindern die ihnen zuſtehende 
Unterſtützung nicht ausg 1 wurde und daß die 
Kaſſenämter nicht die entſprechenden Grundlagen 
für die Zum des Orifiefehe beſaßen. In den 
obigen Uebertretungen der Vorſchriften wurde 
ein Verſchulden N das im öffentlichen Sch 


ſich ee und zum Wohle der Verſicherten die 


mtsenthebung erforderlich machte. 


Liſſa. 


k. Kirchliches. Evang. Kren kirche. Sonn⸗ 
tag, den 21. Dezember, vorm. 94 Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt. Thriſtnacht, 24. Dezember, 1 
6 = r Weihnachtsfeier. Donnerstag, den 25. De⸗ 

r, vorm. 9% Uhr Fejt ottesbienit. (Nach 

m Gottesdienſt Beichte und hl. Abendmahl.) 

reitag, 26. Dezember, vorm. 94 Uhr Hauptgot⸗ 


en rt 
Für die deutſchen . am 
1 eipnadtsfeeriag früh um 6 Uhr hl. Meſſe 
mit deut o redigt 
Das ſtädtiſche Polizeiamt macht die 
Hausbeſitzer auf die Verordnung des Herrn Woje- 
woden betr. Beſeitigung der Schneemaſſen von 


den Bürgerſteigen aufmertſam. ie Beſeitigung 
der Schneemaſſen und die Streuung von Sand 


Be Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
itterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang ohne An⸗ 
ſtrengung erzielen. Zu verl. in Apotheken u. Drog. 
—ä . — — 


und Gel auf dieje muß bis vormittags 8 Uhr 
beendet ſein. 

Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts w ſich 
der Landwirt Franz Niang note aus Cichowo, 
Kreis Koſten, wegen Privatdokumentenfälſchung 
zu verantworten. Er hat an den Wydz. Pow. 
eine Wahlbeſchwerde eingereicht und dieſelbe mit 
der Unterſchrift eines feiner Nachbarn verſehen. 
Obwohl der Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis 
9 hatte, verurteilte ihn der Richter nur 
zu 4 Wochen Gefängnis und gewährte ihm einen 
zweijährigen Strafaufſchub. 

Iwangsverfleſgerung. Montag vor⸗ 
mittag werden auf der Schloßſtraße im Hofe des 
Spediteurs Went eine Dreſchmaſchine und ein 
Autobus verſteigert. An demſelben Tage vor⸗ 
mittags 11 Uhr gelangt auf dem Grundſtück Bis⸗ 
marckſtraße Fe 4 eine Ladeneinrichtung zur Ver⸗ 


33 enge erhält der Meiſtbie⸗ 
tende gegen Sini lung 


| Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſen⸗ 


k. Weihnachtsfeier. Das deutſche humani⸗ 
itilie at BAH hke KAA hatte für geſtern abend 
einer . ausgeführt von den 
Schulen, eingeladen. Zur Aufführung gelangte 
ein Krippenſpiel unter dem Titel „Das Gottes⸗ 
kind“, daß ſeinen Stoff aus der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte nimmt und von der Verkündung des Hei⸗ 
lands bis zum Beſuch der 3 Könige aus dem Mor⸗ 
genlande handelte. Geſänge des Schülerchors 
unter Begleitung eines Orcheſters, umrahmten 
das Ganze. Wenn man den beſchränkten Bühnen⸗ 
verhältniſſen und der plötzlichen Rollenänderung 
ie A der 3 Könige erkrankten kurz 

vor der Aufführung — Rechnung trägt, ſo muß 
man das Spiel ws als — en betrachten. 
Etwas, was man tadeln muß, ward as andauernde 
Seffnen und Schließen der Saaltür, das ſich auf 
die Beſucher recht ſtörend bemerkbar machte. Den 
Leitern des Abends kann aber daraus kein Vor⸗ 
wurf gemacht werden, denn es war ein Mann da, 
der für Ruhe und Ordnung an der Tür forgen 
jolite, aber gerade dieſer Mann war es, der an- 
dauernd auf den Korridor hinausſchauen mußte 


Rawitſch. 


L I Weihnadtsfeier des Deutſchen 
Privatgymnaſiums. Die Aufführung der 
deutſchen Privatſchule am Donnerstag abend war 
von einem überaus ſchönen Erfolg gekrönt. Die 
unſägliche Mühe und Geduld, die da notwendig 
war, die auftretenden vielen Kinder zu richtig 
empfindenden Märchengeſtalten zu verwandeln, 
wurden reichlich durch das gute Gelingen des 
Abends gekrönt. Frl. Jacobitz, die auch diesmal 
die Leitung der Veranſtaltung in Händen hatte, 
kann auf i 4 Aex Erfolg und den von ihrer kleinen 
Künſtlerſchar errungenen Sieg ſtolz ſein. Viele 
ſchöne Talente konnte man unter den Kleinen ent⸗ 
decken. Setzten doch das zierliche Prinzenpärchen. 
das temperamentvolle . das 
ſuchende Schweſterlein, die lieblichen Biumen: 
eljen, die Niren und viele, viele andern das P 
piltum in Erſtaunen. „Süßer die Glocken hen 
klingen“, das en edicht und endlich das 
Weihnachtsf iel „Die Schneekönigin mit ſeinen 
acht lieblichen Märchenbi dern ſtreuten Weih- 
nachtszauber in die Herzen all der vielen Ju- 
ſchauer. Der größte Teil der deutſchen Bürger- 
Soli hatte ſich au dieſer Feier eingefunden. Am 
uſſe dankte Oberpfarrer Student in recht lau- 
u Weiſe den Veranſtaltern für den ſchönen 


ür die hieſigen Soldaten. In unſe⸗ 
Bir at lic in Damenkomitee gebildet, das 
aus dem Erlös von r en den zu 
Weihnachten nicht beurlaubten Soldaten der hie⸗ 


ſigen Garniſon Feſtesfreude bereiten will. 


Neuſtadt. 


Einbrüche. In das Schuhwaxengeſchäft A. 
Aronfeld wurde vom Montag zum Dienstag vor. 
Woche eingebrochen. Die Diebe gelangten mittels 
eines nachgemachten Hausſchlüſſels in das Wohn⸗ 

aus und begaben ſich in den Laden, wo ke 

errenſchuhe und Leder entwendeten. . Nie 

t ür 1000 Feat Waren geſtohlen 

wor Die Polizei iſt den * bereits en 

der Spur. Außerdem wurden dem Gajtwirt 

recfi für ca. 1000 Zloty Waren geſtohlen. 4 

dem hieſigen Vikar wurden ebenfalls in der vori⸗ 
mi — Wäſche und Pelzſachen geſtohlen. 


e ung find 


gen 


Erg, TOA 


6P— . eee 


Sees. 


Ein praktisches | 
Weilnachtsnesehen 


EEE NE EEE TER EEE 
2 . 2 me. 


findet ein jeder 
in der Firma 


Vornehme Nerrenartikel 


A. ST. BRODNIEWIG! 


Poznan, ul. Fredry l. 


Sehr günstige 


Gelegenheitskäufe, 


wie Selbstspannerflinten m. 
u. ohn.Auswerf., Bockblichs- 
flint.‚Drillinge, Zielfernrohre 


Weihnachisgesehenkartikel: 


¿ Jagd- u Mufitaschen, Jagdgummi- 

stietel,Te nings, Luftblichsen, Jagd- 

D gläser, Jagdmesser, elktr. Taschen- 

ſempen, Rasierapparate, Original- 

Thermosflaschen u. a. m. zu herab- 
gesetz en Preisen. 


Eugen Minke Poznan 


K Tel. 2922. Gmarna 15. 


Suche Fürſen 


Oſtfrieſen, raſſerein, 11/,—2 jährig, zu kaufen. 
Offerten nebſt Preisangabe an Fritz Goy, Oborniki. 


damen-Süle 


in Sammet und . ihnachten $ 
30 9% 
| €. Reimann, Koma, L* 122 38 


Landmirtstochter 
23 J. alt, ſucht Stellg. als 
Gehilfin d. Wirtin od. erſtes 
Küchenmädchen, Kochen und 
Backen gelernt. Off. unter 
10609 an d. Geſchtſt. d. 
Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 
— . —— — — 


ſich mit angenehm. Herrn 
kenn. z. lern. zwecks. baldig 
Heirat Off. u. 10668 a. 
d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Wohnung 

1—2 Zimmer, Küche zu mie- 
ten geſucht. Eine Voraus- 
zahlung d. Miete. Evt. möbl. 
Zmmerm. Küchenbenutzung 
bei älterer Dame, welche frei 
verpflegt wird. Off. unter 
10702 an die Geſchſt. d. 
Zeitung Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, erbeten. 


Oberſchweizer 
m. ſehr gut. langjähr. Zeug⸗ 
niſſen ſucht v. jo’. od. 1. 4. 
dauernde Stellg. Vier erw. 
Söhne arbeit als Gehilfen. 
Lo da 


Swadzim, pow. Poznan 


Evgl. Wirtin für frau- 


enloſen Haushalt, beider N bild D ij 
8 Wort u. Schrift ¢ x ent) ¢ 
mächtig, zur Konverſation — —— 

Sprache für 2— 3 Stunden 
ſofort geſucht. wöchentlich in den Abend⸗ 
Off. mit Gehaltsanſprüchen] ſtun den. Offert. unt. 10704 
unter 10701 an die Geſchſt. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
d. Zeitung, Poznan, Zwie⸗ Poznan, Zwierzyniecka 6 
rzyniecka 6, erbeten. 


Geſucht wird zum 1. April 1931 energiſcher, unverh 


Virtſchaftsbeamter 


für intenſive Rübenwirtſchaft auf ſchweren Böden. 


Maistnost Parzęczew 
poczta Góra, pow, Jarocin. 


Diſch ⸗kath. Frl. 26 J. alt, 
„mittl. Figur wünſcht 


5 
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Moderniſierter Weihnachtsmann 


Von Dr. Käthe 


Und wieder wird es Weihnachten. .. Es ſieht 
zwar 'noch gar nicht danach aus. Sondern in der 
feucht⸗nebligen Luft liegt ein Duft wie von 
Frühling und Mai. Geſchneit, richtig gez 
ſchneit, hat es auch noch nicht — aber die Uhr 
der Zeit rückt unaufhaltſam vorwärts und ein 
Blick auf den Kalender belehrt uns, daß es nur 
noch ganz knappe vier Wochen ſind bis 

Da heißt es alſo, langſam anzufangen mit dem 
Nachdenken über die ſchwerwiegende Frage: was 
ſchenke ich meinem Kinde? Iſt das, was 
die Schaufenſter in den großen Spielwarenhand⸗ 
lungen zeigen, wirklich ſchön und gut. Und (was 
viel wichtiger iſt): will unſer Kind das wirklich 
haben? 

Ich weiß nicht, ob Kinder nachdenken über den 
Anterſchied zwiſchen „modernem“ und „unmoder⸗ 
nem“ Spielzeug. Ich glaube, nein! Ihnen iſt es 
höchſt gleichgültig, ob die Puppe, die auf dem 
Weihnachtstiſch unter dem brennenden Tannen: 
baum liegt, naturgetreu dem menſchlichen Vor: 
bild nachgebildet ijt oder ob es fih um ein „Itili- 
ſiertes“ Puppenweſen handelt mit ſpinnendünnen, 
endlos langen Armen und Beinen und grell: 
geſchminktem Puppengeſichtchen. Die Hauptſache 
tjt doch, 

daß man „etwas anfangen“ fann mit ihr, 


daß ſie nicht etwa „unzerreißbar“ oder „unzer⸗ 
brechlich“ iſt. Und daß ſie als Ganzes ſich irgend⸗ 
wie einfügt in die kindlichen Träume von den 
Weihnachtsgaben. 


Im Grunde genommen ift es ja doch dasſelbe, 
ob wir Wolltiere auf Rädern bekamen oder 
ob unſere Kinder von ne re 
ten IN angefertigte Stiltiere bekom⸗ 
men. Ein Unterjhied dürfte nur im — Preis 
vorhanden ſein. r Effekt beim Kind aber — 
auf den kommt es letzten Endes doch allein an! 
— ift der gleiche — — — 


Was alſo iſt „modern“ zur Zeit als Kinder⸗ 
ſpielzeug! In exſter Linie alles was mit Ted: 
nit zuſammenhängt. Da gibt es wundervolle 
Modellbaukäſten, ger nicht einmal teuer, aus 
denen man o. X“ zuſammenbauen kann oder 
den „Graf, Zeppelin“ oder eine Antergrund⸗ 
bahn und ähnliches. Baſteln und Bauen iſt von 
jeher die Leidenſchaft der Knaben geweſen. Ihr 
kommen die Spielwarenherſteller und die Spiel: 
zeuggeſchäfte gerade in dieſem Jahre ganz bes 
ſonders entgegen. 


Der ſelbſtgebaſtelte Radioapparat iſt für 
den „modernen“ Jungen ſchon etwas Selbſtver⸗ 


El 


Der Türmer hat ſein Lied ſchon gehlaſen! 
Ich wachte borisa auf! Goh ſeiſt Du. 
Xejn Chrif! Ich dieſe Zeit des 
; ahres gar lieb! 
Die Lieder, die man ſingt. 


(Goethe an Aejtner 1772 
am Chriſttag früh.) 


Der junge Goethe hat ſie ſehr lieb, die Lieder, 
die man zu Weihnachten ſingt. Sie rufen ihm, 
wie es nachher in dem ausgezogenen Briefe heißt, 
„angenehme Erinnerungen voriger Zeiten zus 
rück“. Ich glaube, wie Goethe geb! es einen jeden 
Deutſchen auch; wenn er den lauben an das 
Chriſtkind längſt verloren hat, die Lieder, die 
man an dieſem Tage ſingt, hat er lieb. 

Nie ſonſt wird in deutſchem Haufe jo viel ges 
3 wie in dieſen Tagen. Aub A% ſcheint 
immer ſo geweſen zu jein. Auf feines der andes 
ren kirchlichen Feſte gibt es von Alters her ſo 


viele Lieder wie auf Weihnachten. Allerdings 
habe ich dabei Deutſchland im Au E n der all 


chriſtlichen Hymnologie ift die err. 
ee ſehr sr 5 worden. Der ambroſiani⸗ 
ihe Hymnus: „Veni redemptor gentium“, den 
Luther in feinem „Nun komm, der Heiden Hei- 
land“ nachgedichtet hat und zwei Hymnen des 
Aurelius Prudentius und des Coelius Sedulius 
ſind alles, was 05 ins 5 ee eee 
vorfinden. Des letzteren „a solis or a 
iſt 5 von Luther frei umgedichtet worden: 
„Chriſten, wir jollen leben ſchön“. 3 
Später entſtehen dann viele Lieder, die einen 
mehr volkstümlichen Charakter haben und auch 
gleich vom deutſchen Volksliede aufgenommen 
werden (Dios sit laetitie) Puer natus in Bethle⸗ 
hem; Resonat in laudibus quem pästores lauda⸗ 
vere. Zum eigentlichen Volksfeſte ift Weihnach⸗ 
ten aber nur in germani chen Landen geworden. 
Hier ſiel es ja auch der Zeit nach mit dem alten 
ulfeſte zuſammen, dieſer freudigſten und heilig- 
ſten Zeit altgermaniſchen Lebens. Der freudig⸗ 
hen, denn nun war Winterſonnenwende. Die 
Sonne kam wieder, die lichtloſe, die ſchreckliche 
kalte Zeit mußte nun wieder weichen. Die hei⸗ 
ligſte, denn nun war Geburtsfeſt der Sonne. des 


onntag, 21. Dezember 1930 
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Krüger, Berlin, 


ſtändliches. Heute müßte eigentlich der Fernſeh⸗ 
Empfänger dran kommen (wenn es nur praktiſch 
ſchon ein Fernſehen gäbe!). Dafür kann man 
„Rafetenautos“. jchenfen; richtige 
Wagen, in deren Hinterteil 


Rückſtoßraketen eingeſetzt und als treibende 
Kraft benutzt 


werden. Meiſtens laufen ſie auf Schienen, 
manchmal aber ſind ſie auch — wie der ſelige 
„Lehmann⸗tüt⸗tüt“ unſerer Kindertage — lenk⸗ 
bar und ſauſen im wildeſten Tempo im Kreiſe 
umher. Ohne Möbeln und Teppichen gefähr⸗ 
lich zu werden, denn es handelt nicht um 
Exploſivraketen, jondern um 
komprimiertem Sauerſtoff. 


kleine 


Poſener T 


— — Ten 


ti 
in ju unde 
tapſeln mit [Gefühl haben für die ausgeſprochenen un 


ageblaff 


— — — —— 


Dampfmaſchinen habe ich auch geſehen. Aber 


ſelten. Weit häufiger dagegen ſind Elektro⸗ 
maſchinen, die an das Uichtnez angeſchloſſen wer⸗ 
den und die die phantaſtiſchſten Dinge betreiben 


können: Hammerwerke, Pumpen, Bagger und 
ähnliches. Eiſenbahnen ſind auch heute 
immer noch große Mode. Aber welch ein Unter: 
ſchied zwiſchen dem bindfadengezogenen Ungetüm 
auf Rädern unſerer i 
Anlagen von heute. Da gibt es Elektrobahnen 
mit leuchtenden Signalen, mit Weichenanlagen, 
die durch Preßluft betätigt werden, mit auto⸗ 
matiſcher Fernſchaltung der Lokomotiven und 
nielem mehr. 


Teuer? Ja, leider. Sehr teuer ſogar 
(beim Betrachten der vielen techniſchen Wunder⸗ 
werte in den Schaufenſtern fragt man ſich häufig 
unwillkürlich: wer kann das eigentlich bezah⸗ 
len?). Aber auch ſehr nette und — ſehr bil- 

ige Sachen ſind zu finden. Man muß nur zu 

en verſtehen und offene Augen und ein eh. 
ie 
unausgeſprochenen Wünſche der Kinderwelt. Ent: 


Zeit und den komplizierten. 


Dritte Bei 


lage zu Nr. 275 


zückend eine Großbankein richtung, dir 
ich in Berlin ſah. Mit allen Schikanen: 

mit Rechenmaſchine, Scheckheften, Telephon 

und Schreibmaſchine. 
Fehlte nur der Klubſeſſel für den kleinen „Herrn 
Generaldirektor“ 

Und die Damenwelt von 
Natürlich 18 Herrlich 
künſtleriſche Gebilde pe e neben dem 
Lederbalg mit dem waſſerfarbenbemalten 
e Kleiderſchränke mit dreiteiligem 

piegel für die Puppenſtube, „elektriſche Plätt⸗ 
eiſen“, Gaskocher (auf denen man übrigens wirk⸗ 
lich kochen kann), Fliegerausrüſtungen 
für die Puppendamen und Puppenherren — es 
ijt alles, aber auch alles da. Nur natürlich de 
Zeit und ihren Strömungen angepaßt. 

Und der gute alte Zinnſoldat (von dem 
Anderſen ſchon ein ſo herrliches Märchen erzählte) 
iſt auch immer noch da. Nur hat er heute einen 
hochmodernen Stahlhelm auf dem Kopf und ein 
Maſchinengewehr in der Hand. Und ganz ſo zahl⸗ 
reich wie früher iſt er auch nicht mehr vertreten. 


vier bis 147 
ſchöne, wirklich 


„Die heilige Familie“ von Matthäus Schieſtl, dem 1860 bei Salzburg geborenen, feit vielen Jahren in München anſäſſigen hervorragenden 
Maler und Zeichner, deſſen volks- und naturverbundene Kunſt dem deutſchen Volk ans Herz gewachſen ift, 


nachtslieder. 


Von Dr. Karl Storck Hs 


2 lebenſpendenden Lichtes. Wie ſollte 
der Germane das Chriſtfeſt nicht beſonders lieb» | 
3 das feinem ſeeliſchen Leben die Ges 
urt des Lichtes brachte, wie das einſtige Julfeſt 
dem körperlichen. Und dazu nun das Familien⸗ 
afte, das jedem N eigen iſt, dazu der 
mjtand, daß gerade der Germane für das Mit: 
paeen der Tierwelt beſonderes Verſtändnis 
atte. 

Die Kirche ſah das auch ein, und während ſie 
ſonſt den deutſchen geiſtlichen Liedgeſang nur bei 
außerkirchlichen Gelegenheiten zuließ, durfte das 


Ein ichönes Geichenk? 


Da weiß 


Volk gerade beim Wei 
Kirche ſingen. Zumal 
tiſche Darſtellung 
burt in der Kir 


A ‚auch in der 
ich ſehr früh die drama⸗ 
der Vorgänge bei Chrifti Ge- 
$ e einbürgerke. Weinhold hat 
die uie uns erhaltene Dramatiſierung für das 
9. Jahrhundert nachgewiefen. Bereits 1162 klagt 
der Chorherr Garhoh von Reichersberg, daß die 
Kirchen beſonders zu Weihnachten mit mimiſchen 
Darſtellungen erfüllt würden. x 
Bei dieſen Feiern nun hatte das Volk reichlich 
Gelegenheit. Lieder zu fingen, und zwar Wiegen: 
lieder. Denn der deutſchen Vorſtellung ging der 
Begriff Krippe nicht ein. Das Kind gehörte in 
eine Wiege, an der die Mutter ſaß und ſang: 
Joſef, lieber Joſef mein, 
hilf mir wiegen mein Kindelein, 
daß Gott mie dein Lohner ſein 
im Himmelreich. du reine Magd Marie! 


Ein Abonnement auf das „Tageblatt“ 


Und Joſef RR N 
Gerne, liebe Muhme mein, j 
10 will dir wiegen dein Kindelein uſm. 
Das Kindelwiegen wird zur allgemein belieb⸗ 
ten Sitte. Hat man doch in allem Ernſt den 
Namen Weihnacht von 3 hergeleitet. 
Es lam bei dieſen dramatiſchen Feiern früh gu 
Mißbräuchen, und bald wurden fie bekämpft. 
Luther allerdings dachte nicht fo ſtreng: ihm war 
alles, was volkstümlichen Charakters und Ur⸗ 
ſprungs war, zu wertvoll, und jo findet ſich auch 
in ſeinem herrlichen Weihnachtslied: „Vom Him⸗ 


ich Rat: 


mel hoch, da komm ich her“, der koſende Wiegen⸗ 
lauf, Sujanni, 4 mußte noch 1739 der 
König von Preußen ſein Rundſchreiben exlaſſen, 
zam Nachmittag vor Weihnachten die Kirchen 
zu ſchließen feien wegen der vielerlei „Alfanze⸗ 
reien“. die ſonſt getrieben würden. 
„Eines der älteſten Lieder ift Spernogels ins 
12. Jahrhundert reichende kraftvolle Strophe: 
Er iſt gewaltig und ſtark, 
der 1 er fe geboren ward: 


daß am 


Das iſt der heilige C riſt: 

ihn lohet alles, was iſt 
bis auf den Teufel alleine. 
Um ſeinen finſteren Uebermut 
ward ihm die Hölle zu teile. 


lag es für den 


Maxienkultus des ſpäteren Mittel: 
alters 


nahe, den Nachdruck des Lebens auf die 


Gilt hier noch ausſchließlich der Geborene, io 


Gebärerin zu übertragen. Aber dieſes Lob der 
Mutter liegt doch auch im deutſchen Volkscharak · 
ter. Die Liederdichter der Reformation haben 
dann wieder das Chriſtkind in den Mittelpunkt 
gelten, Ein bezeichnendes Beiſpiel bildet das 
ekannte Lied: „Es iſt ein Ros Faffang s pie 
Während in der älteren kath. Faſſung die 
2. Strophe lautete: „Das Röslein, das ich meine“, 
hat der lutheriſche Kapellmeiſter Michael Pre⸗ 
toxius die zwei letzten Verſe dahin umgewandelt: 
ggat uns gebracht allein, Maria, die reine 
s] 8 


Das find überhaupt die drei Stufen in der Ge- 
ſchichte des Weihnachtsliedes. Die älteſte des 
Mittelalters kann man als die des Volksliedes 
betrachten. Der Charakter iſt hier nicht ſo aus⸗ 
geſprochen kirchlich oder dogmatiſch und litur⸗ 
giſch, wie nachher im proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
liede. ür dieſe ſchufen die wichtigſten Weih⸗ 
nachtslieder Luther, Nicolaus Hermann (Lobt 
Gott ihr Chriſten alle gleich). Paul Gerhardt 
(Sieben Lieder, darunter: „Wir ſingen dir Ema⸗ 
nuel“, Wiöblig ſoll mein Her un en“, „Ich 
teh an deiner tippe hier“) unk Mert, der zum 

hnachtsfeſt ſein ſchönſtes Lied geſungen hat: 
Das iſt der Tag, den Gott gemacht, 
ſein werd in aller Welt gedacht.“ 

In der neueren Zeit verliert ſich dann der kirch⸗ 
liche Charakter des Gemeindegeſanges An jeine 
Stelle tritt der lyriſche Geſang, Erguß des per- 
Bergen e Die ſchönſten derartigen 

1 tslieder ſtammen pon Angelus Sileftus, 

Arndt, ax v. Schenkendorf, Novalis, 

ichendorff, Rückert, G. Schwab, K. J. Ph. Spitta. 
Peter Cornelius und F. ackernagel. 

Am volkstümlichſten find aber zwei Lieder, die 
nicht von berühmten Dichtern abſtammen. Aus 
ee Dankbarkeit fang Johannes Fall. Weimar 

eſt. 

E 

i 


1826), für ſeine aus dem Elend geretteten 
legekinder: „O du ſelige, gnadenbringende 
eine tszeit“, 

im Salzburgiſchen 


Una ein katholiſcher Pfarrer 
de Mohr dichtete, der Dorf- 
ſchulmeiſter Franz 


raber ſang das wundervolle 
Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“. £ 


Mögen dann mieder die Weihnachtslieder er- 


klingen, Freude und Friede in die Herzen brin- 


| 


gen, auf daß uns allen werde wie im Liede: 


„Chriſtkindlein komm! 

Mach mich fromm, 

daß ich in den Himmel komm! 
Papa ſoll ich? Noch nicht! 
Mama ſoll ich? Noch nicht! 
Wie uns da zu Mute war, 
als wir Kinder waren. 


> Pojener EA 


— E EEEE hau 


| Großer Weihnachtsoerkaui 


zu sehr billigen Preisen 


— Ausweiht in fertiger Damenkonfektion 


Mäntel in allen modernen Stoffen. Kleider in Wolle und Seide. 
:.: Morgenröcke, Strickkleider, Strickjacken und -Westen, Pullover :-: 


Woll- und Seidenmwaren, Reste 0 / i — 
für Kleider und Blusen bis zu 50 | 0 im Preise ermäßiat. 


Bazar Mód H. MOSES z.o. SCHOENFELD nn. te 
Er Parterre und I. Etage. 
F ; 8 Sn N = W ß EZ 


buchhallern Vermög. Beamter ſucht zw. 
mit langjähriger Praxis in Bant- und Privat- 3] E i t al 


unternehmen, der deutſchen und polniſchen Sprache | e, gebild. wirtſchftl-Früulein 
mächtig, vertraut mit Stenographie und Schreib⸗ unter 25 J. mit bar $ 3000 

maſchine ſucht ab 1. Januar 1931 Stellung. | od. Eigentum. Zuſchrift. m. 

Gefl. Off. unter 1730 an Ann. Exp. Kosmos Bild erb. unter: J. Rychter 
Sp. 5% o. Somad 2 6. poczta Mosty. i 
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Billige Bücher 
begehrt. 


BARTSCH, Frau Utte und der Jäger 
ERNST, Jugendland 

GINZKEY, Vogelweide 

GREINZ, Vorfrühling der Liebe 
MÜLLER-GUTTENBRUNN, Glocken der Heimat 
SCHRECKENBACH, Der deutsche Herzog 
STROBL, Vier Ehen 

MANN, Buddenbrooks 

WASSERMANN, Gänsemännchen 
SCHLEICH, Besonnte Vergangenheit 
WERFEL, Verdi (Roman d. Oper) 
BRAUSEWETTER, Wer die Heimat liebt 
TROTZKI, Die wirkliche Lage in Rußland 
Meisternovellen 

NIESE, Aus dänischer Zeit 

JENSEN, Tage der Hansa 

LAND, Staatsanwalt Jordan 

SCHRÖER, Peter Lorenz 

VIEBIG, Töchter der Hekuba 


Für die 


FAN 


1 paree 1 4 


empfehle meine reinschmeckenden 


Fabrikation feiner Goldwaren 


in eigenen Werkstätten, 


Empflehlt aller Hrterstklassige Bijouterie. 


Büligste Bezugsquelle reizender 


Heinnachispesehenkartikel 


M FEIST Juwelier u, gerichtlich 
x . 5 vereidigt. Sachverständiger 
Poznaj, ul. 27 Grudnia 5. Hof I Etage. (Kein Laden). 

i Tel. 23-28. 


REN 


Deihnachtskarpfen 


sowie Zander, Schleie, Hechte usw. 


und sämtliche Räucherwaren täglich frisch aus dem Rauch 
sowie sämtliche Marinaden zu 8, 4 Ltr. und kleine Dosen. 


Poznańska Centrala Rob, Poznan 


Tel. 2571 Aleje Marcinkowskiego 5 Tel. 2571 
Engros Detail 


— Heimat 
WALLACE, Lord wider Willen 
Blaue Hand 


Günstigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Jeder Band in Geschenkausgabe nur Mk. 2.85 
In allen Buchhandlungen vorrätig! 
Auslieferung für Polen durch die 


Concordia ">: @roß-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Uhren-, Goli: ee 8 Preise. 
T. — 


Jel. 55 28 Poznań, SW. Marein 34. Jel. 55 28 


Für den 


Weihnachtstisch 


stets etwas Passendes vei 
H. Seeliger, Poznan 43 


Św. Marcin 
Handschuhe - Herrenartikel 


Lanti a 


Brillanten :-: Uhren 
3 Ringe u. Bijouterien 
IB - kauft man am günstigsten in der seit 20 Jahren 
bestehenden, allgemein bekannten Firma 


St. HUBERT, Poznan 


św. Marcin 45 e,, Telefon 14-55 


gala 


Das beliebte — 
r der Dame * eE 
ind die weltberühmten kosmetisch. Präparate 


Elisabeth Arden 


London — Paris — New-York 
Alleinverkauf 


Parfümerie J. DOMICZ 
Poznań, Plac Wolności 7. 


20000 zł 


X RR 8. 

AREA cure doch) S TFAWOL AMON 
A y>Aueppnup yazpoıßo uydıgey 
J jauuseg Japuexejy 


crab 048118134 
ts OJURPO ti jung 
soap pun . 10} 
6ppag pun ) 
nosneöryesg 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


ab ngeben. zur erſten Stelle auf ein n Geſchäftsgrundſtück 

| c bi E geſucht. Vorkriegspreis 100 000 Mark. Offert unter St. Wenzlik, Poznań, 
1 oncordia Sp. C. 10653 an bie eh dieſer Zeitung, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 1 
5 Poznań, Zwierzyniecka 6. Zwierzyniecka 6, erbeten. ai 


Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie sämtliche Toilettenartikel, 
Christbaumschmuck in großer Auswahl, 
Baumlichte, Lametten, Girlanden, Wunderkerzen usw. 


Central-Drogerie 1. Czepczynski he: Tel. 332% 3972 


> Dojener Tageblatt = 
SCHENKE 


NR von RICHTER, PRAKTISCH) 


5 fabelhaften Angebote 


sollen Sie in vorletzter Stunde veranlassen, zu beispiellos billigen 
Preisen erstklassige HERREN - GARDEROBE zu erwerben. 


zen SOLCHE GELEGENHEIT darf man nicht vorüberlassen! 2 


HERREN-Winter-Mäntel 452 HERREN -Anzüge 35 
150.-, 125.-, 110.-, 90.-, 65, 10 = 150.-,120.-, 90.-,75.-,55.-, JJZ 


Geh-Pelze, | Herren-Joppen, 28 | REISE-PELZE 


große Auswahl, 65.—48.—,35.—, staunend billig! 

Beinkleider auch Reithosen, Sämisch- lederne Westen, Pelz-Joppen, Pelz-Westen, 
Leder-Jacken, Leder- Mäntel, Leder-Hosen, Leder-Kappen, Leder-Handschuhe. 
GRÖSSTE AUSWAHL in HERREN -STOFFEN — MASS-Anfertigung — GARANTIE für guten Sitz. 


SCHLAGER e HERREN-WINTER-PALETOT 157 o HERREN-WINTER-PALETOT 175 
saıson ° NURMI ri u9 DEMPSEY AI zi 


Ratajczaka Nr. 2 
Wroclawska l4 u. 15. BITTE GENAU auf FIRMA und ADRESSE zu achten! 


Noch ist es Zeit 


praktische und nützliche 


Weihnachtsgeschenke 


preisgünstig bei uns zu kaufen. 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in: 
Weisswaren Tischwäsche 


EL a a - Geschenke 


zu konkurrenzlosen Preisen in 


— Brillanten, Uhren, 
Gold- u. Silberwaren 
empfiehlt 
A. PRANTE, Poznan 
Stary Rynek 91, Bing. ak Wroniecka 


— e Prante, św. Marcin 56 
Fabrikation und Reparatur- “Werkstatt ul. Wroclawska 19. Tel. 2649. 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


Trikota en Bettwäsche vom kleinsten 
en ee Inletts SA DA EERS bis zum grössten 
Strümpfen Gardinen neter 
Tae kart rn Schürzenstoffen Beibnachtswunſc. Stanistaw Sköra | Ska 
Wünſche die Bekanntſchaft eee 
\ u. S. W. einer anftänd. liebev. Dame, o Ada , and - 
h ft die die Abſicht hat, mit einem BYD SZCZ, ul. Gdańska 163 
Landw. Zeniralgenossense A ebenſo geſinnten Herrn, 
Sp. 2 ogr. odp Jahre alt, in Briefwechſel zu 
P: gr. y treten 1 * Et nic 


TEXTII- ABTEILUNG 


Poznan, ulica Wiazdowa 3. 


Beltfedern 


fi ver © und Daunen 
Rer 999 * —.— 


Ztg. Poznan, a 
niecka 6, erbeten. 


Gule penſion RETTET E 


e 


ded., Dekorations- 
— kiſen Billigt 
Emkap. Pozna ı, Wrociamska 30, Tel. 5803. 


Hyg. Beitiedernreinigungsanitalt, 


Umſchwung einer ganzen Branche! 


findet no% 1 Gymnaſial⸗ Einen ſehr ſcharſen N * 28. 


ſchüler Bernhardinerhund 
A. EPA Poznań, | günftig zu verkauf R. Rau, 
Niegolewskich 10 JI. $ 


Alleinvertrieb für Polen eines Spezial- 
Apparates zu vergeben. Prima Referenzen. 
2000 Mk. erforderlich. Evtl. Einarbeit. Angebote 
an &. Heilmhold. Leipzig C 1, Spiche nſtr. 13. 


Danziger Privat-Actien-Bank 


Filiale Posen / Poznan, ul. Pocztoma 10 
e Centrale in Danzig Gegründet 1856 


Aktienkapital und Reserven Danz. Gulden 4600000.— 
Ausführung aller Bankgeschäfte 


iotrköwko, pow Szamotuly 


| 
l Gebrauchte 


praktisch 
Hite mobile Die schönsten figürlichen Artikel 
Hemden beſtrenommierter Fabri- in Schokolade für groß und klein 


fate in einwandfr. Juſtand 


= Pofener Tageblatt « 


Wir empfehlen 


112 Honigkuchen 


Krawatten me 110 s Treo) Eflelstes Marzipan u. exquisite Pralinen 
Handschuhe f 0 6| 5 nker 
Socken $ tin (% P3. Torpedo W P A i Y K 
u. s, w. zu lat 0 ak. i e 
Weihnachten I aa A Poznań, Aleje Mareinkowskiego 6. 
empfiehlt fiatal o PS „ pae Fosi 
| chenar Walcker / Ps 
Torpedo 
1 Haly e gnt Innenlenker AAAAAAAAAARA2nA AN AA he he 
Poznań rer uf b. hen Wein- u. Spirituosen - Großhandlung 


Stary Rynek 58 Minerva 


gegenüber der 


Drogerie Czepezyůski. 


as Ps. 

ansformable 
Chevrolet l el. Innenlenker 
International 1% Ps. 
Lieferwagen 


Briefmarken- 
Sammler! 


empfiehlt 
zu äußerſten Konkurrenz⸗ 
vreifen u. unter günſtigen 


8 a See Nei denen Ungarmweine, Gokayer, 
e Norbere Gier || BP7PSNIANII PBordeauxweine (eis. Ron 
Łódż, Wólczańska 222. Südweine 

~ Sp. Ake. 
Wie - Poznań 15 
immer haben wir viel D l 29 Dessert-Qiköre somie Qognacs 
Neuigfeiten auf Lager. el. 63-23, 63-65. in- und ausländischer Fabrikate 


Eonfiferie A. Golifz, 
Poznan, Wroctawska 32. 


Reelle Bedienung! 


Lebende Fasanen Qrobierstube 


Herrsehaft Pepowo, p Gostyń. 


Beste wissenschaftliche Bearbeitung, 
unter Berücksichtigung aller nach dem 
Kriege eingetr, Veränderungen, 
erstklassige Ausführung 
mit deutscher Beschriftung, 

36 cm Durchmesser mit Messingmeridian, 
elegantem Mahagoni-Holziuß u. Kompaß, 
20 farbig, mit Hartlack überzogen, daher abwaschbar. 
der Globus ist nicht allein ein Lehrmittel der 
Schule, sondern ein nützlicher Gegenstand des täglichen 
Gebrauchs, Ein lehrreiches Schmuckstück für das Zimmer. 

Sie können das, was Sie in der Zeitung lesen, nur verstehen, 
wenn Sie sich Aber die geograpbische Lage der Länder und 
Orte, über die berichtet wird, klar werden. 


Zu beziehen, auch gegen Teilzahlungen von 


CONCORDIA S. A. Abt. Buchhandlung 


Poznafi, ul. Zwierzyniecka 6. 


„Spekulatius“ 


Dresdener Stollen, 
H. Mohnstollen, eigene Fabrikation 
von Steinpflaster, prima Schoko- 
ladenherzen, Matharinchen, Leb- 
kuchen von garantiert reinem Bienen- 
honig sowie div. Gebäck empfiehlt 


Die allseitig als wertvollste . anerkannten 


Autoreifen 


Fr. Przybecki 


Poznan, ul. 3 Maja 3a 


empfiehlt in bekannter Güte 


Een eee 
Niedrige Freise! 
gel. 5330, 4151 


Pianino 


zum Weihnachtsfest 
Bäckerei u. Feinbäckerei 


H. POHL 


Poznan-Wilda 


ul. Sw. Czestawa 14, 


Günstige Weihnachts - Einkäufe 


15%, billiger a 
Große Auswahl in — 
Taſchenuhren, g 
hren. KT 
Bijouterien 
und Kriſtall. 
Goldene Ringe 
in großer Auswahl 
von zt 10.— an. a 


5577 


Stanistaw Cyrankowskl, Poczto 


wa 2. 


Goodyear, Dunlop, Goodrich, 
Michelin, India, Kelly 


in allen Dimensionen 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 


Brzeskiauio,; Poznan, 


ul. Dabrowskiego 29, Tel. 63-23, 63-65. 


Klavier⸗Unterricht 


erteilt am Stern'ſchen Konſervatorium in Berlin 


bei Profeſſor Quaſt⸗Hodapp vorgebildete 


Pianistin Alice Makkus 


in Poznan - Lazarus, ul. Nierolewskich 101. 


Sprechſtunden: täglich von 11 bis 13 Uhr. 


Eine wahre Freude 
»ereiltetderalegan- 
te und praktische 
Öberschuh ‚PEPEGE* 


Möbel- u. 
Dampftischlerei 4 
mit eigener Tapozlerwerksiait! 


er 


kreuzſaitig, deutſches Fabri- 
kat. ie pa verkaufen ul. 
Koscielna 29/31 I Etg. r. 
—— . — 


Klavier 
zu kaufen geſucht Off. unt. 
10695 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierz yniecka 6 


Kanarienvögel 


fleißige Sänger, Weibchen 
ie Brut zu niedrigen Preis 
en verkauft Swietonski, 
Fabryczna 34 I Stock, 


Konkurtenzlos. Unternehmen 


þad 
Gulsgäriner, 
verh., ſucht mit 3 Hofgäng. 
die im Gärtnereibetrieb mit⸗ 
beſchäftigt werden, ab ſof. 
od. ſpät. Stellung. AR. 
10672 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
DDD 


Am Mittwoch, dem 24. Dezember 1930, 


bleiben unsere 


Geschäftsräume 


für jeglichen Verkehr 


eschlossen 


praktisches 
We hnaeh 


Eigenes Fabrikat 
Beste Qualität 
Gute Ausführung 


während am Sonnabend, dem 27. Dezember, 
unsere Kassen 


nur bis 10: Uhr geöffnet sind. 
E ee. ANTEE EER RER 


Volle Weiten 


AI Bing! 


Preise 
enorm herabgesetzt. 


II 


Poznan 
Stary Rynek 58 
gegenüber der 


Drogerie Czepezyůski. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan] sp. 
Poznański Bank dia Handlu I Przemysłu | Are 


Landesgenossenschaftsbunk 
Bank Spółdzielczy z ogr. odp. Poznan 


Rreditverein Poznan, Spółdz. 2 ber. odp. 


x 


I. Im Frühjahr des jetzt zu Ende gehenden Jahres 
Rlaubten optimistische Gemüter an den Anbruch einer 
euen Aera in Europas Wirtschaftspolitik. Der deutsch- 
| Polnische Handelsvertrag war nach vierjährigem Zoll- 
d ieg endlich únterzeichnet worden, auf dem Gebiet 
des Roggenabsatzes schienen beide Länder tatsächlich 
zu einer haltbaren Verständigung gelangt zu sein, und 
M Genf trat auf Betreiben Briangs die europäische 
ollkonferenz zusammen, deren Ergebnis ein allge- 
Reiner „Zollwafienstillstand” sein sollte. Unheimlich 
Schnell folgte auf jene Frühlingsträume die Ernüchte- 
ung; der Handelsvertrag wurde nicht ratifiziert, das 
Oggenabkommen enttäuschte die beiderseits auf ihn 
setzten Erwartungen. Die Genfer Konferenz brachte 
e auf dem Papier prächtig sich ausnehmende Kon- 
Vention zustände, die nur den einen Nachteil hatte, 
ss sie mehr aui den romantisch-paneuropäischen 
peen Briands als auf den realen Verhältnissen fusste. 
liese realen Verhältnisse aber — das war die Krise, 
ue bedrohlicher als zuvor an den Fundamenten des 
Nropäischen Wirtschaftslebens zu rütteln begann. 
eser furchtbaren Macht gegenüber konnte jene ge- 
Wiss schöne Idee des Zolliriedens nicht bestehen, das 
gene Wohl und Wehe ging den Staaten begreiflicher- 
Weise über ihre Verwirklichung. Drei Tage nach Ab- 
hluss der Genfer Konferenz begann Deutschland mit 
| er Erhöhung seiner Einfuhrzölle, drei Wochen später 
ihöhte es sie abermals. Im Juni tat die Tschecho- 
‚po wakei das gleiche, im Juli folgte Oesterreich, 
Tankreich, Italien, die Schweiz, Estland und jetzt 
Kiliesslich auch Polen schlossen sich dem Reigen 
er Zollerhöhungen an, 


so dass nun, am Ende des mit so freudigen 
Hofinungen begonnenen Jahres, die Zollmauern 
Europas höher sind als zuvor, 


erzeugnissen öffnen, sondern 


liens, behaupten können. 


haben. 


Forderung einzugehen. 


zu veruneinigen. 


nicht leisten, 


Die zweite, Mitte November abgehaltene Genfer Kon- 
kenz, die gemäss den Beschlüssen der Frühjahrs- 
donferenz das begonnene Einigungswerk fortführen 
dalle, stand vor der Tatsache seines völligen 
heiterns. Eine Anzahl 
Maaten, darunter Polen, Deutschland und selbst der 
| Mitiator Frankreich haben die Konvention noch nicht 
I al ratifiziert. Trauriges Ende einer edlen Idee! 
Ihr. Doch nicht ganz. Die Agrarstaaten Osteuropas 
aden die Idee, allerdings im Sinne ihrer Wirtschafts- 
Iüteressen, aufgegriffen; auf der bekannten August- 
„Onferenz in Warschau kam unter Führung lens 
der Sor. „Agrarblock“ zustande, der dann auf 
der Oktober-Konferenz in Bukarest seinen Standpunkt 
zur Einigungsfrage proklamierte: Der Gedanke der 
Virtschaftlichen Befriedung Europas wird grundsätz- 
Ich bejaht. Soll er aber verwirklicht werden, so 
| Müssen die „Industriestaaten“ Westeuropas den Be- 
Arknissen der „Agrarstaaten“ entgegenkommen und 

im Interesse des europäischen Zusammenschlusses 


Achtung! Verjährung 
am 31. Dezember 1950! 


Von Amtsgerichtsrat Dr. Karl-Ludwig Schimmelbusch, 


genommen haben. „Sollen“ — 


hat also zu dem 


ganze der beteiligten 


man kann sagen, 
Denn, 


ja, 
lich geworden. 
gestellt wird: 


Der Erfolg? Westeuropa 


ine Materie, deren Reich durchaus von dieser Welt 


X 


'dächtnisschwäche des Schuldners 
halten („Konsumkredit“). 


ngen zum 
Ohne: Problematik, und 


it, 
Jah 
| Ahr feststellbare Ansprü 
:hluss” sein. Das wirkt auch erzieherisch gegen- 
Ider den selbst in geldknappen Zeiten nicht seltenen 
Maubigern. die sich in ihrem zielbe wussten Zu warten 
desto mehr vom wohltätigen Dunkel der fortschreiten- 


Gründung einer selbständigen 
Generaldirektion der Staatlichen 
Forsten Polens. 


und Notargebühren 


Monat Ziel Waren bezogen; 


Ansprüchen aus 1926 ein. 


sondere Frist nennt, 


kt eine Verordnung des polnischen Staatspräsidenten 
Yom 3, Dezember 1930 über die Gründung einer selb- 
Wändigen Generaldirektion der „Staatlichen Forsten“ 
eröffentlicht worden. Auf Grund dieser Verordnung 
Wird die staatliche Forstverwaltung ein unter admini- 
y ativem Gesichtspunkt selbständiges Unternehmen 
— nur der unmittelbaren Aufsicht des polnischen 
de dwirtschaftsministers unterstellt. Die Organisation 
der Staatlichen Forstverwaltung Polens wird darauf- 
wie folgt sein: 
1. Generaldirektion der Staatlichen Forsten (oberste 
Instanz), 
2. Direktionen der Staatlichen Porsten (der Ge- 
neraldirektion untergeordnet), 
. Staatliche Oberförstereien (unterste Instanz). 
w ie Verordnung sieht jedoch hinsichtlich der wirt- 
iaftlichen und handelspolitischen Seite der Staat- 
chen Forstverwaltung keine Aenderung vor. 


ein solches (schriftlicher Vertrag!). 


keineswegs bedeutet sie 
spruchs; sie ist also nur auf 
zu beachten. Sie k 


für den Schuldner. 
die Verjährung 


anwalt. Die sicherste Art 
Klage, 


Mittel — der Zahlbeichl. 


ende November fand in Posen eine Versammlung 
gr Weidenbauer statt, in der. beschlossen wurde, 
nen Verband zu gründen, zu dessen Aufgaben die 
Negelung des Absatzes und die Hebung des Anbaues 
on Weiden zählen soll. 


streckungsbefchl beantragt oder bei 


Die Aktiengesellschaft „Vereinigte Polnische 8 Ansprüchen die Klage erhebt. 


I Nr. 278 Handelszeitung 


Blockbildung statt Einigung. 


nicht nur ihre Grenzen für die Einfuhr von Agrar- 


den Agrarstaaten Vorzugszölle einräumen. 
damit diese sich gegen die übermächtige Konkurrenz 
der Ueberseestaaten, vor allem Kanadas und Austra- 
Um diese Vorzugszölle geht 
nun der Kampf, nachdem als Spitzenreiter des Agrar- 
blocks Ungarn, Jugoslawien und Rumänien gemein- 
sam einen entsprechenden Antrag in Genf eingebracht 


Begreiflicherweise sind die „Industriestaaten“ — 
dazu gehört nach Auffassung des Agrarblocks auch 
Deutschland —, ganz und gar nicht geneigt, auf diese 
Was Deutschland anlangt, so 
hat es, ganz abgesehen von der Notwendigkeit. seine 
eigene Landwirtschaft zu schützen, keine Neigung, 
sich durch Finräumung der geforderten Vorzugszölle, 
mit den überseeischen Ländern — Kanada usw. — 
Denn es ist an seiner eigenen Aus- 
fuhr interessiert, von der immer noch 23,3 Prozent 
nach Uebersee gehen, und kann es sich naturgemäss 


der Idee der europäischen Wirtschaitseinheit 

zuliebe diesen sicheren Aktivposten zu gefährden. 

Daher hat sich Deutschland in Genf auf den Stand- 
punkt gestellt, die Forderung der Vorzugszölle sei 
nur auf der Grundlage der Gegenseitigkeit diskutabel. 
Wenn man verlange, dass Deutschland seine Ueber- 
see-Interessen aufs Spiel setze, so müsse man ihm 
zumindest einen Ausgleich dafür bieten. 
kann wiederum nur in Vorzugszöllen für die Ausfuhr 
von Industrieerzeugnissen nach Osteuropa bestehen. 

Davon wollen nun wieder die Agrarstaaten nichts 
wissen, und so. hat die Genfer Konferenz sich in der 
gewohnten Weise aus der Verlegenheit gezogen, in- 
dem sie die Entscheidung bis zur nächsten Konferenz, 
die am 25. Januar 1931 stattfinden soll, vertagte. 
Ris zu diesem Zeitpunkt sollen auch alle beteiligten 
Staaten die Ratifizierung der März-Konvention vor- 


Dieser aber 


Der Gedanke der wirtschaftlichen Einigung Europas 
unbeabsichtigten Erfolg 
einer Blockbildung von Staaten, deren Wirtschalts- 
interessen in der gleichen Richtung laufen, geführt. 
Dadurch ist seine Verwirklichung noch schwieriger, 
einstweilen ganz unmög- 
wenn es auch in Abrede 


der Agrarblock ist nichts anderes als eine 
Kampiorganisation, eine Einheitsiront, durch die 
man seine Forderungen erzwingen will. 
reagiert 
lehnend und zieht es vor, sich stärker als vordem 
nach Uebersee zu orientieren. 
es, feststellen zu müssen, dass aus der Idee der wirt- 
schaftlichen Einigung Europas das Gegenteil ge- 
worden ist: die Gefahr eines völligen Zerfalls. 


durchaus ab- 


Betrüblich ist 


den Zeit beschützt glauben, als Bankkonto und Ge- 
sich die Waage 
i Uebrigens steht nicht die 
3ujährige, Verjährung im Brennpunkt des Interesses, 
sondern die Ausnahmen, die zwei- und vierjährigen. 
Sie beginnen am Schluss des Jahres, in dem der An- 
spruch entstand, und enden dementsprechend. 
Welche Ansprüche verjähren am 31. Dezember 1930? 
Vor allem die Ansprüche aus 1928 aus dem allge- 
meinen täglichen Verkehr einschliesslich der Anwalts- 
19.73 n und der Aerztehonorare. 
15. Dezember hat jemand für seinen Haushalt mit einem 
Fälligkeit: 
1928; Verjährungsablauf: 31. Dezember 1930. Dagegen 
beträgt die Frist bei Lieferungen für den Gewerbe- 
betrieb, und bei den meisten wiederkehrenden Leistun- 
gen wie Zinsen, Hausmiete, Landpacht 4 Jahre. Hier 
tritt also am 31. Dezember die Verjährung erst bei 
c in, Die 30jährige Verjährung 
aber gilt für rechtskräftige Schuldtitel und für die 
wenigen Forderungen, für die das Gesetz keine be- 
| Ba und deren häufigste wohl das 
im polnischen Gesetzblatt vom 6. Dezember d. Js. | Darlehen — aber nur der Hauptanspruch — ist. Ein 
wirksames Mittel zur Verhinderung der zwei- oder 
vierjährigen Verjährung ist daher die Umwandlung in 


Am 


15. Januar 


Das Profil der Verjährung zeigt eine klare Linie: 
den Untergang des An- 
rn 5 des Schuldners 
5 
erschwert, wohl aber verkürzt. N ae Wer. 
jährung Oezahltes nicht zurückgefordert werden. 
Aber nicht unter allen Umständen arbeitet die Zeit 
ee e 2. B. ist 
„ „wobei di i 
Hemmung rmitzählt und die Frist * e 
Wichtiger ist die „Unterbrechung“, nach der der Frist- 
lauf neu beginnt. Sie kann erfolgen einmal durch Ab- 
schlags- Zins-, Sicherheitsleistungen, Stundungsbitte 
oder ausdrückliches und unzweideutiges, schriftliches 
oder — Zeugen! — mündliches Anerkenntnis 
alles schützt den Gläubiger, wenn es noch im laufen- 
den Jahre erfolgt, ausreichend gegen Verjährung bis 


Das 


— — 
Ende 1932 bzw. 1934. Entgegen weitverbreiteter Mei- 
Zusammenschluss der Posenschen nung genügt aber Rechnung, Postnachnahme, Konto- 
\ Weidenb auszug oder Mahnung keinesfalls, auch nicht. unter 
eidenbauer, „Einschreiben“, mit Zustellung oder durch den Rechts- 


der Unterbrech 

Güteantrag und — als billigstes und 8 
t Für ihn sind die Amts- 
gerichte der Höhe nach unbeschränkt zuständig. Recht- 
zeitiger Eingang beim Gericht genügt; auf die Zeit 
der Zustellung kommt es — wiederum entgegen ver- 


— — breiteter Meinung — nicht an. Die Unte 
s b 
Neue Federn- und Daunenfabrik (di f bse gn „el abet., wem 
t erhoben ist, als nicht erf 
in Polen. der Gläubiger nicht innerhalb 6 Monaten 5 Voll 


landgerichtlichen 
Legt der Schuldner 


des Posener Tageblatts 


Getreide. Warschau, 19. Dezember. 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. 


Rotklee 180—250, Weissklee 330—440. Mittlere Um- 
sätze bei behaupteter Tendenz. 

Lemberg, 19. Dezember. Börsennotierungen. 
Marktpreise für 10 kg Parität Lemberg: Gutsweizen 
25.75—26.25, Sammelweizen 24—24.50, Einheitsroggen 
19.25—19.50, Sammelroggen 18.25—18.50, Weizenmehl 
45—46, Roggenmehl 32.40-33.50. Die Situation auf 
dem Getreidemarkt war unverändert. Die Preise sind 
weiterhin in Höhe der letzten Notierungen. Tendenz 
fallendebei schwachem Marktverlauf. 

Berlin, 19. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 246—248, Roggen, märk. 


150—152; Braugerste 200—216, Futter- und Industrie- 
gerste 188---194, Hafer, märk. 140—146, Weizenmehl 
Weizenkleie 
9.75— 10.25. Roggenkleie 9—9.50. Viktoriaerbsen 24 bis 
31, Kleine Speiseerbsen 23—25, Futtererbsen 19—21, 
Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 18 bis 
Rapskuchen 9.20—9.90, Leinkuchen 15.20-15.50, 
12.70—13. 


28.75-36.75. Roggenmehl 23.50—26.65, 


21, 
Trockenschnitzel 
Handelsrechtl: 


5.50—5.90, Soya-Schrot 
Lieferungsgeschäft: 


Mai 187.50: Hafer: März 165—165.50, Mai 175.50. 


trieb: Rinder 2272 (darunter Ochsen 497, Bullen 428, 
Kühe und Färsen 1380), Kälber 2750, Schafe 3833, ohne 
Kommission 664, Schweine 14771. Zum Schlachtvieh- 
hof direkt seit letztem Viehmarkt 1516, Auslands- 
schweine 1204. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Reichsm. 
Rinder: Ochsen; vollfl., ausgem., höchsten Schlacht- 
wertes, jüngere 57—59, sonstige vollfleischige 54—56, 
fleischige 50—52, gering genährte 46—49; Bullen: 
jüngere, vollil., höchsten Schlachtwertes 53—55, son- 
stige vollileischige oder ausgemästete 51—53, fleischige 
50—51, gering genährte 47—49; Kühe; jüngere, vollfl., 
oder ausgemästete 30—37, fleischige 26—29, gering 
genährte 22—25; Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgem. 
höchst. Schlachtwertes 52—55, vollileischige 46—49, 
tleischige 40—45; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 


40—49. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 75 bis 
83, mittlere Mast- und Saugkälber 68—78, geringe Käl- 
Schafe: jüngere Masthammel 2. Stall- 


ber46—63. 
mast 62—65, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
und gut genährte Schafe 1. 58—62, 2. 43—46, fleischig. 
Schafvieh 48—55, gering genährtes Schafvieh 35—42. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebendgew, 
60—61, vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebend- 
gew. 60-62, vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgew. 60—63. vollil. Schweine von ca. 160—200 
Pid. Lebendgew. 60—62, fleischige Schweine von ca. 
120--16u Pid. Lebendgew. 57—59, Sauen 53. Markt- 
verlauf: Rinder mittelmässig, ausgesuchte Tiere 
über Notiz, Kälber flott, Schafe ziemlich glatt, schwere 
iette Ware vernachlässigt, Schweine ziemlich glatt. 

Vieh und Fleisch Warschau, 19. Dezember. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg: 1.40—1.70 zł. Aufgetrieben wurden 
824 Stück. Die Tendenz ist vorläufig unaufgeklärt. Der 
Auftrieb bis mittags betrug 824 Stücck, nachmittags 
kamen noch 15 Waggons hinzu. Infolge des grossen 
Auftriebes bemerkte man sinkende Preise. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 19. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89 4. Goldrubel 4.68%, Tscherwonetz 
0.48 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
Belgien 124.66, Belgrad 15.79, Berlin 212.78, Budapest 
156.00, Bukarest 5.30, Danzig 173.25, Helsingfors 22.45, 
Spanien 95.50, Kairo 44.44, Kopenhagen 238.62, Oslo 
238.65, Prag 26.47. Riga 171.55, Sofia 6.46, Tallinn 
237.31. Montreal 8.92%. 


Fest verzinsliche Werte. 


7% Stabilisierunesanleihe 
1 
5 Industrieaktien. 
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Amtliche Devisenkurse. 


Nbeitungsindustrie der Federn und Daunen A. Q.“ in 3 ` 
Ssn errichtet aa * Federn- und Daunenfabrik Woche pi 7 nicht binnen einer as ee 
i rakau, wo sich auch die Zentralstelle dieser Ge- h nich h Einspruch ein, so ist ein Ein- ehr eld riet 
N 7 spruch nicht mehr zulässig. Damit ist dann die zojän. | Amsterdam — — — — — | 358.38 | 350,18 | 338.40 | 360.2, 
Ischaft für den Einkauf von Rohmaterial befinden | ‚ige Verjährungsfrist ich n die Sch. ee aS ; 
Vird, Die mit modernen technischen Anlagen auszu- mancher Gläubi erreicht, | der: yallein: "zuliebe Kami m = Tess] aaa Main 
Üstende Fabrik soll Standardware in gebrauchsfer- | zahl iligen Sun gen zahlungsunfähigen oder | Brüssel, —— — — | ° ee 
am Zustande liefern und eine r . Schuldner verklagt. Helsingfors 5 yan 124.35 1 A, 
n 5000 kg täglich besitzen. Die Inbetriebnahme der London . — — — 2280 4d 4 +34 
Pabrik wird im Laufe des Februar 1931 erwartet. Märkte, N 8 2 2 328% 28 7. 
— rn Ka deen, 20. Dezember. Amtliche | m — — =a ma | sus i 4. 
Polnische Regierungsbestellungen derungen für 100 kg in Zioty fr. Station Foznaf.] Kupenhagen —.——.— — "| | = | — 
zur Linderung der Industriekrise. | Weizen Richtpreise: a D O age E 
Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, hat die pol- | Roggen 7 p f 99339 22.50 24.00 Budapest —— asi 25 T 2 
doe e Regierung die Absicht, aus dem Haushalt für Sa ende „ 18.00 18.50 WG ERT TR 125.33 u ws u 
161/32 grössere Regierungsbestellungen an besonders | Braugerste eile lese 0.1, 20,00 2:50 24 . . 2 
tleidende Zweige der polnischen Industrie zu er- Hal eee ee 0 A) *) Ueber London errechnet. 
N“ en. Vom Verkehrsministerium werde gegenwärtig BO en „ 90 Lenden- uneinheitlich, 
dit der Eisenindustrie über Lieferung von 18000 bis | Roegenmehl 165%) .. ....... 30.75 
a t Hüttenerzeugnisse für die Eisenbahn ver- | Weizenmehl (65%) ., . . 42.75 5 75 —u— ͤ 6—ĩ—ͤ—läͤͤůꝛ ¶ ́ — 
ndelt, ferner habe das Kriegsministerium die Ver- | Wewenkleie A Ostdeyisen. Berlin, 19, Dezember. Auszahlung 
bung umfangreicher Aufträge an die Lodzer Textil- | Weizenkleie (dick). - Seele 148015 79 Posen 46.90--47,10 (100 Rm. = 212.31—213.22), Aus- 
t Ustrie in Aussicht gestellt. Es könne damit ge- Rosgenkleie sis a a p — 555 zahlung Kattowitz 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 
Chnet werden, dass die Fabriken bereits im Laufe 2 iy 9221.25 —12.25 | 46.00-47.10; grosse polnische Noten 46,75—47.15. 
zes, nächsten Monats mit der Ausführung dieser Re- ubsamen 8041004300 | meee ’ 
erungsbestellungen werden beginnen können. ‚| Yiktoriaerbsen . . . „280000 


Qesamttendenz: ruhig. 


g — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungon sind ohne 
Gewähr. 


Amtlicher 
Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 1875 
bis 19.25, Weizen 26.75—27.75, Einheitshafer 23—24, 
Grützgerste 20--21, Braugerste 25—26, Weizenluxus- 
mehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl nach 
Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 14—15, Roggen- 
kleie 11.25—11.75, Leinkuchen 29.50—30.50. Rapskuchen 
20—21, Feldesserbsen 27—30, Viktoriaerbsen 32—39, 


Weizen: Dezember 261.75 Brief; März 272.50—272 
und. Geld; Roggen: Dezember 167.50, März 180.50, 


Berlin, 19. Dezember. (Amtlicher Bericht.) A uf- 


New York 8.914, 


5% Dollarprämien-Anieihe II. Serie (ó Doll) 54.50 
5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 47.) 50.00 
6° Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 68,00 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 102,50 
5°1. Eisenb.-Konvert.-Anleihe “19C zt) > 

40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zI) 98.00 


Sonntag, 21. Dezember 1930. 


(Schlusskurs) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen a 
38% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 al.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
2 Dollar-Anieihe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-24) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)w. J. 1929 
8% Oblig. d. Stadt Posen ı100.4.-z0) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
WI. Konvertisruprepfand. d. P Läsen. (100 20 
SJ, Amortisations-Dollarpfandbriefe 


„Notierungen ə Stück 

5% Rogg. Br. dar Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
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% u. % Posener Pr.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mx. — 
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40% Prämien- lavestierungsanleihe (190 G 
8% Hypothekenbriefe 


> Tendens: ruhig. 
Industrieaktien. 
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Centr. Rolinik.]| — — Ta — — 
Centr. Skor - — Unia — — 
Cukr Zduny 35.000 — Ny, Chem. — — 
üoplana — I yr. Cor. Krot. — — 


trodek Elekt Zw, Ctr. Masz. 
leodenz ruhig. 
= Nachfrage B = Angebot + = Geschäft * ohne Ums 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Dezember. (R.) 
Zum Wocheuschluss zeigte sich bei der Spekulation 
etwas Deckungsneigung, die meist kleine Kursbesse- 
rungen zur Folge hatte, da nennenswerte Verkaufs. 
orders nicht vorlagen. Einen sehr günstigen Eindruck 
machte das neue Aktivumsangebot der Reichsbank; 
auch der feste Schluss der New Yorker Börse regte 
an, Im allgemeinen hielt sich das Geschäft aber in 
sehr engen Grenzen. Neben Besserungen bis 2 Prozent 
waren auch Rückgänge in demselben Umfange zu be- 
obachten. Kaliwerte bis plus 4 Prozent. Geld etwas 
leichter, Tagesgeld 3%—5% Prozent, teilweise 3 Pro- 
zent, Monatsgeld 6%—8 Prozent. Im Verlaufe wurde 
es etwas schwächer. 

Terminpapiere. 


‚Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
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Tendenz eher etwas freundlichen. 
Amtliche Devisenkurse. 
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Warschau 


(Fortsetzung der Handeisnachrichten nächste Selte.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens Finanz- und Wirtschaftslage. 


Erklärungen des Finanzministers Matuszewski. 


Der Leiter des polnischen Finanzministeriums, Ma- 
tuszewski, nahm, wie bereits kurz berichtet, in seinem 
Exposé im Sejmplenum zu dem Staatshaushalts- 
voranschlag für 1931/32 sowie zu den Ursachen der 
allgemeinen Wirtschaftskrise eingehend Stellung. Er 
führte u. a aus: 

Im vergangenen Jahre schien es, als ob die Welt- 
wirtschaftskrise eine vorübergehende Erschemung 
wäre. Die ungewöhnlich gute Ernte und die Flucht 
des Kapitals nach den Vereinigten Staaten schienen 
die Ursachen zu sein. Heute kann man diese Be- 
hauptungen nicht mehr aufrechterhalten. Es bestehen 
sicher andere greifbare Ursachen, deren Beseitigung 
die Weltwirtschaftslage bessern würde. Dazu gehört 
u. a. der Verzicht der Staaten auf grosse Gewinne 
und.die Aufgabe egoistischer Bestrebungen. Daher ist 
es nicht leicht, eine Besserung herbeizuführen. Ausser 
den sichtbaren Fehlern, wie die Protektionspolitik 
einiger Industrieländer hinsichtlich ihrer Agrarprodukte, 


das Warendumping, Einwanderungsverbot usw. be- 
stehen tiefere Ursachen. 
Ein alter Wahrheitsspruch besagt, dass, um sich 


zu bereichern und zu entwickeln, es notwendig sei, 
mehr zu produzieren, als man verbraucht. Es ist nun 
sicher, dass die Jahre 1914 bis 1918 eine Zeit dar- 
stellen, in der ungeheuer viel verbraucht wurde. Der 
Verbrauch in diesen Jahren war grösser als die ge- 
steigerte Produktion in der nachfolgenden Zeit. Dies 
ist nach Änsicht des Redners die wirkliche Ursache 
der heutigen Krisis. Wer eine gewisse Zeit hindurch 
mehr verbraucht als er erschafft, der muss später- 
hin seinen- Verbrauch einschränken, die verschwende- 
rischen Tage abfasten. 2 

Der Minister wies sodann darauf hin, dass während 
des Weltkrieges die Weltkonsumtion — vielleicht zum 
erstenmal seit dem Bestehen unseres Globus — die 
Weltproduktionsfähigkeit überstiegen hat. In ein- 
zelnen Ländern und Erdteilen wäre es schon oft 
vorgekommen, dass eine Zeitlang mehr verbraucht als 
produziert wurde. In diesen Fällen wären die Ur- 
sachen der Wirtschaftskrisen jedoch geographisch er- 
fassbar gewesen. Gegenwärtig erfasse die Krisis 
jedoch auch diejenigen, die scheinbar àn der technisch 
vervollkommneten Vernichtung des Kapitals, wie man 
den Krieg nennen müsse, glänzende Geschäfte machten. 
Die Krisis werde aus tausend komplizierten Gründen 
nicht von allen gleichmässig empfunden. Man könne 
jedoch annehmen, dass diejenigen am schwersten in 
Mitleidenschait gezogen wurden, die ihren Produktions- 
apparat auf den trügerischen Voraussetzungen der 
Ueberkonsumtion ausgebaut und — was noch schwer- 
wiegender ist — auskalkuliert hatten. Eine weitere 
Schwierigkeit bei einem kausalen Vergleich zwischen 
den Kriegsjahren und der gegenwärtigen Krisis ent- 
stehe dadurch, dass die Uebersicht über die Wirt- 


schaftslage durch zwei Tatsachen verdunkelt wurde — 
durch die Inflation und den Kredit. Dies habe sich in 
Europa ganz besonders bemerkbar gemacht. Die 
übrige Welt sei aber auch in Mitleidenschait gezogen 
worden. Die Teudenz zur künstlichen Schaffung des 
Verbrauchs wurde dadurch bestärkt. Die Inflation 
deckte die Kosten der künstlichen ‘Belebung des Wirt- 
schaftspulses, indem sie die von Generationen aufge- 
speicherten Kapitalien fortfrass. Der Kredit beschleu- 
nigte das Tempo des Verbrauches auf Kosten der 
kommenden Generationen. 

Als die Vorräte verbraucht waren und eine weitere 
Beleihung der Zukunft unmöglich wurde, da habe die 
Wirklichkeit ihr wahres Gesicht gezeigt. Die Bei- 
legung der Wirtschaftskrise hänge nicht von einer 
plötzlichen Aenderung der Konjunktur ab, sondern von 
der Wiederhersteilung des Gleichgewichts zwischen 
Produktion und Verbrauch, Die gegenwärtige Krise 
treffe vor allem die Landwirtschaft. Der Hauptgrund 
liege in der Unmöglichkeit, sie zu kartellisieren. - Der 
Versuch, die Kosten der früheren Sünden der Land- 
wirtschaft allein aufzubürden, der sich auf der ganzen 
Welt bemerkbar mache, sei vollkommen zu ver- 
urteilen. Die Lasten müssten verteilt werden. Dieser 
Politik huldigen jedoch nicht nur einzelne kleine 
Krämer, sondern ganze Industriestaaten. Weiter 
sprach der Minister von den Kreditschwierigkeiten 
und dem hohen Zinsfuss, zu dem die Kredite erteilt 
werden und der zu den fallenden Preisen der Pro- 
dukte in keinem Verhältnis steht. Der gewaltige 
Komplex der Verschuldungen, den man Entschädi- 
gung und interalliierte Schulden nennt, drücke immer 
stärker auf das Wirtschaftsleben. Die Lasten der 
vergangenen Jahre, die sich in diesem Komplex mate- 
rialisiert haben, können nur von der ganzen Welt ge- 
meinsam in Bewegung gebracht werden. In Europa 
allein wären sie zu schwer. 

Polens Lage lasse sich auf dem Hintergrunde der 
allgemeinen Krisis folgendermassen charakterisieren: 
Erstens — Polen ist ein Staat mit vorwiegend land- 
wirtschaftlicher und Rohstofiproduktion —, es wird 
deshalb von der Krisis unmittelbar betroffen. Zweitens 
— Polen gehört zu den Ländern mit der geringsten 
Auslandsverschuldung und ist nicht überinvestiert. 
Drittens — trotz der geringen Verschuldung ist die 
Bilanz des Kapitalumsatzes für Polen negativ. 

Die Weltwirtschaftslage stelle zwei Forderungen. 
Vor allen Dingen müssen die Anstrengungen aller 
dahingehen, dass die Produktionskosten verringert wer- 
den, und weiter, dass bei der Investierung des Ka- 
pitals die grösste Vorsicht geübt werde. Bei In- 
vestierungen müsse man nicht nach Vergrösserung der 
Produktion, sondern nach Verringerung der Pro- 
duktionskosten streben. Einen Ausbau benötige vor 
allem das staatliche Eisenbahnwesen, da es zu einer 


Verbilligung zahlreicher Produkte führen würde. Als 
Schuldnerstaat müssten wir weiter danach streben, 
dass unsere Handelsbilanz aktiv wird. 

Hinsichtlich des Budgetvoranschlags betont der 
Minister, dass dieser so niedrig gehalten sei, wie es 
unter den gegebenen Gesetzesbestimmungen möglich 
war. Eine weitere Verminderung hätte den normalen 
Gang der Staatsgeschäfte schmerzlich getroffen. Trotz- 
dem sei das Budget zu hoch. - Eine gemeinsame Ar- 
beit der Regierung und des Sejm werde es sein, das 
Budget real zu gestalten. Die Regierung hätte damit 
gerechnet, aber erst die Beschliessung der notwendi- 
gen Gesetze werde eine entsprechende Aenderung der 
Ziffern gestatten. Eines dieser Gesetze, das eine Ent- 
lastung des Budgets für das kommende Jahr darstelle, 
sei die 6%prozentige Anleihe. Die Regierung hege 
nicht die Absicht, Reduktionen des Budgets auf dem 
Wege automatischer Verkleinerung der Beanıten- 
bezüge anzustreben. Dank der berechnenden Voraus- 
sicht der Nach-Mai-Regierungen verfügen wir über 
bedeutende Reserven und brauchen keine Defizit- 
katastrophe zu befürchten. Eine Vergrösserung der 
Personenausgaben werde jedoch von der Regierung in 
keiner Form geduldet werden. Die vorjährige Lizi- 
tation der „städtischen Parteien“ sowohl der 
Rechten, wie auch der Linken — und der Regen von 
Anträgen, die nach einer Erhöhung der Bezüge zielten, 
wurden und werden von der Regierung, wie von 
jedem vernünftigen Menschen, als Demagogie ange- 
sehen werden. 

Sowohl in der staatlichen, wie überhaupt in der 
öffentlichen Verwaltung seien die Personalbezüge zu 
hoch. Die Regierung und das Parlament würden bei 
der Umstellung des Verwaltungsapparates diese Tat- 
sache im Auge behalten müssen. 

Die Zeit einer Wirtschaftskrise ist noch nicht ge- 
eignet für die Durchführung von Steuerreformen. Es 
ist zwar nicht ausgeschlossen, dass eine Steuerreform 
möglich wäre, wenn nicht andere Gebiete die Hilfe 
derı Regierung in Anspruch nehmen würden. Be- 
deutend grösseren Nutzen hat daher das in der Land- 
wirtschaft angelegte Kapital gebracht. Die Unmöglich- 
keit, in der gegenwärtigen Wirtschaftslage eine 
Steuerreform durchzuführen, bedeutet jedoch nicht, 
dass die aligemeinen Lasten überhaupt nicht ermässigt 
werden können. Sparsame Staatswirtschaft,. Reorgani- 
sation der Selbstverwaltungen usw. können nennens- 
werte Erleichterungen bringen. 

Zum Schluss wies Finanzminister Matuszewski noch 
darauf hin, dass die polnische Regierung danach 
strebe, die eigene Wirtschaft der Weltwirtschaftskrise 
anzupassen, da nicht Polen die Machtmittel besitze, 
gegen die Weltwirtschaftskrise anzukämpfen. Das 
bedeute aber nicht, dass Polen keine eigene Welt- 
wirtschaftspolitik haben sollte. Polen verfolge seit 
Jahren wirtschaftliche Ziele. wie sie die Vernunft 
diktiert. Polen stehe abseits im Kampfe gegen die 
grosse Weltwirtschaftskrise. Deshalb wird es ihm 
auch leichter fallen, sie zu überwinden. Es ist dazu 
ein nicht allzu grosser Kapitalzufluss und seine ver- 
nünftige Verwendung nötig. 


Polens Aussenhandel mit Holz. 


Amtlichen Statistiken zufolge ergibt der Aussch 
handel Polens mit Holz und Holzerzeugnissen für 30 
Zeit vom 1. Januar bis 3. September der Jahre 199 
und 1929 folgendes Bild (in 1000 Zloty): 


1930 1929 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr. Ausfuht 
Insgesamt 14730 265 451 20256 366 
England 314 56 937 529 51 86“ 
Oesterreich 1 701 3 976 2 548 6 oil 
Belgien s 19 10 981 50 1705 
Tschechoslowakei 3 888 17 847 3577 310% 
Dänemark 15 4011 54 9.775 
Finnland 3 371 2 az 
Frankreich 177 12 984 407 T 
Holland 33 15 727 69 2457 
Britisch-Indien 20 505 — : 
Lettland 428 2 590 488 349 
Deutschland 4009 120 059 6395 18948 
Sowjetrussland 2 225 5 652 
Rumänien 438 1 630 826 
Vereinigte Staaten 190 3 263 428 
Schweiz 4616 1632 113 
Schweden 70 4 083 139 
Ungarn 129 1 604 199 
Italien 116 1011 145 
Andere Staaten 1 209 6 245 3 635 

N —— 


Auftragsbestand bei den polnischer 
Sägewerken und Möbeliabriken. 


4 

Nach den „Statistischen Nachrichten Polens war 
Anfang November ca. 440 Sägewerke in Betric™ 
und 186 ausser Betrieb, gegenüber 469 und 50 imi 
Vormonat und 466 und 156 Anfang Navember 192% 
Der Auftragsbestand wird durch folgende Ziffern ge 
kennzeichnet: 


in Prozenten der Gesamtarbeiterzahl; 


gut mittelmässig schlech 
Anfang November 1929 4.5 53.6 41,9 
Anfang Oktober 1930 2,7 22,6 74,7 
Anfang November 1930 1,5 24,3 74.2 


Somit hat sich der Auftragsbestand nur wenig vef 


schlechtert. 

Von den Möbelfabriken waren 17 in- Betrieb nnd 
3 ausser Betrieb im Anfang November 1930. Der Aut- 
tragsbestand in diesen Fabriken wird durch folgende 
Zahlen gekennzeichnet: ’ 


~ gut mittelmässig schlech’ 
Anfang November 1929 23,0 72,0 5,0 ® 
Anfang Oktober 1930 — 9.8 90.2 
Anfang November 1930 — 18.1 81.9 


Während bei den Sägewerken eine Verschlechterung 
des Auftragsbestandes eingetreten ist, ist bei del 
Möbelfabriken die entgegengesetzte Erscheinung 2 
beobachten. Im Verhältnis zum Vorjahre dägegen ist 
der Auftragsbestand als ungünstig zu bezeichnen. 


Ein einziger Versue 


mit der neuen Gillette Klinge und dem neuen 
Gillette Aprarat genügt ! Sie werden bestimm 
nichts anderes mehr gebrauchen: wollen! 


Kein schmerzhaftes „Ziehen” oder 
Rasieren. Und warum! Hören sie 


Spannung der Klinge. 


m Gillenes- 5 


Beschädigu 


Die neue Gillette 
Klinge lässt sich 
auch im bisherigen 
Gillette Appara’ 
werwenden. 


sorgen 24 


Die bisherigen ori- eieganten 
ginal Gillette Klin- 
gen dreifach ge- 


locht nur 


5 Groschen, | 


per Stück 
Erhältlich in allen einschlä- 
gigen Geschäften. 


Gille 


mit 


pleti zł 


* 


* 


„Reissen“ 


zu: 
eine einwandireie Arbeit des Apparates ist die tadellose 
p Die ist nun sichergestellt. 

Die Ecken des neuen Gillette-Apparates sind besonders 
verstärkt, sodass wenn der Appa- 
rat zur Erde fallen sollte, eine 


ist. Aber selbst wenn die Ecken 
leicht verbogen werden, wird die 
gleichmässige Spanung nicht ge- 
stört, denn die 
ge sind ausgestanzt. 

Noch heute sollten Sie sich einen 
neuen Gillette 
Rasier-Apparat be- 
ar. ver- 
goldet, in einem 


liegt er für Sie be- 
vit. Auch eine 
Klingenbüchse 
einer neuen 
Gillette Klinge ist 
dabei Preis kom- 
18.00 


2 
u. 


Fürs 


mehr beim 
Das Wichtigste für 


nicht zu befürchten 


cken der Klin- 


Etui, 8 
Poznan 


. 


Die neuen Gillette Klin. 
gen‘werden u Pucketen 
zu 5 oder 10 Stck, zum 
Preise von „1. 0.90 per 


Stück verkauft, E A 


Gross- 


mütterchen 
vom Enkelkind 


Geschenke 


die jeder braucht und die jeden sehr erfreuen! 
Fiir Damen: Strümpfe, Handschuhe, Sweaters, Garçons. 


Fiir Minder Handschuhe, weisse Garnituren mit warmem Futter, 
Pullover. 


Fiir Herren: Pullover, Socken, 
Taschentürher. Schals 


i milica Yocztomwa 4. 
Bei Einkäufen über 8 zt 
ein schöner Wandkalender gratis. 


Weingrosshandlung gegr. 1876 


KAROL RIBBECK 


Inh.: ALEKSY LISSOWSKRKI 


Weine u. Spirituosen 


zum Weihnachtsfeste 


INITIALEN 


Dampidreschmaschinen 
Lokomobilen, Strohpressen 


Motoren, Kleereiber 
gebe kauf- und leihweise ab 


G. Scherike. Maschinenfabrik, Poznan. 


Trikothandschuhe, Gamaschen, 


TTT S 
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Dassende 


Weihnachtsgesehenke ` 


in großer Auswahl 


N 
W. Mayer, Poznań 
ul. Nowa 11. Telefon 18. 
Eigene Reparaturwerkstatt. 


„ Gegründet 1899. 
6691 le punis e 


* 


Grammophone 


Schrank-, Hauben- 
und Kufferapparate 


Platten 


Die neuest. Schlager 
stets auf Lager 


Noten 
für sämtliche 
Musikinstrumente 


Mandolinen 


flach gewölbt. 
8 und 12 saitize+ | 


| Zithern 


Konzert- u. Guitarf- 
zitheru 


Lauten 
in verschiedenen 
Ausführungen 


Violinen 


Schüler- u. Konzert- 
Instrumente 


Ziehharmonikas 


in großer Auswanl 


Guitarren 


6,7, 12 saitige 


Mundharmoni us 


in alten (Jua'ıtäten 


Zithernoten ] 
Systeme 


für alle 


St, Pełezyúski, Poznań 


ul. 27 Grudnia 1. Tel. 39-11. 


Billige Preise! Reelle Bedienung! | 


Der wirtschaftlichste 
Kleinwagen 
der Welt Dixi u. B. M. W. ist 

sofort lieferbar 


G. Scherfke, Maschinenfabrik 


oznan 


auf Java. 


Iı London, 20. Dezember. (R.) Zu einer Mel 
uud wonach porn: Werner Borchardt vom 
i penhygieniſchen Inſtitut in Hamburg mit 
nem Afiitenten in einen Krater des Vultans 
erapi auf Java geſtürzt und dabei ums Leben 

etommen fei, liegen hier neuere Nachrichten aus 
de avia vor, die den Tod des Forſchers in dieſer 
Bm nicht beſtätigen. Profeſſor Borchardt hat 
ar ah vor etwa zehn Tagen gegen den Rat der 
jaen Behörden eine Expedition zur Erfſor⸗ 
gung des Merapis angetreten. Seitdem fehlt 
e Nachricht von ihm. Die Truppen, die aus⸗ 
andt worden waren, um ihn zu jumen, jind 
| mehreren Tagen ergebnislos zurückgekehrt. 
iſt auch ein eingeborener Führer, der Pro⸗ 

or Borchardt begleitet hatte, im völlig er⸗ 
ie ften Zuſtand zurückgekehrt. Er jagte aus, er 

ei nach einem kleineren Ausbruch des Vulkans 
leſlüchtet. Man befürchtet, daß Profeſſor Bor: 
dt das Opſer dieſes Ausbruchs geworden iſt. 
h ne ſpätere Reuter⸗Meldung aus Batavia bes 
5 daß Profeſſor Borchardt nicht von ſeinem 
uropäiſchen Aſſiſtenten, ſondern von zwei Çin- 
orenen begleitet war. Als der Ausbruch des 

ulkans erfolgte, flüchtete Profeſſor Vorchardt 
nd der eine . der bei ihm geblieben 
dar, talwärts. Der ug ser eg warnte, auf 
pelem Wege Profeſſor Borchardt ein bena- 
artes Tal zu betreten, dieſer ließ ſich aber nicht 
Meüdhalten und der ede ſah ihn hinter 


K h n 
fast a E ieh Be: während er 


Rener Dizekönig für Britiſch⸗Indien. 


London, 20. Dezember. (R.) Für Britiſch⸗ 
udien ijt ein neuer Vizekönig ernannt worden. 
t Vizekönig von Indien, Lord Irwing, ſcheidet 
ſenlangs nüchſten Jahres aus dem Amt, und an 
eine Stelle wird der tise Stellvertreter des 
Önigs in dem britiſchen Gliedſtaat Kanada, 
ord Willington, treten. Lord Willington, der im 
F. Lebensjahre steht, hat bereits Erfahrungen in 
Indien, denn er war fünf Jahre Gouverneur in 
r indiſchen Hafenſtadt Bombay und ſpäter ſechs 
Jahre Gouverneur in der Hajenitadt Madras. 
Es wird berichtet, daß er ſich während dieſer Zeit 
in Indien ſehr beliebt gemacht habe. Von der 
ſügliſchen Preſſe wird die ren | Lord Wil: 
etons zum Vizekönig von Indien begrüßt. Ein 
den ervatives Blatt erklärt, es ſei ſchwierig, den 
Romen irgendeines anderen engliſchen ants: 
deamten zu nennen, der durch ſeine Erfahrung 
ür ſeine überaus ſchwere Aufgabe beſſer ausge: 
ttet wäre als Lord Willington. Die aufgeklärte 


n, daß Indien in ihm einen aufrichtigen und 
derſtändnisvollen Freund erhalte. Das Blatt der 
degiexenden Arbeiterpartei ſchreibt, daß es unter 
den indiſchen Delegierten der Londoner Indien⸗ 
lone ren nur die eine Meinung gegeben habe, 
naß die Wahl ausgezeichnet fei, 

Im Segelboot von Reval nach Florida. 

Miami (Florida), 19. Dezember. (2) Zwei 
Eſtländer, und Ekonwalter, trafen hier in 


—— 


Dieser Name, 


i Menttiche Meinung Indiens werde fiğ darin Kar | O 


dieses Zeichen auf 
jeder Packung geben 
die Gewähr für die 
besten Fabrikate. Weese’s 
diesjährige Neuheiten finden 
allgemein den grössten Anklang: 
Andreas-, Ausschneide-Schicht- und 
Delikatesskuchen. — Immer bleibt die 
älteste u.größteThornerLebkuchenfabrik 


Das fchönfte Weihnachtsgeſchenk: 


Ein Foxterrier 


aus der Stammzucht Barzecꝭ m. x 
Raſſeecht, wachſam, unverwültlicher Nattenvertilger. 
Line größere Anzahl Jungtiere (Glatthaar) hat abzugeben. 
Majetnosé Parzęczew 
poczta Göra, pow. Jarocin. 


t 


= Poſener Tageblatt = 


die letzlen Telegramme. 


der Cod des profeſſors Borchardt 


einem Achtmeterſegelboot aus Reval, das fie am 
7. Auguſt verlaſſen hatten, ein. 


54 Dermißte bei dem Untergang 
der „Oberon“. 


Kopenhagen, 20. Dezember. (R.) Die Dampf⸗ 
ſchiffahrtsagentur Franck u. Tobieſen teilte um 
10 Uhr vormittags mit: Der Dampfer „Aritu⸗ 
rus“ liegt immer noch an der Unglücksſtelle. Die 
Bejagung des „Oberon“ betrug 60 Mann. Auker: 
dem befänden tin) 21 Paſſagiere an Bord, davon 
in der eriten Klaſſe 5 Erwachſene und ein Kind, 
in der dritten Klaſſe 15 Erwachſene. Soviel man 
weiß, find bisher nur 4 Paſſagiere und 32 Mann 
der Beſatzung gerettet. Es werden alſo noch 17 
ists und 28 Mann von der Beſatzung ver⸗ 
mißt. 


Die Juckorfabrik Bockenem 


in Flammen. 


Bockenem (Harz), 20. Dezember. (R.) In der 
hieſigen Zuderjabrif brach in der letzten Nacht ein 
151 aus, das jih mit raſender Schnelligteil ver: 

reitete. Die auf dem Zuderboden beihäftigten 
Arbeiter konnten nur mit knapper Not ihr Leben 
retten. Die geſamten Inneneinrichtungen der Fa⸗ 
brik jind verbrannt. Vier Motorſpritzen und die 
Wehren aus Bockenem und Umgegend ſind mit der 
Bekämpfung des Feuers beſchäftigt. Es beſteht 
noch Gefahr für ein Lager mit 20009 Zentner 
Zucker, die Direktorwohnung und die Kontore, 


Ankunft des Reichsaußenminiſters 
in Gleiwitz. 


Gleiwitz, 20 Dezember. (R.) Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius traf heute vormittag um 
349 mit dem r np Zuge zu dem ange⸗ 
kündigten Beſuch Oberſchleſiens hier ein. ur 
Begrüßung des Miniſters, in deſſen Begleitung 
ſich Geheimrat Reinebeck, der bisherige deutſche 
Generalkonſul in . Freiherr non Grünau, 
Oberregierungsrat Dr. Erbe vom Reichsinnen⸗ 
miniſterium und Oberregierungsrat Dr. Heide be⸗ 
fanden, hatten ſich auf dem Vahnſteig u. a. einge: 
junden Oberbürgermeiſter Dr. Geisler⸗Gleiwitz, 
Konſul Illgen vom deutſchen Generalkonſulat in 
Kattowitz, Polizeipräſident Daniel vom ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk und Polizeioberſt 
Soffner. Dr. Lukaſchek hatte den Miniſter bereits 
in .. ig Der Miniſter begab ſich nach 
der allgemeinen ‚seühung zunächſt in das Haus 
Oberſchleſien, wo die erſte Stellungnahme mit den 
Vertretern der oberſchleſiſchen Bevölkerung er⸗ 
n — wird. Im Anſchluß an dieſe Beſprechungen 
findet eine Fahrt durch berſchleſſen ſtatt, die in 
ppeln ihr Ende finden wird, wo heute nachmit⸗ 
tag eine größere Konferenz anberaumt worden iſt. 


50 000 Cextilarbeiter entlaſſen. 
Lodz, 20. Dezember. (R.) In der polniſchen 
nduſtrieſtadt Lodz ſchließen heute faſt alle Groß: 
triebe der Textilinduſtrie ihre Fabriken, um 

eine Produktionspauſe von durchſchnittlich zwei 

n einzulegen. Ungefähr 50.000 Arbeiter 


wurden entlaſſen. 
Schone 


Deine 


F hi 


im 
Snezialgesehäft für Berufskleidung 


B. Hildebrandt, 
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Praktisches Weibnachispeschenk 


Rohe 


Felle 


von Füchſen, Mard., Ilti 
Haſen, Kaninchen a ng 
kaufe und zahle die höchſten 
Be Er G 
oznan, Male Gar 
Zybowskiel. N 
. REIN 
Eleg. möbl. Zimmer 
mit allem Komfort. Nähe 
Alt. Markt ſof. an ſol. Herrn 
zu verm. Off. u. 10684 an 
die Geſchäftsſt. der Zeitun 
Poznan. ul. Zwierzynferkag 


5-Iimmer-Wohnun 
bn mit — A . 
tung bei der Theaterbrücke, 
ſofort abzugeben. Vermittl. 
ausgeſchloſſen. Offert. unter 
D. R. 85/1068 1 an die 
Geſchäftsſtelle der Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— —-— rn rn en 


‚Prima 
Weihnachiskarpfen 
a. Bocian 
ul. Marszakka Focha 72 
Klavier Sr 22. 
an Ann. — — 6 


Voznan, Zwierzuniecka 
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Verbot einer nationalſozialiſtiſchen Sum Schiedsſpruch im deutſchen 


Seitung. 


Halle, 19. Dezember. (R) Durch Erlaß des 
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen vom 17. De⸗ 
zember 1930 ijt die nationalſozialiſtiſche Halb- 
mochenſchriſt „Der Kampf“ auf Grund des § 5, 
Abs. 1 und des § 13 des Geſetzes zum Schutze der 
Republik vom 25. März 1930 auf die Dauer von 
vier Wochen, und zwar für die Zeit vom 17. De⸗ 
zember 1930 bis 13. Januar 1931 einſchließlich 
verboten worden. Das Verbot umfaßt auch jede 
angeblich neue Druckſchrift, die ſich ſachlich als die 
alte darſtellt. 

Austtitt des Juft zu niſters Chéron 

aus der Senatsfraktion 
der republikaniſchen Bereinigung. 


Paris, 20. Dezember. (R.) Die Senatsfraktion 
der republikaniſchen Vereinigung (Fraktion Poin⸗ 
caré) hat ſich gegen die neue Regierung ausge⸗ 
ſprochen, weil ſie mit einer Partei zuſammen⸗ 


arbeite, deren Programm für die außen⸗ und 
innenpolitiſchen Intereſſen Frankreichs gefährlich 
jei. Sowie Juſtizminiſter Chéron, der dieſer 


1 angehört, von den Beſchlüſſen Kenntnis 
atte, teilte er, wie „Petit Pariſien“ meldet, dem 
3 ſeinen Austritt aus der Senatsfrak⸗ 
ion mit. 


Urteilsverkündung im Streit 
zwiſchen Magiſtrat und Bürger⸗ 


ſchaft in Hannover. 


Berlin, 19. Dezember. (R.) Vor Jahresfriſt 
hatte die ſozialdemokratiſche Mehrheit des Bür⸗ 
gervorſteherkollegiums in Hannover gegen den 
Willen des Magiſtrats beſchloſſen, den Poſten 
eines zweiten Bürgermeiſters und drei Sena⸗ 
torenſtellen zu Be en. er Streit ging durch 
alle Inſtanzen und wurde heute vor dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht durch Arteilsverkündung er- 
ledigt. Der zweite Zivilſenat des Oberverwal⸗ 
Beun kargen kam zu der Entſcheidung, daß die 
Beanſtandung des Beſchluſſes zur Vorbereitung 
der Wahl der Senatoren zu Recht erfolgt ſei, wie 
dies auch der e dub Hannover bereits 
in der erſten Inſtanz entſchieden hatte. Was das 
zweite Verwaltungsſtreitverfahren a das 
nebenherläuft und die gleichfalls zum Magiſtrat 
beanſtandete A des Wahlbeſchluſſes, 
aljo die Vornahme der Wahl ſelbſt betrifft, fo 
kam hier das Oberverwaltungsgericht aus for⸗ 
mellen Gründen zu einer Aufhebung der Entſchei⸗ 
dung des Bezirksausſchuſſes, die gleichfalls das 
Bürgervorſteherkollegium abgewieſen hatte. Zur 
Koſtenfrage wurde der Streitwert auf je 2000 M. 
e und im erſten Falle der Kläger, alſo 
das Bürgervorſteherkollegium, im zweiten Falle 
der Magiſtrat wegen der ann aus for⸗ 
e Gründen zur Tragung der Koſten ver- 
urteilt. 


Der Schiedsſpruch in der 
Hannoverſchen Metallinduſtrie. 


mnover, 20 Dezember. (R.) Die Arbeit⸗ 
nehmer haben den Schiedsſpruch der Schlichtungs⸗ 
lammer vom 12. Dezember 1930 geſchloſſen abge⸗ 
lehnt, die Arbeitgeber haben ihn angenommen. 
Die Entſcheidung liegt nunmehr beim- Reihs: 
arbeitsminiſterium. 


Reichsarbeitsminiſterium. 


Berlin, 17. Dezember. (R.) Für das Bank⸗ 
gewerbe finden weitere Verhandlungen über den 
kürzlich gefällten Schiedsſpruch am Freitag im 
Reichsarbeitsminiſterium ſtatt, wie von den be⸗ 
teiligten Vankbeamtenverbänden mitgeteilt wird 
Bei dieſen Verhandlungen wird der Antrag des 
Reichs verbandes der Bankleitung auf Verbind⸗ 
lichkeitserklärung des Schiedsſpruches erörtert 
werden. Die Bankangeſtelltenverbände lehnen 
nach wie vor den Schiedsſpruch ab. Heute be⸗ 
gann bei den Berliner Großbanken die Urabitim- 
mung der Angeſtellten über den Schiedsſpruch. 


Redakteur kommt ins Gefängnis. 


l Der verantwortliche Redakteur der „Polonia“, 
1 der bei den zahlreichen Prozeſſen, die 
in letzter Zeit gegen die „Polonia“ geführt wur⸗ 
den, zu größeren Geld⸗ und Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt worden 2 hat nun, wie verlautet, die 
Fallen ‚erhalten, eine 1½½ jährige Gefäng⸗ 
nisſtrafe, die ſich aus den unbezahlten Geldſtrafen 
ergibt, am 10. Januar 1931 anzutreten. Außer⸗ 
dem ſoll bei ihm eine Pfändung der Wohnungs 
einrichtung vorgenommen worden ſein. 


Der frühere Wojewode 
von Stanislau 7. 


In ZZ. ſtarb der frühere Wojewode von 
Stanislau, Alekſander Morawſki. Als er fein 
Auto, das im Schnee Jeten. e leben war, vor⸗ 
wärtsſtoßen wollte, platzte ihm die Schlagader 


— 2 — 


Zug fährt in einen Autobus 


Auf der Strecke Wolkowyſt Centralnn—Wof⸗ 
lowyſt Miaſto ſtieß, wie aus Wilna gemeldet 
wird, ein Vororizug auf einen Autobus, der auf 
der Chauſſee fuhr. Durch den Zuſammenſtoß 
wurden 17 Perſonen verletzt. Davon erlitten 
mehrere Perſonen ſchwere . Einigen 
Verwundeten mußten Hände und Füße amputiert 
werden. Der Chauffeur, dem die Schuld zu⸗ 
geſchrieben wird, wurde verhaftet. 


Die heutige Ausgabe hat 20 Seiten 


Verantwortlich ur den politiihen Zeil: Alexander Jurſch. 
Für — und Wirtſchaft? Guido daehr. Für die Teile: Uus 
der Stadt Poſen und Grteſtaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen erdaltionellen Teil und die AUuſtrierte 
8 e: „Die gen im Bild“: Rlexunder Jurſch. Für der 
p und il: -Sane Schwarzkopf, 

erlag . Boſener latt“ Druck: Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Bolen, Zwierzuntecta U 


Wirklich praktische 


und stets gern gesehene Weihnachts- 
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lich Dida Margarine. 
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Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


eine: Liköre : Schnäpse Prakl. Weihnachisgesehenke 


inländische Cognac ausländische Krawatten . von 0,25 bis 22,50 
Säfte DE koati iaoi 


RENG 8 o Hüte, Plüsch. 82 T TEE: 
empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigen Preisen . 


Woll westen. „ 15,— „ — 
2 >» D 
S. Mackiemicz 


Gamaschen „ 250 „ 15,50 
Sochen „. nn „ DI „ 850 

Skład Win i Spirytualii 
Soznan, Wroctanmska 32, Fel. 1456. 


Am Mittwoch, dem-17. d. M., 
abends 10 Uhr entschlief sanft 
unsere liebe Tochter u. Schwester 


Adele Roy 
im Alter von 23 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Poznan, den 19. Dezember 1930. 


Die Beerdigung findet am 20. d. M. 
nachm. 2¼ Uhr von der Leichenhalle 
des Christuskirchhofes aus statt. 


Hosenträger „ 150 „ 1050 
Schals, moderne „ 1— „ 1650 
Mützen „ 1,95 „ 980 
Kinderledermützen 11,25 
Wachstuehkindermätsen . . - 3,75 
Damen- und Herren-Sehirme - „ 6,50 „ 52,— 
Herren-Trikots .. „ 450 „ 15,— 
Lederhandschuhe. „ 850 „ 12,50 


Enorm grosse Auswahl. 


J. Glowaeki i Ska, Poznan. 


Stary Rynek 73/74, im Gehände der Bank Przemystoweöw 


Am 17. Dezember, abend, verſchied 
unſere liebe Mitarbeiterin 


Fräulein 


Adele Roy 


im Alter von 23 Jahren. 

Die Entſchlafene hat ſich während ihrer 
faſt 8 jährigen Tätigkeit bei uns durch ihr 
vorbildliches Verhalten, durch Fleiß und 
Pünktlichkeit die Wertſchätzung der Vor⸗ 
geſetzten und Mitarbeiter in reichem Maße 
erworben. 

Wir werden der Entſchlafenen immer 
ein gutes Andenken bewahren. 


Geſchäftsleitung u. perſonal 
der Buchdruckerei Concordia Sp. Ake. Poznań 
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Poppenwagen 21.00 


ortwagen von 75.— 
inderwagen mod. 

Fagon ganz vern. 195.— 
Bettstellen für 

Erwachsene von 23.— 
Kinderbetten „  45.— 
Küchenlampen „ 0.95 
Tisehlampen „ 9.50 
J Teller Steingut 1.— 
Tassen vn 0.30 


* i 
Geschenk-Kasselten, Mappen u. Blöcke 
in allen Preislagen 


Schreibzeuggarnituren) 105 


in Marmor 


DDD 
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Photo-Alben dein, u. GEGRÜNDET 1840. 
eService J. le 
Soldfüllfederhalter a9 za CRÒ STE $ (PECIALHAUS 
Statt Karten! Montblanc-s aschenstifte Küchenwagen 8.75 
Kafeenihln 4.25 FÜR FEINE 


Am 19. Dezember 1930 entſchlief nach 
langem Leiden an ihrem 67. Geburtstage 
unſere liebe treuſorgende Tante 
Fran Albertine Hannig. geb. Seeliger 

In tiefer Trauer die Hinterbliebenen 

Familie Karl Sillert. 
Familie Albert Rückfort 
Familie Willi Witzleben 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
23. Dezember, um 3 Uhr tags vom 
Trans Gniezno, ul. Chrobrego, aus ſtatt. 


Plätteisen 5.— 
Thermostlasehen 3.95 
alle Stahlwaren 
Tortenplatien 9.50 
2 Niekelwaren 

Kristallwaren 
billige Glaswaren 


Spielwaren und 
Gesehenkartikel 


in grosser Auswahl 
offeriert die seit 


80 Jahren 
als gut und billig 
bekannte Firma 


BAB 


PELZWAREN 
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Gelefon 51-14. 


U. si) 85 
Poznan 
B. Manke Wodna 5 
3 k ka, 


Poznan, Stary Rynek 85 (Ecke ul. Rynkowa.) 
Crêpe de Chine. ... . . 7.50, 9.50 
. . 9.50, 12.50 

14.50 


mit 15 ſich Be u. heiter, 
wünſcht ſich Beamten als 
Begleiter, der ſie durchs 
Leben führt und auch von 
Liebe etwas ſpürt. Ver⸗ 


Prima Taffet, Mode- Farben Stary Rynek 16. | 
Grapa Chillon, — 18.00 19.30 Bakats =, Zu Weihnachten! | 
rima Delouline . .. 4 « s-s o oo . ef Í 
Der Weitnaditäverfauf banert Bið zum21. biefes Monats, ; PERN Passende Geschenkartikel 
——Um. | Neujahrswunſch! 2 n billigsten Preisen in | 
| ' Sana junge Dame|| SOA Bijnuterien und Goliwaren 
0 3 Ä ) N 1 E N R NG - empfiehlt 4 


PBeiskretiham ; 


Sofort im ganzen oder geteilt zu günſtigen Be- 
dingungen zu verkaufen od. zu verp., bzw. zu verm. 


E. Bamber, ul. Pötwiejska 38. 


Uhren- und Goldwarengeschäft. 


Stary Rynek +5 POznañ ral. 3029, 2888, 3039 


1. modern eingerichtete, vor wenigen Jahren erbaute, i 3 5 
iene und geräumige Weingroßhandlung mn aust, ngeb, tl 
a Obstweinkelterei, Likörfabrik und d. Ztg. Poznan, Zwierzyn. 6 Geſucht zum 1. Februar, evtl. zum 1. Janus 


für Borowko Stare ein unverheirateter, deutſch⸗evangl 


des Polniſchen in Wort und Schrift mächtiger 
Uamenuusgusung. küngerer Beamier 
Einzige wirks. Methode. | 9 2 


4 Ratten töte m. l estbaz., Nur Bewerber mit beiten Zeugniſſen und Empfehlung 
viel. Dankschreib. vorh wollen ſich ſchriftlich melden. 


bene „| v. Delhaes, Borowko: Siare 
p. | 


ul. Małeckiego 15 I. :empiń, 


mit landwirtſchaftlichen Nebengebäuden. Cognacbrennerei 
Verkauf in Flaschen und lose vom Faß 
p. Lir. zt. 2.40 - 2.75, 3.50 


usw. 


2. große, zeitgemäß eingerichtete und betriebene 
Handelsgärtnerei 
3. ca. 60 Morgen Gelände, Wieſe und etwas Acker, 
prima Baugelände, auch als Geflügelfarm geeignet 
in guter Lage, direkt am Güterbahnhof Peiskretſcham. 
Anfragen befördert unter G. 3296 Ann.⸗Exped. 
Ollendorf, Breslau IJ. a 


Sonntag, 21. Dezember 1930 
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Poſener Tageblatt 


Vierte Beilage zu Nr. 275 


Neue Bücher. 


Neuerſcheinungen aus dem Verlag Eugen Diederichs —Jena. 


1. 

Das Wertvolle läuft heute mehr denn je 
Gefahr, durch den Reklamelärm des Minder⸗ 
wertigen übertönt zu werden. Aus der Flut der 
Bücher, die ſich heute als Geſtaltung des Kriegs⸗ 
und Nachtriegserlebens gebarden, das heraus: 
zuholen, was literariſchen Wert beſitzt, 
iſt eine unerquickliche Aufgabe. Das Uebergewicht 
hat der Schriftſteller, welcher, mit bewußt poli⸗ 
tiſcher Tendenz vom Verleger auf die Zeitbühne 
geſtellt, aus ſeinem Erleben Kapital zu ſchlagen 
und im Kreis der „Prominenten“ Aufnahme zu 
finden weiß. 

So exwächſt ſchließlich, z. B. aus dem Ne: 
marque-Rummel — wir können uns ihm gar 
nicht entziehen, ſo geſchickt iſt er in Szene ge⸗ 
ſetzt — ein Mißtrauen in uns gegen jede Kriegs⸗ 
und Nachkriegsliteratut, eine Voreingenommen⸗ 
heit, die uns leicht zu ungerechtem Urteil ver⸗ 
führt; es fällt ſchwer, aus der Menge der Spreu 
die Weizenkörner zu ſondern. 

Es gibt unter all den Kriegsbüchern, die einem 
im Laufe der Zeit begegnet ſind, nur ganz wenige, 
denen man eine möglichſt weite Verbreitung 
wünſchen möchte. Zu ihnen gehören neben Hans 


Caroſſas „Rumäniſchem Tagebuch“ vor allem] k 


die beiden Bücher, in denen uns Edwin Erich 
Dwinger das Schicksal deutſcher Kriegsgefan⸗ 
gener in Rußland und Sibirien ſchildert. Dem 
Vorſpiel „Die Armee hinter Stacheldraht“ läßt 
Dwinger jetzt die ruſſiſche Tragödie von 1919/20 
folgen. (Zwiſchen Weiß und Rot. Die- 
derichs-Jena 1930). Aus dieſem Buch 
ſchaut uns das Sphinx⸗Geſicht des heutigen Kuk- 
land mit Rätſelblicken entgegen. Das Werk iſt 
aus Tagebuchaufzeichnungen hervorgegangen, und 
wenn wir ſagen, daß es die Erlebniſſe deutſcher 
Kriegsgefangener vor dem gewaltigen Hinter- 
grund der Kämpfe der Koltſchak⸗-Armee gegen 
den Volſchewismus behandelt, ſo iſt damit viel 
zu wenig angedeutet; denn das Werk iſt mehr 
als ein Zeitdokument, es bleibt nicht im 
Chroniſtiſchen ſtecken, ſondern es erhebt fih. zu 
einer Höhe epiſchen Geſtaltens, die in 
der Dichtung ſelten erreicht worden iſt. Wir 
müſſen Dwingers Dichterſchaffen in eine Reihe 
ſtellen mit dem der großen ruſſiſchen Erzähler, 
wir müſſen auf Tolſtoi und Doſtojewſti verweiſen, 
um einen literariſchen Maßſtab für das Werk zu 
gewinnen. 

Welche dichteriſche Kraft gehörte dazu, uns 
dieſen Feldzug des Grauſens und Entſetzens im 
Schnee und Eis Sibiriens, in dem Hundert⸗ 
tauſende auf gräßlichſte Art zugrunde gingen, mit 
erleben zu laſſen, ohne dabei im Grauen ſtecken 
zu bleiben! Man denkt unwillkürlich an den Rück⸗ 
zug Napoleons aus Rußland; aber wie gering 
erſcheint uns der Leidenszug der Grande⸗Armee 
neben dem rieſigen Ausmaß der Kataſtrophe von 
1919/20! Und wie wenig wußte und weiß die 
Menſchheit von dieſem Geſchehen, das doch erſt 
zehn Jahre ed Wir danten es Dwinger, 
daß er in ſich die Miſſion fühlte, die politiſchen 
Machenſchaften der Alliierten aufzudecken, die 
hinter den Kuliſſen dieſes Bürgerkrieges ihr 
egoiſtiſches Spiel trieben. „Wird man erkennen, 
daß dieſe Tragödie für Jahrhunderte die Schande 
der Menſchheit bleibt? Daß die Weltgeſchichte 
durch dieſen gigantiſchen Raubzug einen Flecken 
erhielt, der alle bisherigen übertrifft? Daß man 
ein Volk von hundertfünfzig Millionen ins Elend 
ſtürzte, nur um des Geldes willen, und keine 
Stimme ſeiner Sterbenden jemand ins Herz 
drang?“ 7 i 8 

Dwinger iſt dazu berufen, dieſe Miſſion zu er⸗ 
füllen, das Weltgewiſſen aufzurütteln. Liegt 
darin etwa eine verſchwommene pazifiſtiſche 


Tendenz? Hier gerade zeigt ih der weſent⸗ 
liche UAnterſchied zwiſchen dem Werk 
wingers und dem eines Remarque. 


Dwinger meiſtert die Sprache mit beherrſchter 
Einfachheit, und er leuchtet dabei hinein in die 
Abgründe menſchlichen Seelenlebens. Die Leiden 
diefer Menſchen, die Dwinger mit knappen 
Strichen lebensvoll vor uns hinſtellt, find an- 
ſere Leiden, und alle dieſe Menſchen, mag es 


id) nun um ruſſiſche Offiziere und Koſaken, um 


deutſche Kriegsgefangene, Offiziere wie Mann⸗ 
ſchaften oder um Vertreter einer zu Tode gehetz⸗ 
ten Bürgerkultur handeln, ſie alle erſcheinen 
inmitten des Grauens, das ſie umgibt, ver⸗ 
klärt im Lichte eines höheren Heldentums. 
Ihr Heldentum iſt das Heldentum der 
Menſchheit. Alles in dieſem Buche ift darauf 
gerichtet, uns den Sieg des männlich heldiſchen 
Willens zu offenbaren. Es iſt die Idee der Ge⸗ 
meinſchaft, der Kameradſchaft, das Bewußtſein 
des Verwachſenſeins mit Volt und Welt, das alle 
im Heldenkampf einigt und zur letzten Anſpan⸗ 
nung der Kräfte zwingt. Und wo eiwa eine ver⸗ 
ſchwommene und unmännliche Sehnſucht nach 
eigenem Wohlbefinden in der Vereinzelung auf- 
ommt, da wird fie als unheldiſch abgelehnt and 
abgetan. Und über allem ſteht die Idee der Liebe, 
die am Ende den Sieg davontragen muß. 


Wer ſich, wie Dwinger, in dieſer Hölle der 


Fan ſeine Ideale bewahrt hat, kann uns 
Führer ſein, denn aus ſeinem Erleben ſtrömt 
eine Kraft, die uns im Lebenskampf ſtärkt. So 
vermittelt uns Dwingers Buch ethiſche Erkennt⸗ 
niſſe, die über den Rahmen des engeren Ge— 
ſchehens in ſeinem Werk weit hinausweiſen. Man 
wird Dwingers Buch nicht aus der zum legen, 
ohne für die eigene Einſtellung zum Leben einen 
ethiſchen Gewinn davongetragen zu haben; denn 
Dwinger deckt uns die verborgenen Quellen und 
Kräfte menſchlichen Heldentums auf, er enthüllt 
das Urtümliche im Menſchen. — 


II. 


Beim Tode Eugen Diederichs (Septem: i 


ber 1930) bezeichneten feine Nachfolger ihr Ziel 
mit den Worten: „Das Traditionelle organiſch 
verjüngend, wird der Verlag in den nächſten 
Jahren mit neuen, der Zeit unmittelbar zuge⸗ 
wandten Unternehmungen hervortreten.“ Wenn 
der Verlag unter 432 Manuſkripten gerade den 
Zwiemann⸗Roman mit dem 10000 Mark⸗Peeis 
ausgezeichnet hat, lag das wohl ſchon in der ge: 
kennzeichneten Richtung; denn és handelt ſich hier 
um ein Werk, das die Spannungen unſerer Zeit 
dichteriſch erfaßt. 

Carl Haenſel wagt einen kühnen Griff, 
indem er eine neue Stellungnahme zum wirklichen 
Leben aus dem metaphyſiſchen Problem der Ver⸗ 
ſchmelzung zweier Perſönlichkeiten zu gewinnen 
trachtet. Der Dichter Gert und der Chemiler 
Bartholomäus tun das, was ihnen an 
Schöpferkraft auf ihrem Eigengebiet gegeben iſt, 
zuſammen und wirken als eine Pexfönlichkeit 
unter dem Namen Zwiemann. Der Zwiemaun⸗ 
Pakt, nicht ohne eine gewiſſe krankhafte Phan⸗ 
taſtik aufgetaucht und genährt, während Gort 
und Bartholomäus in Davos „dem Glauben an 
den Gott im Altravioletten“ huldigen (man 
denkt an Thomas Manns „Zauberberg ), 
ſcheint dazu angelegt, den „Kaiſer“ Bartholo⸗ 
mäus („Kaiſer“ gemäß einem e fixierten 
Machtkomplex“) zum Herrn der Welt zu machen. 
Die Freunde erfüllen damit ein Vermächtnis an 
ihre Freundin 
Bartholomäus ihre indiſchen Millionen hinſer⸗ 
läßt. Die Grenzen des Einzel⸗Ichs werden ge- 


ivy, die in Davos ſtirbt und 


pen t, ein Doppelmenſch p Laggaff Aus der 
Verſchmelzung von Geiſt und Technik jol die Be- 
herrſchung des Lebens erwachſen. 


Jeder ſucht über der Wirklichkeit, die uns bin⸗ 
det, eine höhere, die uns befreit. Können wir 
uns zu dieſem Werk geiſtig r und uns 
gegenſeitig dienſtbar ſein? Können wir durch 
„einen logiſchen Dreh eine neue ae 
winnen und durch einen juriſtiſchen 
neue Gemeinſchaftsform“ erſchaffen? 


Erſt wird die „Geiſtmarke“ Zwiemann durch⸗ 
geſetzt, Gert iſt am Werk, ſeine apie 
Kraft in Literatur umzuſetzen. In diefer 
Zeit r E das Ano- 
phelin zur Bekämpfung der Stechmücken, die 
das Wechſelfieber übertragen. Nun beginnt der 
Kampf um die Durchſetzung des Anophelins. 
Zwiemann ijt vor der Welt der Dichter, der mit 
allen Mitteln der Reklame zu wirken weiß, er 
ut Ar der Entdecker und Organijator auf 
chemiſchem Gebiet. Die Herrſchaft des Chinins 
muß ſtürzen, das Anophelin ſoll die Welt be⸗ 
glücken. Das Truſtſyſtem mit feinen internalio⸗ 
nalen Verbindungen, Film und Völkerbund wer- 
den in den Kampf Hinetngegogen, die N 
politit des Truſtmagnaten Dekker in Frankfurt 
wird geſchildert. 


Das „Kaiſertum“ Bartholomäus findet ſchließ⸗ 
lich ſeine Verwirklichung, aber es ift nicht die 
erträumte, ſie iſt vom Schickſal gegeben, 
aber nicht vom Zielſtreben Jwiemanns. Alle 
wirkſamen Mittel, Film, Völkerbund, Bant⸗ 
manöver hat Zwiemann in Bewegung geſetzt, um 
dem Anophelin zum Siege zu verhelfen. Aber 
am Ende gilt das Ziel nicht mehr. Der Tod 
greift ein, und Bartholomäus wird Nachfolger 
und Schwiegerſohn Dekkers, des Truſtmagnaten, 
den er bekämpft hat. Bartholomäus muß ein⸗ 
ſehen, daß er ein „Attentäter gegen dos 
Ich“ war, und daß der Menſch allein iſt und 
bleibt, „jo. kommt er, jo geht er, fo bewährt 
er ſich“ — Claris, Hekkers Tochter, fühlt die 
Kraft, mit Bartholomäus zu leben, aber dieſe 
Kraft ſtammt von Gert, deſſen Kind ſie unterm 
Herzen trägt. Und Gert geht in die Einſam⸗ 
keit, um niemanden mehr zu ſtören, in dem Bes 
wußtſein, daß keiner für den anderen die letzte 
Frage beantworten kann. Das Schickſal hat das 
Zwiemann⸗Problem gelöjt. 


Das Theman des Doppelmenſchen konnte ſich 
leicht zu den luftleeren Höhen der Phantaſtik ver- 
ſteigen, es konnte andererſeits leicht zu den Nie⸗ 
derungen der nur ſpannenden Erzählung, des 
Detektipromans, ge Haenjel weiß das 
Wirkliche in jteter Verknüpfung mit dem Mein- 
phyſiſchen zu halten. Er verliert bei aller Phon⸗ 
taſtik niemals den Boden des Wirklichen unıer 
den Füßen, und bei aller dramatiſchen Spannung, 
zumal in der Schilderung der internationalen 
Werkſpionage, bleibt ihm das dichteriſche 
Geſtalten immer das Weſentliche. Wirt 
liches und Ueberwirkliches iſt eng miteinander 
verflochten; und im Sprachlichen a ſich eine 
neue Ausdrucksform an. Ein neuer Weg ift be: 
ſchritten, auf dem unſere Gegenwartsdichtung aus 
der Verwirrung der Gefühle und Strömungen 
herausfinden kann. Aufgabe dieſer Dich ung wird 
es ſein, im Wirklichen die Triebkräfte der neuen 
Zeit aufzuſpüren und aus der Verbundenheit mit 
dem Sachlich⸗-Wir' lichen eine neue geiſtige Schau 
zu entwickeln. Der Zwiemann⸗Roman — und 
das erklärt ſeine Auszeichnung durch den Ver- 
lag — kann richtungweiſend ſein, das gal, 
für das Sprachliche wie für den Aufbau und das 
Geſtalten. 


E= 
niff eine 


III. 

In der Bücherreihe „Deutſche Volkheit“ 
bringt der * Diederichs preiswerte, ſchön 
chen heraus, die 


nhalt bieten. Es kann nur zur Zierde 
jedes deutſchen Gabentiſches gereichen, wenn wir 
auf ihm Bücher finden, in denen unſere ſtolze 
Vergangenheit zu neuem Leben erweckt iſt. Es 
tut not, immer wieder darauf hinzuweiſen, daß 
wir uns als Deutſche im Auslande nur in enger 
Verbundenheit mit deutſchem Kultur⸗ und 
Geiſtesgut bewähren können. Man möchte darum 
vor allem wünſchen, oep unſere heranwachſende 
Jugend ſich auch außerhalb der Schule ernſtlich 
Dei Ar Geſtaltenkreis unjerer Vergangenheit 
eſchäftigt. 

Auf zwei Neuerſcheinungen der Reihe „Deurichr 


Volkheit“ fei heute kurz hingewieſen. 


Hans Kern erzählt uns den Lebensgang 
des „ewigen Deutſchen“ Ernſt Moritz A ynd t 
Haben wir ein klares Bild von Arndis Perſön⸗ 
lichkeit? Wiſſen wir von ſeinem geiſtigen Ringen 
um den deutſchen Gedanken, um die deutſche Kul⸗ 
tur, um die deutſche Religion und Erziehung? 
Alle Stufen feiner Entwicklung werden geklärt 
in der Darſtellung Kerns, und wir ſehen im 
Rahmen des allgemeinen Zeitgeſchehens einen 
urdeutſchen Mann in ſtetem Kampf mit ſich ſelbſt 
und der Umwelt wachſen und werden, bis eine 
in fih geſchloſſene Perſönlichkeit vor uns ſteht 
die als Sinnbuld des Deutſchen gelten 
kann. So erſcheint uns Arndt, wohl aus ſeiner 
Zeit entſproſſen und durch ſie geformt, aber über 
fie hinausgewachſen zum ewigen Deutjchen. — 

Vermittelt uns Kern zugleich mit der Lebens: 
geſ“ e Arndts einen Ausſchnitt aus der Geiſtes⸗ 
geschichte der erſten Hälfte des 19, Jahrhunderts, 
fo geht auch Ernſt Borkowſky in jeinem 
Lebensbild der Muſiker familie Bach über 
den engen Bereich der Familiengeſchichte weit 
hinaus. Wir gewinnen ein lebensvolles Bild 
geiſtigen Lebens und muſikaliſcher Kultur im 
17. und 18. Jahrhundert. Die Darſtellung fegi 
ein bei Hans Ba ch, der 1615 zu Nürtingen im 
Schwarzwald geſtorben ijt und endet mit Fried: 
rich Wilhelm Ernſt Bach, dem Kapell⸗ 
meiſter der Königin Luiſe und Muſiklehrer der, 

rinzen von Preußen. Der Lebensgang und das 

ebenswerk Johann Sebaſtians iſt, ſoweit 
es im Rahmen dieſes Buches möglich war, in 
eindrucksvoller und anſprechend einprägſamer 
Form gewürdigt. Die Darſtellung iſt getragen 
von am Gefühl des Stolzes über den Reichtum 
des Geiſtes, der von einer gottbegnadeten deut⸗ 
ſchen Familie auf die ganze Welt ausgegangen ift. 
1 Dr. Behrendt. 


Stielers hand -Atlas. 


Stielers berühmter Handatlas, deſſen Karten⸗ 
werk in 2 wiſſenſchaftlichen Wert und ſeiner 
muſterhaften Technik durchaus einzig daſteht, ift 
von feinem Verleger in ſeiner Hundertjahr⸗Aus⸗ 
gabe von 88 Rm. auf 48 Nm. verbilligt worden. 
Tiot dieſes Preisabbaues hat der . — 
auch hierin richtig handelnd — von einer gekürz⸗ 
ten oder im Druck . Volksausgabe“ 
abgeſehen; auch der verbilligte Stieler zeigt jene 
bekannte, durch Kupferſtich und vielfar⸗ 
bigen Steindruck bedingte Qualität, die 
ihn wohl an die Spitze aller Atlanten der Welt 
2 77 Der Stieler enthält 254 Haupt⸗ und Neben⸗ 
arten. 


in grösster 


mr Damen U. EPPEN Au ebf bei 
Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


poſener Theater. 
Ein Rückblick auf zehn Jahre. 


L. Zunächſt eine Vorbemerkung: Nicht von 
deutſchen Theateraufführungen ſoll die Rede ſein, 
obgleich es lohnend wäre, über das, was in dem 
verfloſſenen Sehnen an deutſchen Amateurs 
aufführungen in Poſen ſtattfand, einen zu 
ſammenfaſſenden, kritiſchen Bericht zu ſchreiben 
Es würde ſich bei einer ſolchen Ueberſicht heraus⸗ 
ſtellen, daß unſere Stadt auch hinſichtlich der 
deutſchen dramatiſchen Kunſt doch nicht ſo ganz 
und gar das Abderitendorf ift, als das 
man es hinzuſtellen pflegt. — 

Von den polniſchen Theatern Poſens ſoll 
vielmehr die Rede ſein, und es wird ſicher auch 
denjenigen Kunſtfreund, der mangelnder Sprach⸗ 
kenntnis wegen auf den Beſuch verzichten muß, 
intereſſieren, etwas über Charakter und Niveau 
der einzelnen Muſentempel, über ihre künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen, vor allem aber über das, 
was geſpielt wurde und wird, zu ören, 

Junächſt die Oper, das „Teatr ielki“, das ja 
der Mehrzahl der muſilliebenden Deutſchen be⸗ 
kannt ſein dürfte, Nachdem am 15. Auguſt 1919 
das deulſche Stadttheater mit Goethes „Egmont 
ſeine Pforten geſchloſſen hatte, gab man in der 
erſten polniſchen Saiſon nicht nur Opern, ſondern 
auch Dramen und Luſtſpiele, die jedoch wenig 
Erfolg hatten; hauptſächlich wegen. der ſtaxlen 
Konkurrenz des „Teatr Polſti“, das in der Schau⸗ 
ſpielkunſt bereits eine feſtbegründete Tradition 
bejak. Immerhin gingen in der erſten Saiſon 
neben Stücken polniſcher Autoren Shakeſpeares 
„Othello“, Molières „Geiziger“ und Bernhard 
Shaws „Pygmalion“ über die Bretter. Bereits 
ım Winter 1920/21 jedoch wurde die Tuni der 
dramatiſchen Vorſtellungen jtart eingeſchränkt, bis 
man 1923 endgültig mir ihnen Schluß machte 
Seitdem dient das „Teatr Wielti‘ ausſchließlich 


der Muſik. ) 

1 Eifter künſtleriſcher Leiter der Oper war Adam 
Dolzycki, allen Poſener Muſikfreunden gut in Er⸗ 
innerung. Unter dieſem als Muſiker 
rorragenden r 

gene, erfolgreiche Wege ging, 


| 
ganz her- brechung beg: 
N 5) 


Dirigenten, der auch als Regiſſeur 
nahm die Oper 


in kurzer Zeit einen ganz erſtaunlichen Auf- 
ſchwung und konnte in der Saiſon 1922/23 getroſt 


den Vergleich mit weſteuropäiſchem Niveau aus⸗ 


halten. Wagner hatte damals ſeine gute Zeit 
in Poſen: „Lohengrin“, „Tannhäuſer“, der „Flie⸗ 
gende Holländer“, „Walküre“, „Siegfried“ wur⸗ 
den auf durchaus erfreulichem Niveau heraus⸗ 
gebracht. 

Der Nachfolger Dolzyckis, eter 
Valcrociata, als Künſtler Dokzycki nicht ganz 
gleichwertig, dafür aber in organiſatoriſcher und 
muſiktechniſcher Hinſicht hervorragend begabt, war 
mehr ein Freund der italieniſchen Mufit, vor 
allem aber ein eifriger Förderer der polniſchen 
Kunſt. Neben Moniuſzkos „Halta“, die die 
Paradeoper aller polniſchen Muſikbühnen ift, dem 
„Verhexten Del, dem „Verbum nobile“ brachte 
er Nowomiejlkis „Oltfeelegende“, Zelenſtis 
Konrad allen rod“, Opienſkis „Marja“, 
Dolzyckis „Kreuzritter“ ſowie eine ganze Ans 
ahl anderer polniſcher Opern in gediegener 
orm heraus und verſtand es in rich er Ein: 
Sahne des Pofener Sede manche künſt⸗ 
leriſchen Mängel durch 
zu verdecken. ; 


Stermicz⸗ 


Ba den letzten Jahren hat die Oper aus Kaſſen⸗[Sh 
rü 


ſichten auch Operetten in ihren Spielplan auf: 
enommen und damit zwar das kopfſchüttelnde 
Bedauern eingefleiſchter Muſikfanatiker, dafür 
aber die helle Begeijterugn der „bunten Menge“ 
hervorgerufen, atſächlich bedeuten die viele 
Male wiederholten Aufführungen der „Fleder⸗ 
maus“, der „Gräfin Maritza“, der „Czardas⸗ 
fürſtin“ nicht ausſchließlich Kaſſer e. 

gegenwärtig ſteht die Oper unter der künſt⸗ 
leriſchen Lenkung von Zygmunt Woſfciechowfki 
und der 1 Men geſchäftlichen Leitung des 
Direktors Czapelſti und des verantwortlichen 
Dezernenten, Stadtrat Cynta, auf gediegenem, 
recht anerfennenswertem Niveau, das einen Ber 
e lohnend macht. 
„Die dramatische Kunſt hat. wie ſchon aeant, 
ihre traditionelle Pflegeſtätte im „Teatr Polti“ 
Nach einer durch den Krieg verurſachten Unter⸗ 
un dieſes Theater 1918 unter Lei⸗ 


tung von Boleſſaw Szezurkiewicz wieder feine 


Tätigkeit, beſchränkte fih aber zunächſt faſt ganz 


zenerie und Aufmachung |j 


— 


auf Stücke polniſcher Autoren, unter denen es der Große“ — jawohl!, in dem der große 


vor: 
1 orzug 
Slowactkis „Kordian und „Mazeppa“, 

„Polniſches Bethlehem“, ferner auch 
/ kis „Ueber den Schnee“ gingen damals 
über die Bretter, Doch war das künſtleriſche 
Niveau in jener erſten Zeit recht niedrig; man 
legte mehr Wert auf nationale als auf künſt⸗ 
leriihe Kriterien. Uebrigens wurden bis 1921 
2 gäeatt Polſti“ auch regelmäßig Operetten 

geben. 


Eine Beſſerung trat ein, nachdem das Theater, 
das bis dahin ein Privakunternehmen un im 
ahre 1921 von der Stadt übernommen wurde. 
kan entſchloß ſich nun auch, in ſtärkerem Maße 
ausländiſche Autoren zu berückſichtigen, wo- 
bei den Franzoſen der entſchiedene Vorrang ein⸗ 
geräumt wurde. Molière wurde mehrmals ber⸗ 
. („Die gelehrten Frauen“, „Die Schule 
der efrauen“), großer Beliebtheit erfreuten 
und erfreuen ſich noch Triſtan Bernard („Das 
kleine Café“), Bauteil („Der Armenpropſt.), 
(wie die Komödien und Poſſen Hennequins. Die 
Engländer find durch Shakeſpeare und Bernard 

aw zu ihrem Re men wobei bejon- 
ders hervo iſt, 


den ausgeſprochen national⸗tendenziöſen, die 
her nicht geſpielt werden 45 Fay DE V 


pa 
ydels „ 
Zeromſkis 


rzuheben Shateſpeare gerarı 
Au ganz 2 0 10 ipe ý ; 


im „Teatr l gegeben wird 
„Hamlet“, „Othello“, „König Lear“, „Der Kauf: 
mann von Venedig“ bewieſen, daß die engliſche 


Kaint den Polen gar nicht jo en liegt, wie 
men gemeiniglich annimmt. fen wurde im 
Lauf der Jahre mehrmals gegeben, von deutſchen 
Autoren hat meines Willens im „Teatr Polfki“ 
nur Fronz Werfel mit ſeinen „Troerinnen“ das 
Rampenlicht erblickt. 


Im allgemeinen aber macht ſich der Deutſche 
gar keinen Begriff davon, welche Werte auch in 
der ſpezifiſch polniſchen Kunſt ſtecken. Die Dra⸗ 
men Siowactis, die Luſtſpiele des Grafen Fredro, 
von neueren Dichtern vor allem Zeromſki, können 
auch dem Deutſchen viel geben, e mehr 
Verjtändnis für Weſen und Mentalität des pol- 
niſchen Voltes Und ſelbſt Romaa ti, der ſonſt 
eiwas ſehr betont nationaliſtiſche Dramatiker: 
er hat ein Stück geſchrieben, betitelt „Friedrich 


‚und geniale 


Preußenkönig im Mittelpunkt der Handlung 
t'ht und keineswegs irgendwie verzerrt oder gar 
als Böſewicht Mon net iſt, ſondern als der große 

enii „dex er war. Dieſes Stück 
ah ich 1928 im „Teatr Polſti“ mit Ludwig Gol- 
15 dem bekannten, Warſchauer Schauspieler, in 
der Rolle des alten Fraß und muß offen Pr 
ſtehen, daß mich diefe. polni 

epackt hat als etwa der 
è ilm. 

Das dritte Poſener Theater, das „Teatr 
Nowy“, ein privates Unternehmen, iſt erſt im 
Jahre 1923 eröffnet worden und hat ſich ins⸗ 
deſondere die Pflege der neueren dramatiſchen 
Kunſt zur Aufgabe geſetzt Demgemäß iſt es hin⸗ 
ſichtlich der Auswahl der Autoren etwas weit⸗ 
herziger eingeſtellt. Hier ſind deutſche Dichter 
öfters aufgeführt worden, und auch die Standi⸗ 
napier Shfen und Gtrindberg, find mehrmals 
mit Erfolg zu Wort gekommen. Jedoch führt, 
das unter Leitung von Mieczyſlaw Rudkowſki 
er Theater ſeinen Grundſatz. neuere 

utoren auf die Bühne qu bringen, nicht mit 
ſtarrer Aus chließlichteit urch: auch Schillers 
„Kabale und Liebe“ und Shakeſpeares „Som: 
mernachtstraum“ ſind hier ſchon über die Bretter 
gegangen. Daß in jeder Saiſon einige weſteuro⸗ 
paige Reiher, wie im vorigen Winter „Der Pro- 
ch 11 iner ihren Weg auf dieje Bühne 
finden, iſt felbſtverſtändlich 


Kurze Zeit lang beſtand in Potm noch ein 
„Teatr Narodowy“, ein „Nationales Theater“, 
das, 1921 gegründet, ſchon 1922 ſeine Pforten 
wieder ſchloß. In dieſem = ift ein „Popu⸗ 
läres Theater“ ins Leben gerufen worden, das 
vorwiegend Volksſtücke von nationalem oder 
religisſem Inhalt bringt. 


Allgemein läßt ſich ſagen, daß die polniſche 
Theaterkunſt w unſerer Stadt gegenwärtig auf 
recht beachtlichem Niveau ſteht, ſo daß auch dem 
Deutſchen der Beſuch einer der genannten Büh⸗ 
nen mit gutem Gewiſſen empfohlen 
werden kann. Selbſt wenn dieſer Beſuch 
vorerſt keinem anderen Zweck dient als dem, den 
polniſchen Sprachkenntniſſen nachzuhelfen. 


Darſtellung mehr 
ihe Do ne 
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ank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 


Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. ; 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. N 

An und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten $ 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 
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Psx Weihnachtsgeschenke! 


Für den Weihnachtseinkauf empfehlen wir in reicher Auswahl :~ 


Leinen- und Baumwollwaren, Gardinen, Bett- und Tischwäsche, 
elegante Damenwäsche,Schürzen,Taschentücher,Erstlingswäsche. 


Trikotagen. 
Komplette Ausstattungen. Komplette Ausstattungen. 


Speziell ermäßigte Freise! 
Bitte beachten Sie unsere Schaufenster. 


Kina W, J, Schreiber 22 


tropfen unsere Weihnachtskerzen nicht! 
Drogerie Universum, man 


Riesenauswahl in Christbaumschmuck 
Merrliche Neuheiten ! 


WOHNUNGS - EINRICHTUNGEN 
günstig nur direkt in der Möbel- Fabrik 


= E. SCHNEIDER == 
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Posnań, Tama Garbarska 25-28, 
} Telefon 57-71. 3 
2 
Landwirkſchaft, rüple 8 
100—120 Morgen, Weizen- und Zuderräbenboden, ſofort zu tau- kaufen Sie am — 
Haug J e er 1565 an die Geſchäftsſtelle dieſer billigsten nur bei = 
g. Pozna ierzyni erbeten. P 
P en, Puppenwagen, Schaukel Werde Drei- $ & 
Zz * . Saymaliski Puppen, Buppenwagen, & mech, 8 N 
— — ' poznań, św, Marcin 1. und Autos, Schaukeln, ausgestopfte Tiere, Bau- $ = 
; Spezial- -Strumpfgeschaft kästen, Gesellschaftsspiele, Zelluloidbabys usw. . 
2 
L. Krause, Stary Rynek 25/28 ru o 
* Mit d. Drachen in der Hand gegr. 1839. Klein- und Grossverkauf. Tel. 5051 
2 ~ Geht der Maler übersLand. 
Diplom - Optiker aAAAAAAAAAL a. am 
Poznan ul, Fr. Ratajczaka 35 :-: Tel, 24-28 
empfiehlt in alen Preislagen und jeglicher Auswahl: 
os 
| Die besten 
Ioen aser und dauerhaftesten 
i EF 
in moderner Ausführung sachgemäss zugepasst ee. 
erall er ch. 
Lorgnons, Lautsnrorhor 
8 pp. — = 
Feldstecher, eig e un - 
Barometer, ländische Fabrikate, 
eee sämtl. Zubehörteile 
Seiss zeuge i 
ranam grösste Auswahl 
; Zee TEE RETTET r i empfiehlt 
Poznańskie T two Telefonó 
A » und Darlehn zur nehm a Marzipan J Poznań, Piekary 16/17 (Apollo) — Budgoszcz, ul. Jagiellońska 67/68. 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ a Honi knehen Tel. 2480. 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- 4 2231 a Da 2 2 2 a di 


raten erſpart werden kann. 
m Reine Zinfen, nur 6 — Amorkiſation. 


w ‚Hacege‘‘“# Danzig, Runsupl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznań Marsz. Focha 19/1 


keln Geccenpeize Puppen Riinik Buchen - Scheitholz 1. K! 


OPT Pelsfutter-Befahartitel| Spielzeug aller Art in |teoden, Gebiegshotz liefert grohe Boften fofo” 
u 


fi swahl fiehl 
L. Wojtiechowska, |p nee ee, I. Kreisehmer. |; Josnocirzem a wiis e 


nl. Nowa 5. ul. Wielka 9 (Eing. ul. Szewska) sw. Marcin 1. ań, Sew. Mielzyuskiego Ph Tel. 2131 
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